
2 Eingelprofs 15 Pf.

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)

Fahrgang mit Jlluſtr. Wochenzeitung. Erſatzanſprüche bei Störungen infolge
höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden. Verlag,
Schriftleitung und Anzeigenpreiſe ſiehe unter dem Pflichtindruck.
Unangeforderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt

Sreltag, 14. Geptemher 1954
Bezugspreiſe der „MN 2,00 M. suzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 M.
zugüglich 30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung n
kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen Mansfelder Kummer 210
Gebirgskreis) 1,70 M zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,50 M. zuzüg

lich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.

Jn den Kreiſen mit

Tauſende plündern bei den amerikaniſchen Anruhen Polniſcher Vorſtoß gegen den
Völkerbund Aufgedeckter Revolutionsplan in Gpanien Fünf Bergſteiger verſchollen

Der Führer beim Dohen
des Diplomatiſchen Korps

Berlin, 14. September. Jn Erwiderung
des geſtrigen Beſuches des Diplomati-
ſchen Korps ſtattete der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler geſtern mittag
12 Uhr dem Dvoyen der in Berlin beglaubigten
fremden Vertreter, dem aäpoſtoliſchen Nuntius
Monſignore Orſenigo, in der Nuntigatur
in der Rauchſtraße einen Gegenbeſuch ab:; der
Führer war hierbei von dem Staatsſekretär
der Präſtdialkanzlei Dr. Meißner und ſei
nem perſönlichen Adjutanten Gruppenführer
Brückner begleitet.

Rückkehr Papens nach Wien
Ende Geptember

Wien, 14. September. Gegenüber Mel
vungen Wiener Blätter wird von zuſtändiger
deutſcher Stelle in Wien mitgeteilt, daß von
einer Aenderung des bisherigen Planes, wo
nach Vizekanzler von Papen gegen Ende
September nach Wien zurückkehren werde, nicht
das Geringſte bekannt ſei.

Reithsſtatthalter Gautkel

Gruppenführer der G
Weim ar, 14. September. Anläßlich des

Reichsparteitages wurde Reichsſtatt hal
ter Sauckel zum Gruppenführer der SS
ernannt. Der Reichsführer der SS, Pg.
Himmler, überreichte folgendes Schreiben des
Führers:
Der Führer.

Reichsſtatthalter Sauckel.
Jch ernenne Sie zum Ehrenführer der SS

und verleihe Jhnen mit Wirkung vom 9. Sep
tember 1934 den Rang eines SSGruppen
führers.

(gez.) Adolf Hitler.

Vereidigung kommt in Perſonal
Austveiſe und Gtammrollen

Berlin, 14. September. Der Reichs
wehr miniſter hat, wie das Ndg meldet,
anzeordnet, daß die Vereidigung der
Soldaten auf den Führer in die Per
ſonalausweiſe und Stammrollen einzutragen
iſt.

Pater Hörr aus dem Saargebiet
abberufen

Saarbrücken, 14. Sept. Wie wir er
fahren, iſt der Pater Dörr, der am
26. Auguſt in Sulzbach auf der Separa-
tiſtenkundgebung eine Rede für den
Status quo gehalten hat, von ſeinen Oberen
abberufen worden. Er hat das Saar-
gebiet bereits verlaſſen. Die „Saarbrücker
Landeszeitung“ ſchreibt zum Eintreffen eines
neuen päpſtlichen Beauftragten für
as Saargebiet: Die Katholiken des Saar-

gebiets entbieten dem hohen Abgeſandten des
Heiligen Vaters aufrichtige Grüße. Sie freuen
ſich, ihn zu einem Zeitpunkt bei ſich zu wiſſen,
an dem die Entwicklung im Saargebiet der
großen Entſcheidung des 13. Januar entgegen
reift, einer Entſcheidung, die für die über
wältigende Mehrheit der Katholiken ein Treue
bekenntnis zu ihrem angeſtammten Vaterland
ſein wird.“

Nationalgarde im Kampf mit Streikenden
Mit Tränengasbomben gegen die Demonſtranten

(Kabelbericht unſeres Waſhingtoner Hg-Korreſpondenten.)
Waſhingtvn, 14. Sept. Jn Kreiſen der

amerikaniſchen Gewerksſchaftsführung wird mit
großer Befriedigung feſtgeſtellt, daß die
Streikbewegung der Textilarbeiter,
erheblich an gewachſen iſt. Jn allen 22
vom Streik betroffenen amerikaniſchen Bundes
ſtagaten hat ſich die Zahl der Streikenden er
höht. Man beziffert ihre Geſamtzahl jetzt mit
über 500 000. Auch in den letzten 48 Stunden
iſt es wiederum zu

ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Polizeibenmten und ſtreikenden Arbei
tern gekymmen. Jn Rhode Jsland imStaate Connecticut wurde die National-
garde mobiliſiert, in in feldmarſch
mäßiger Ausrüſtung mit Maſchinengewehren,
Bajonetten und Scheinwerfern zum Einſatz
kam. Durch die Unruhen im Stagte Connec-
ticut wurden insgeſamt über 200 Perſonen
mehr vder weniger ſchwer verletzt. Jm Staate
Pennſylvanien kam es zu ſchweren
Kämpfen zwiſchen 250 Nationalgardiſten und
etwa 5000 ſtreikenden Arbeitern. Die Unruhen
nahmen hier ein noch größeres Ausmaß an als
in Connecticut. Die Nativnalgardiſten legten
die Menge der ſtreikenden Arbeiter unter Feuer
und gingen

mit Tränengas gegen die Demon
ſtranten

vor. Es kam dabei noch zu einem bedauerlichen
und folgenſchweren Unglück. Ein Flugzeug mit
200 Kilogramm Tränengas war zur Bekämp
fung der Streikenden aufgeſtiegen, erlitt jedoch
in der Luft einen Motordefekt und ſtürzte ab.
Jn wenigen Minuten war die ganze Um
gebung vergaſt, und zahlreiche Perſonen,

die ſich in der Nähe befanden, erlitten ſchwere
Schäden.

Jn der Fabrikſtadt Woonſocket im
Staate Rhode Jsland begann eine aus
mehreren tauſend Streikenden beſtehende
Menge Läden und Fabrikgebäude
zu plündern. Die Nativnalgarde und die
Polizei mußten von der Schußwaffe Gebrauch
marhen, um ſich der Streikenden zu erwehren.
Dabei wurden Streikende erſchoſſen und ver
wundet. Der Gouverneur von Rhode Jsland
berief die Volksvertretung des Staates zu
einer Sonderſitzung zuſamtnen, um auf
Gründ der Unruhen der letzten Tage eine
Verſtärkung der Staatspolizei zu
beantragen.

Während man in Gewerkſchaftskreiſen einer
ſeits das Anwachſen des Streiks zum Anlaß
vptimiſtiſcher Kombingtionen nimmt, droht
eine Frage den Gewerkſchaftsführern Sorgen
zu bereiten: die weitere Finanzierung
des Streiks Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die Kaſſen der Textilarbeitergewerkſchaften
ſchon in allernächſter Zeit die Unterſtützungs-
zahlungen an die in Ausſtand getretenen
Textilarbeiter einſtellen müſſen, da die Mittel
der Gewerkſchaften faſt reſtlos erſchöpft ſind.

Verlängerter Belagerungszuſtand
Bukareſt, 14. September. Jm Miniſter

rat wurde die Verlängerung des beſtehenden Belagerungszuſtandes um
weitere ſechs Monate in der Hauptſtadt
Bukareſt, ſowie in den Städten Klauſenburg,
Großwardein, Temesvar, Czernowitz, Kiſchinew,
Galatz, Jaſſy und im Diſtrikt Prahova be
ſchloſſen

Vorbereitungen zum Feſt der Schule des V

Zum „Feſt der deutſchen Schule“,
das der VDA am nächſten Sonntag im ganzen Reich als Tag des deutſchen Volkstums
veranſtalten wird, wurde in Berlin eine Generalprobe abgehalten. So zeigt unſer Bildiugendliche Fahnenſchwingerinnen

Deutſches Beamtentum im Ausland
Von Pg. Fritz Tiebel, MöogR, Leiter des

Gauamts für Beamte.

Wenn auch das deutſche Volk durch die
Feſtigkeit und den unbeirrbaren Willen feines
Führers im vergangenen Jahr wenigſtens von
den äußerlich drückendſten Bindun-
gen des Verſailler Vertrages, den

c qcqclom—m————JJ
Das hat noch gefehlt!

Barthou verhandelte mit dem
Separatiſtenführer Matz Braun.

Paris, 14. September. Wie die Außen
politikerin „Oeuvre“ meldet, hat am Mitt-
woch eine Unterredung zwiſchen Bar
thon und dem ſaarländiſchen Separga-
tiſten führer Matz Braun ſtattgefunden. Bei einer eingehenden Beſprechung der
Lage ſei ein bedeutender Fortſchritt zugunſten
der Aufrechterhaltung des Status quo im
Saargebiet erzielt worden.

finanziellen Laſten befreit wurde, ſo blieben
doch jene Ketten ungelöſt, die viele Millionen
deutſcher Menſchen als Grenz und Auslands
deutſche von dem Reiche abtrennen, jene will
kürlich gezogenen Staatsgrenzen von
Verſailles, die mitten durch das Fleiſch
des Volkes gezogen ſind und kerndeutſche
Menſchen zwingen, unter fremder Staatshoheit
zu leben. Das war die furchtbare Krönung
eines uralten Leidens germaniſchdeutſcher Ge
ſchichte, das begründet liegt in dem blutmäßi
gen Wandertrieb der nordiſchen Raſfe und der

fehlerhaften Bevölkerungs- und
Machtpolitik deutſcher Kaiſer und
Fürſten durch Jahrhunderte. Ueber ein
Drittel des deutſchen Volkes lebt außerhalb der
Grenze des Deutſchen Reiches und verkörpert
ſo die Tragödie des „Volkes ohne Raum“.

Es konnte den Kampfgeiſt im Mutterland
immer wieder erheben und mit tiefer Freude
erfüllen, wenn man erfuhr, mit welcher An
teilnahme das Deutſchtum im Auslande die
Entwicklung der nationalfozialiſtiſchen Be
wegung verföolgte. Sie, die außerhalb der
Reichsgrenzen die Vorgänge im Reichsinnern
mit objektibem Blick und mit jener Klarheit
überſchauen konnten, die man erſt im größeren
Abſtand von den Dingen gewinnt, waren ſich
über die Bedeutung dieſes Ringens gegen den
zerſetzenden Geiſt liberaliſtiſch marxiſtiſcher
Weltanſchauung durchaus im klaren. Als Aus
landsdeutſche erkannten ſie den ſittlichen und
moraliſchen Niedergang des einſtmals ſo herr
lichen großen Reiches unter der Herrſchaft
internationaler Weltberbrüderung, und emp
fanden beſonders ſchmerzlich, wie das Anſehen
Deutſchlands in der Welt ſank und ſank.
Jhnen, die als aufrechte Deutſche auch in dieſer
Zeit tiefſter nationaler Schmach ihr Mutter
land nicht verleugneten, ſchlug von allen
Seiten nicht nur Haß, ſondern für ein
national empfindendes Herz weit Schlimmeres,
nämlich Verachtung, entgegen.

Hatte die Staatsautorität des Deutſchen
Reiches vor dem Kriege ſtets die Rechte aus
landsdeutſcher Volksgruppen zu wahren ver
mocht, ſo war das Auslandsdeutſchtum jetzt
vollkommen der Willkür der frem
den Nationen preisgegeben. So
wurde die Ohnmacht des Reiches zu ſeiner
eigenen, und ſein Schickſal auf Gedeih und
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Verderben mit dem des deutſchen Volkes ver
bunden.

Man muß hier die Frage einſchalten:
Warum war dieſe innere Verbundenheit nicht
ſchon vor dem Kriege vorhanden, als doch
politiſch die günſtigſten Vorausſetzungen ge
geben waren? Ganz einfach deshalb, weil ſich
das deutſche Volk nicht des Werkes bewußt
war, der in ſeinem Volkstum, in ſeiner Raſſe
begründet liegt. Und ſo entſprach die Behand
lung der Auswanderungsfragen der damals
noch völlig unentwickelten Bebölkerungspolitit
des Deutſchen Reiches

Aber jetzt erhob ſich die Stimme des Blutes,
die allein in der Lage iſt, eine feſte Bindung
im Volkstum zu gewährleiſten, und ſchrie nach
Geſtaltung. Und dieſe Geſtaltung lag in der
Jdee des unbekannten Frontſoldaten Adolf
Hitler.

Als Adolf Hitler am 30. Januar 1983 die
Geſchicke des deutſchen Volkes in ſeine Hand
nahm, da ſah er ſich wie auf allen Gebieten
ſo auch in der Bevölkerungspolitik vor ein
Trümmerfeld geſtellt; die wirtſchaftlichen und
kulturellen Auslandsbeziehungen mußten von
Grund auf neu geſtaltet werden. Dieſe Auf
gabe iſt nicht von der Regierung allein zu
löſen, ſondern ſie bedarf der Mith ilfe des
ganzen deutſchen Volkes Es muß in
Zukunft verhütet werden, daß beſtes deutſches
Blut bekanntlich haben ſich zu allen Zeiten
gerade die kräftigſten und wagemutigſten
deutſchen Menſchen zur Austwanderung ent
ſchloſſen innerhalb fremder Kulturen ver
lorengeht und lediglich zur blutsmäßigen Auf
friſchung fremder Raſſen dient.

Es iſt ſtatiſtiſch nicht feſtzuſtellen, wie groß
der Verluſt an beſtem nordiſchen Blut und an
Arbeitskapital für das deutſche Volk durch die
Auswanderung geweſen iſt. Deutſche Arbeiter,
deutſche Bauern, deutſche Kaufleute, deutſche
Beamte alle Kategorien ſind überall in der
Welt anzutreffen. Wenn wir unſeren Blick in
dieſem Aufſatz beſonders auf das deutſche
Beamtentum im Ausland lenken wollen, dann
gibt uns die unumſtrittene Tatſache Ver
anlaſſung, daß neben dem deutſchen Kaufmann
gerade der deutſche Beamte für die
Weltgeltung des Deutſchtums an ſich ſehr viel
bedeutet. Friedrich der Große Hatte damals
den Grundſtock zu dem Anſehen gelegt, das
der deutſchg Beamte in bezug auf ſeine Berufs
tüchtigkeit und Pflichttreue in der ganzen Welt
genoß. Und diefer gute Ruf hatte ſich bis zum
Weltkriege erhalten und wird im national
ſozialiſtiſchen Staat wieder die alte Geltung
erlangen. Gerade in dem Beamten als dem
verpflichteten Pipnier. des Stagatsgedankens
ſieht das Ausland einen Faktor, nach deſſen
Haltung und Tüchtigkeit die Hualikät der
ganzen Nation zu, beurteilen iſt Zwar wan
derte der deutſche Beamte in geringerer Anzahl
als andere Berufe ins Ausland, aber draußen
vollzog ſich oft bei den deutſchen Auswanderern
ein Berufswechſel, da gerade Beamtenſtellen
gern mit Deutſchen beſetzt wurden. Jn dem
Deutſchen ſah man eben ein Vorbild an
Korrektheit und Zuverläſſigkeit
und wußte einen verantwortungsvollen Be
amtenpoſten in ſeinen Händen beſſer betreut
als bei den eigenen Volksgenoſſen. So wirkte
deutſche Beamtentum ſegensreich und produktiv
in aller Welt und leiſtete in vielen Ländern,
ſo vor allem in den Vereinigten Stag-
ten von Amerika, bedeutende Aufbauarbeit;
noch heute ſind wichtige Beatntenpoſten in
Amerika in großer Anzahl mit Deutſchen bzw.
DeutſchAmerikanern beſetzt. Wertvolle Pionier
dienſte für das Deutſchtum und den deutſchen
Staat leiſteten die Beamten vor dem Kriege
auch in den deutſchen Kolv n ien und gaben
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den anderen Nationen ein Vorbild treuer
Pflichterfüllung, Ordnung und Diſziplin.

Der Nationalſogialismus hat dem deutſchen
Volke wieder ein einheitliches Volksbewußtſein
gegeben, und er wird eine beſonders wichtige
Aufgabe ſtets darin ſehen, das eigene Volkstum
über alle Staatsgrenzen hinaus innerlich zu
ſammenzuſchweißen und ſo zu erziehen, daß es
ſich durch nichts in ſeinem Nationalbewußtſein
erſchüttern läßt. Dieſe Aufgabe iſt in der raſ
ſiſch bedingten Weltpolitik der Zukunft eine
Frage der Selbſtbehauptung ſchlecht
hin. Wenn wir nun leſen, daß in Memel
immer neue Entlaſſungen deutſcher Beamten

vorgenommen werden, daß im Saargebiet
deutſche Beamte in ihrer Geſinnung terrori
ſiert werden wenn in Sudetendeutſch
han d Beamte, die ſich zum Deutſchtum beken
nen, rückſichtslos durch tſchechiſche erſetzt wer
den, ſo beweiſt uns der Umſtand, daß gerade
Beamte in dieſen abgetrennten Gebieten als
ſtaatsgefährlich angeſehen werden, daß die
fremden Regierungen in ihnen einen Faktor
ſtärkſter und unerſchütterlichſter Volkstums
treue erblicken. Und darauf kann die deutſche
Beamtenſchaft ſtolz ſein.

Wenn nun die bevölkerungspolitiſchen Ziele
der national ſozialiſtiſchen Regierung Erfolg

er ehaben ſollen, dann muß ſich das ganzu Volt
für das Auslandsdeutſchtum einſetzen in dem
Bewußtſein, daß dieſe 30 Millignen Aus
Candsdeutſche die einzigen zuver
Läſſigen und treuen Bundesgenoſſen des deutſchen Reiches ſind. Die
gemeinſame Not, die das geſamte Deutſchtum
in der Welt ertragen mußte, ließ die große
deutſche Schickſalsgemeinſchaft entſtehen, die ge
meinſame Hoffnung auf ein gewaltiges geiſti
ges Reich der 100 Millionen wird es noch feſter
und inniger zuſammenſchweißen. Die deutſche
Nation der Zukunft muß und wird in den
nächſten Jahrhunderten der Weltgeſchichte ſei
nen Stempel aufdrücken.

Hearſt: Gerechtigkeit, notwendige Friedensgrundlage
Aufſchlußreicher Brieſwechſel Roſenberg-Hearſt

Berlin, 14. Sept.
Hear ſt hatte vor dem Nürnberger Parteikongreß der
Nauheim geladen, in der Hearſt die Frage, welchen allg
habe, wie folgt beantwortete:
„Als ich vor drei Jahren in Deutſchland

weilte, herrſchte größtes Durcheinander Heute
unter Adolf Hitlers Stagatsführung, ſt
Deutſchland ein Land der Ordnung.“

ſtatfindenden Briefwechſel zum

De 4 4Thema „Preffefreiheit“
u. g. wie folgt:
Die erfolgreiche Führung einer unverfälſch
ten Demokratie erfordert, daß die Maſſe des
Volkes, die durch ihre Stimme die Regierun
kenkt, über jedwede Ereigniſſe und
Merhungen vollſtändig und genau
informiert wird. Er begründet dieſe auf
Amerika bezogene Erklärung mit dem Hinweis
auf in Amerika nach ſeiner Meinung aus
reichend beſtehende Hinderungen für Ueber
griffe von Seiten der Preſſe. Nur ſehr wenige
Zeitungen in den Vereinigten Staaten über
ſchritten ihre Vorrechte. Hearſt erklärte in
dieſem Zuſammenhang, daß er, als der Welt
krieg ausbrach, ſein Land vor der Teilnahme
zu bewahren verſucht habe. Niemand habe da
mals ſichwerere Kritik über ſich ergehen
laſſen müſſen als er.

o

c

iſt
Hearſt äußerte ſich in einem daraufhin

„Viele der Beſten aus unſerer Jugend wur
den getötet oder verſtümmelt. Wir vergendeten
unſeren Reichtum. Wir kamen tief in Schulden.

wurden von unſeren Verbündeten be
rogen, die ihren Ver pflichtungen nachzukom

ſich weigerten und wir ernteten Haß
unſere frühere Bereitwilligkeit. Die meiſten in
den Vereinigten Staaten glauben jetzt, daß
unſer Land beſſer daran geweſen wäre, wenn
es nicht in den Krieg gekommen wäre. Jch bin
ſicher, daß wir uns

vom nächſten Krieg fernhalten

n

Sir

werden. Jhr in Europa könnt den nächſten
Krieg für euch allein führen, und ich glaube
nicht, daß dann viel von Europa übrig
bleiben wird.“

frage

erklärt em amerikaniſchenStandpunkt aus, daß es ſehr wenig Unter
ede zwiſchen den verſchiedenen Völkern

Europas gebe. Die Völker Europas ſeien
verſchi o ſt mme, das ſeialles; ih Sippenfehden.Ein K Europäern undAſtat

Auch Holland verzichtet

Die Entſcheidung liegt bei Moskau
Genſer Gerüchte über die Abſichten der Rätennion

Genf 14. September. Auch heute früh lag

noch keine Antwort Sowjetrußlands
zur Frage des Völkerbundseintritts vor. Es
beſtätigt ſich, daß Litwinvow die Ent
ſcheidung nach Moskau verlegt hat,
wo das Politbüro ſich äußern und die Ver
antwortung übernehmen ſoll.

Stalin gibt Litwinow freie Hand
Eine Beſtätigung des hier umlaufenden

Gerüchtes, daß eine Antwort Sowjetrußlands
auf die proviſoriſche Einladung einer großen
Zahl von Völkerbundsmitgliedſtagten ein
getroffen und daß Rußland bereit ſei, ſich
ſogar dem ordentlichen Aufnahmeverfahren zu
unkerziehen, liegt in den Abendſtunden noch
nicht vor. Dagegen hört man, daß Stalin dem
Volkskommiſſar des Auswärtigen freie
Hand gegeben habe, über die Eintritts
bedingungen den Umſtänden nach ſelbſtändig
zu entſcheiden. Man nimmt heute abend an,
daß die größten Schwierigkeiten für den Ein
tritt Sowjetrußlands nunmehr als überwunden
gelten können, und daß man jedenfalls ſpäte

u bis Ende der Woche vollig ar ſehen
wird.Auch Holland lehnt den Nordoſtpakt ab

Amſterdam, 14. September. Die nieder
eländiſche Preſſe ſtellt mit Befriedigung feſt,

daß Deutſchland den Nordoſtlo carno
Pakt ablehnt. So ſchreibt die katholiſche
„Tijd“: „Deukſchland iſt auf den franzöſiſchen
Vorſchlag nicht hereingefallen. Nach dem
überwältigenden Nürnberger Parteikag, der
eine gigantiſche Vertrauenskundgebung der
Tauſende und Abertauſende für den Führer
darſtellte, kann nur noch ein Verblendeter an
der Unnachgiebigkeit Deutſchlands in der
Frage der Gleichberechtigung zweifeln. Frank
reich aber möchte dieſen zähen Willen Deutſch
lands nicht wahr haben und glaubt, politiſche
Fallen ſtellen zu können, ein Spiel, das die
Reichsregierung vollkommen durchſchaut. Jn
erſter Linie aus dem Grunde, weil ein Nord
oſtlocarno Deutſchland in militäriſche Kon
flikte verwickeln könnte, lehnt die Reichs
regierung dieſen „Frieden s“Pakt ab. Di
deutſche Antwort iſt eine aus ges
diplomatiſche Leiſtung

e

eichnete

gegenüber ver übrigen
iſt auch im

Der in Bad Nauheim zur Kur weilende amerikaniſche Zeitungsbeſitzer William Randolph
t Reichsleiter Alfred Roſenberg zu einer Unterredung nach Bad

emeinen Eindruck er von dem Deutſchland Adolf Hitlers

heit ſein. Ein Sieg Aſiens über Europa
würde den Charakter der Ziviliſation der Welt
ändern. Es ſollte ein Reich der Ver
einigten Stagten von Europa geben,
in welchem alle europäiſchen Völker in Frieden
miteinander leben und nur bereit dazu, ihre
abendländiſche Ziviliſation gegen orientaliſche
Jnvaſionen zu verteidigen.

„Der erſte notwendige Schritt für den
Frieden iſt das Verlangen nach Frieden und
die Baſis des Friedens muß Gerechtigkeit
ſein.

In ſeiner Antwort erklärte Alfred Ro ſen
berg u V.„Wenn unſere Anſchauungen in manchen
Punkten voneinander weichen, ſo läßt ſich das
ja wohl aus dem verſchiedenen Schickſal der
Vereinigten Staaten und Deutſchlands er
klären. Ich glaube jedoch, ſo fährt er fort, feſt
ſtellen zu können, daß das Streben, eine Re
gierung zu ſchaffen, die nicht ü be r dem Volke
ſchwebt, ſondern im Volke ſteht, ſowohl Jhnen
wie dem Nationalſogialismus gemeinſam iſt,
daß aber die Formen ſich aus vielerlei Grün-
den voneinander unterſcheiden.

Gerade weil wir mit Jhnen einer Meinung
ſind, daß
alle Nationen vor einer Wiederholung

des furchtbaren Unheils verſchont
werden müſſen, wollen wir jedenfalls, was
Deutſchland betrifft, alles vermeiden, wodurch
Verbitterung oder Entfremdung oder gar Haß
zwiſchen den Völkern entſtehen könnte. Daß

Europa gls Ganzes ein Gthickſal
de Welt zu erleben hgt,Bewußtſein des Nationalſozialis

tief erkebt. Roſenberg verweiſt hier auf
im November 1932 in Rom ausge
nen Gedanken, daß zunächſt einmal die

Mächte Großbritannien, Frankreich, Jta
lien und Deutſchland die Grundlage einer Ver
ſtändigung finden ſollten ein Gedanke, der
ſeinen vorläufigen Niederſchlag im ſogenannten
„Viermächtepakt“ fand.

„Nimmer müde, hat Deutſchland ſich be
müht, die

Abrüſtungskonferenz zu einem glück
lichen Ende

zu führen, und wir gedenken dabei ehrend der
gleichen Bemühungen ſeitens der Vertretung
der Vereinigten Staaten.

Leider iſt dieſe Löſung immer weiter hin
18geſchoben worden. Staagten, die vis an die

Zähne gerüſtet ſind, klagen noch immer, nicht
zu ſein und rüſten unentwegt weiter,
dann auch für die anderen eine ge

Lage entſteht, ſo daß nur ganz
große Männer imſtande ſeien werden, dieſe
Gefahren zu bannen.
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(Schluß.)
Sie habe 2 Uhr nachts aus dem Fenſter

ihrer Kabine gerade das Leuchtfeuer von Kap
Guardafui (am Eingang des Hafens zu
Aden) beobachtet, als das elektriſche Licht
hinter ihr plötzlich dunkel wurde. Sie ſchöpfte
Verdacht und klingelte nach dem Steward.
Aber der Klingelknopf hatte ſich aus der Wand
gelöſt, und man bemerkte daß die Enden des
Leitungsdrah es glühend heiß waren. Die
Frau erzählt weiter: Jch erſchrak und lief auf
den Gang hinaus, um den Steward zu ſuchen.
Dann eilte ich auf die Brücke und verſtändigte
den Kapitän und den Wachoffizier. Jch kehrte
dann in meine Kabine zurück und konnte dort
deutlich hören, wie es in der Wand kniſterte.
Bald füllte ſich der Raum mit Rauch, und
ſchließlich brachten kleine Flammen hervor. Jch
flüchtete und rief um Hilfe. Die Maſchinen
Hielten an, das Schiff ſtockte. Alle Schotten
wurden geſchloſſen und. die Ventilationsluken
unter Waſſer geſetzt. Trotz all dieſer Maß

verbreitete ſich der Brand mit erx
ſtaunkicher Geſchwindig keit
Die Paſſagiere auf dem „George Philippar“,
die rechtzeitig geweckt. wurden. konnten ge
rettet werden Sie zeigten eine bemevkens
werte Ruhe, obwohl ſie teilweiſe nicht einmal
die notwendigſten Kleidungsſtücke retten konn
ken und in ihren Schlafanzügen ins Freie

nahmen i

Dampfers erzählt in
ſeinem Bericht, daß an Vord des Schiffes die
Funkſtation. die Hilfsfunkſtation und der elek
triſche Generator faſt gleichzeitig in Flam-
men ſtanden. Die Paſſagiere der tieferen Decks,
die von dem Feuer überraſcht worden waren
und nicht mehr aus ihren Kabinen fliehen
konnten, erſt ickten. Einige, die ins Meer
ſprangen, konnten gerettet werden. Die Ge

eilten. Der Kapitän des

retteten wurden von drei zu Hilfe geeilten
Schiffen aufgehommen. 6809 Paſſagiere, dar
Unter 8 Deutſche, wurden gerettet. Die ande
ren verbrannten oder fanden den Tod im
WaſſerEin Jahr ſpäter wurde ein anderes fran
zöſiſches Rieſenſchiff, die „Atlantique,
von dem gleichen Schickſal betroffen. Die
„Aklantique hatte keine Paſſagiere an Bord,
ſo daß auch keine Todesopfer zu verzeichnen
ſind. Die Urſache des geheimnisvollen Brandes,
der das 45 000 Tonnen Schiff in ein jammer
volles Wrack verwandelte, iſt heute noch nicht
gang geklärt. Man nimmt einen Kurzſchluß
in den unfachmänniſch gelegten elektriſchen
Leitungen an, die zunächſt den nicht feuer
feſten Anſtrich in. Brand ſetzten

Sicherheitsvorrichtungen der
deutſchen Ozeandampferentiprechen den neueſten Anfordérungen. Sie

ſind in jeder Beziehung muſterg ülti g.

Wenn heute z. B. auf der „Bremen“ oder
„Europa“ mit einer brennenden Zigarre einer
der Laderäume betreten würde, ſo würde die
höchſt empfindliche Signalanlage dies ſofort
auf der HKommandobrücke anzeigen. Es han-
delt ſich um ein ganzes Syſtem von ſinnreichen
Feuerentdeckungs-Apparaten, die
ſämtlich der Kontrolle des wachthabenden Of-
figiers unterſtehen. Die geringſte Rauchent-
wicklung im Schiffsraum macht ſich an der
Mündung vieler kleiner Röhren bemerkbar die
in einem Glaskaſten auf der Kommandobrücke
untergebracht ſind. Außerdem ſind vorhanden
Feuerglocken und Feuermelder ver-ſchiedener Syſteme. So z. B. Schmelgfeuer
melder, die die Alarmglocke ſelbſtändig aus
löſen. Dann vor allem automat tiſche
Feuerlöſchanlagen, die den Raum, in
dem das Feuer ausgebrochen iſt, ſelb ſtändig
berieſeln. Für größere Brandlöſchungen
kommt das ſchwere Feuerlöſchgerät in Frage.
Die Dampflöſcheinrichtungen, die Feuerlöſch
leitungen mit Schläuchen, Kohlenſäure oder
Stickſtoffeinrichtungen, Sprinkler und
Schaumlöſchanlagen.

Die Gefahr der Entſtehung eines Feuers
an Bord iſt natürlich nie gänz ausgeſchloſſen.
Aber von allen Sicherheitseinrichtungen auf
Schiffen können die deutſchen ohne Neberhebüng
als die beſten in der Welt bezeichnet
werden.

Giſt als Terrormittel
Draurige Ergebniſſe mehrtägiger

Volksgerichtsver handlungen
Berlin, 14. Sept. Der zweite Senat des

Volksgerichtshofes in Berlin trat heute morgen
in eine l mehrtägige Verhandlung gegen eine
kommuniſtiſche Verſchwörerbande beſonders ge

fährlicher Art ein. Es handelt ſich um ſtebzehn
zum größten Teil erheblich vorbeſtrafte Ange
klagte aus Döbeln (Sachſen), und Umgebung,
denen Vorbereitung zum Ho chverra k.
Diebſtahl, Hehlerei, Zugehörig-
keit zu verborenen Wehrorganiſa-
tionen und Schußwaffenvergehen
vorgeworfen werden, und die ihr gefährliches
Treiben bis zum Frühjahr 1938 fortſetzen
konnten.

Die Hauptſtütze fanden die hochverräte
riſchen Beſtrebungen in der Döbelner Ort
gruppe der KPD, die von dem A2jährigen Geokg
Gerold geleitet wurde, ſowie im „HKampf-
bund gegen den Faſchismu s“, der zur
illegalen Weiterführung des verbotenen Rot
frontkämpferbundes gegründet worden war.

Jn den Räumen des Kampfbundes wurden
neben Verſammlungen auch militäriſche
neb ungen. abgehalten, bei denen noch im
März 1933 zur Beſchaffung von Sprengſtoffett,

fen und Giften aufgefordert wurde. Tak
ſächlich hat ſich auch einer der Angeklagtent
Zy a nkali, beſorgt, das zur Tötung von 100
bis 150 Perſonen ansgereicht haben würde.

Während man bei der Sprengſtoffbeſchaffns
im allgemeinen nicht über ſehr weitgehen
Vorbereitungen hinausgekommen zu ſein ſeint,
befanden ſich die Angetlagten im Beſte ſehr er
heblicher Mengen von Waffen und Munition.
Die nicht militäriſch orgäniſterten Mitglieder
und Anhänger der KPD wurden in einem
Schießſportverein erfaßt und dort auf
die zu erwartenden Straßenkämpfe taktiſch vor
bereitet. Endlich wurden von den Angetlagten
hochverräteriſche Flugblätter hergeſtellt unverteilt, die der Zerſetzung der Heichsweh

dienen ſollten.
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Feuerſchutz
Angelegenheit des Volkes
Warum eine Feuerſchutz-Woche?

Noch heute iſt eine oberflächliche und leicht
fertige Denkweiſe in vielen Schichten des
Volkes weit verbeitet. Allzu viele Menſchen
machen ſich entweder gar keine Gedanken über
die fürchterliche Bedeutung des Brandes oder
ſie ſehen die Dinge lediglich als eine An
gelegenheit der davon betroffenen Einzelwirt
ſchaft und ihrer Verſicherung an.

Doch Brandſchutz iſt Landſchutz und
Brandſchaden iſt Landſchaden. Die
FeuerſchutzeWoche, die vom 17. bis
26. September veranſtaltet wird, ſoll jeden
darüber belehren, wie ernſt dieſe Sachen zu
nehmen ſind. Die Abteilung für Schaden
verhütung im Amt für Volkswohlfahrt wurde
vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda mit der Organiſation dieſer
Feuerſchutzwoche beauftragt. Kreis und Orts
gruppenausſchüſſe aus Vertretern der Feuer
wehr, der Behörden, der PO, der SA, HJ,
NSBO, des Arbeiksdienſtes und der NS
Frauenſchaft ſind gebildet worden. Sie haben
den Zweck, möglichſt alle Schichten der Be
völkerung zur Mitarbeit heranzuziehen. War
nungstafeln, Werbeſchaufenſter, Propaganda
märſche, Konzerte der Feuerwehr und Vor
tragsabende ſind vorgeſehen. Manch einer
wird ſich nun fragen, ob dieſer gewaltige Auf
wand an Arbeit und Un koſten auch in
einem erträglichen Verhältnis zum Nutzen
dieſer Veranſtaltung ſteht. Zweifellos, denn es
gehen dem deutſchen Volke durch Brandſchaden
allein 300 Millionen Mark im Jahre
verloren.

Umgerechnet in andere Werte, könnte dafür
beiſpielsweiſe mehr als der geſamte Ertrag
der Winterhilfe aufgebracht oder 30 000
bis 40 000 Bauernſtellen oder gewerbliche Ar
beitsplätze bzw. 20 000 Siedlungshäuſer oder
100000 Wohnungen neu geſchaffen werden oder
eine halbe Million Arbeitsloſe laufend unter
ſtützt werden.

Der vergütete Schaden bringt nur einen
einmaligen Erſatz, während der verhütete
Schaden mit dem ſo gewonnenen Kapital
laufend neue Arbeitsmöglichkeiten ſchafft. Die
Bevölkerung muß erkennen, daß der Brand
ſchaden und der Brandſchutz nicht etwa eine
Angelegnheit des einzelnen, ſondern eine Sache
iſt, an der die Allgemeinheit das größte
Intereſſe haben muß. Nur vorbeugende Maß
nahmen können die Werte zum Nutzen der
Allgemeinheit erhalten, und das iſt wiederum
Aufgabe des geſamten Volkes. Unter die vor
beugenden Maßnahmen fällt in erſter Linie
die Aufklärung durch die Monatshefte der
Abteilung „Schadenverhütung“ im Amte für
Volkswohlfahrt, Kampf der Gefahr
Jeder Betriebsführer ſollte ſeiner Gefolgſchaft
dieſe Hefte zugänglich machen. Die Feuer
ſchutzwoche will nun nochmals alle Be
völkerungsſchichten in größtem Rahmen auf
dieſe Dinge aufmerkſam machen.

Darum, deutſche Volksgenoſſen,
und handelt danach:
Schadenverhütung iſt beſſer

als Schadenvergütung!

Der wichtigſte Ausweis
des Arbeitnehmers

Noch immer ereignen ſich Fälle, daß beim
Abhanden kommen von Jnvalidenkarten ſich
herausſtellt, daß dieſem außerordentlich wich
tigen Dokument nicht die geb ühr en de
Aufmerkfanrkeit geſchenkt wird. Es ſei
daher darauf hingewieſen, daß niemand
außer den zuſtändigen Amtsſtellen eine
Jnvalidenkarte, die ihm aus irgendwelchen
Grunde in die Hand kommt, zurückbehal
ten darf, und auch bei Amtsſtellen iſt dieſes
nur für Umtauſch, Berichtigung, Aufrechnung,
Uebertragung und Beitragsüberwachung ge
ſtattet.

Wer trotzdem eine Jnvalidenkarte zurück
behält, iſt nicht nur dem Verſicherten für
Nachteile, von denen er nachweiſen kann, daß
ſie ihm durch das Fehlen der Karte ent
ſtanden ſind, verantwortlich, ſondern er kann
auch, wenn ein Antrag der Verſicherten in
dieſer Richtung vorliegt, darüber hinaus noch
beſtraft werden.

Wenig bekannt iſt auch, daß die Einſicht in
Die Jnvalidenkarte dem Arbeitnehmer
jederzeit geſtattet werden muß
ohne daß die Betriebsführung berechtigt iſt, die
Angabe von Gründen für dieſen Wunſch zu
verlangen. Es kann alſo z. B. die Herausgabe
der Jnbalidenkarte auch dann nicht verweigert
werden, wenn der Betriebsführer Urſache zu der
Annahme zu haben glaubt, daß der Arbeit
nehmer die Karte haben will, um ſie zur Be
werbung um eine neue Stellung als Ausweis
zu benutzen. Auch dann, wenn die Karte unge
nügend geführt und unvollſtändig iſt, darf ſie

erkennt

vom Betrieb nicht zum Zwecke der Ver
vollſtändigung zurückbehalten wer
den. Die Jnvalidenkarte iſt heute das wichtigſte
Ausweispapier des Arbeitnehmers, deſſen Beſitz
ihm keinesfalls auch nur vorübergehend ent
zogen werden darf, beſonders wenn er genötigt
iſt, ſich nach einem neuen Arbeitsplatz umzu
ſehen. Die Rechtsſprechung hat als Grundſatz
aufgeſtellt, daß es heutzutage für den Arbeit
nehmer, der nicht im Beſitz einer Invaliden
karte iſt, faſt unmöglich iſt, einen neuen
Arbeitsplatz zu finden. Lediglich dann kann der
Arbeitnehmer keinen Anſpruch auf Schaden
erſatz ſtellen, wenn er ſich damit einverſtanden
erklärt, daß ihm ſeine Jnvalidenkarte nicht
gleich am Tage der Entlaſſung, ſondern erſt am
nächſten Tage ausgehändigt und ihm inzwiſchen
eine Erſatzbeſcheinigung ausgeſtellt wird.

Die Schulen flaggen

Reichskultusminiſter Ruſt hat im Hinblick
auf die Bedeutung des Tages des Deutſchen
Volkstums (Feſt der deutſchen Schule) am
16. September durch beſonderen Erlaß an

Aus der Geschichte unserer Heimat

geordnet, daß die deutſchen Schulen an dieſem
Tage zu flaggen haben.

So werden am Tag des
tums alle deutſchen Schulen auch nach außen
hin die unkösliche und ſchickſalhafte Ver
bundheit mit den deutſchen Schulen in der
Welt bekunden. Die Schulfahnen ſollen

Die NGSVolkswohlfahrt braucht
auch Dich!

Mahnung ſein dafür, daß nicht überall in der
Welt, wo deutſche Schulen beſtehen, die Fahnen
des neuen Reiches wehen können.

Deutſchen Volks

Außerkraftſetzung der Dreimarkſtücke

Bekanntlich werden mit Ablauf des Sep
tember die Dreimarkſtücke aus dem Ver
kehr gezogen. Die bis dahin noch nicht an das
Reich zurückgefloſſenen Geldſtücke werden bis
Ende Dezember bei den öffentlichen Kaſſen
eingelöſt.

MN7-Hapas-Sonntagsausfſug

Nach Bad Schmiedeberg
Wie wir bereits mitteilten, veranſtalten

wir am kommenden Sonntag, dem 16. Sep
tember, anläßlich der Einweihung des
TDhingplatzes „Dübener Heide“ zu
ſammen mit dem Hapag-Reiſebüro im Roten
Durm eine billige Autobusfahrt nach Bad
Schmiedeberg. Da die Nachfrage nach
Plätzen in Aubetracht des günſtigen Fahr
preiſes und der in Bad Schmiedeberg
vorgeſehenen Veranſtaltungen (wir berichteten
bereits über das reichhaltige Programm) ſehr
ſtark eingeſetzt hat, empfehlen wir unſeren
Leſern und Freunden, ſich ſofort in unſeren
Geſchäftsſtellen oder im HapagReiſebüro
Halle (Saale) im Roten Turm, in Merſeburg
beim Hapag- Vertreter F. W. Voigt, Adolf
HitlerStraße 11 (Tel. 3006), anzumelden.

Wüiſtenſturm über Halle
DOaſe bei Bernburg Verſteinertes Vorzeitwetter

Kreislauf der Natur
Jm ewigen Rhythmus prallen die Wogen

der Nordſee gegen die roten Sandſteinklippen
Helgolands. Schon ſeit jenen fernen Zeiten
als es noch keine Menſchen gab, ſchäumte dort
die Giſcht der Brandung und heulten die
Stürme landwärts. Schon ſeit Urzeiten ar
beiten die Kräfte der Natur. Sie ſchufen auch
einſt den roten Sandſtein Helgolands.

Faſt überall in Deutſchland treffen wir
dieſen roten und grauen Sandſtein an. Bunt
ſandſtein nennt ihn der Geologe. In Stein
brüchen brechen wir ihn für Fundamente und
Bauten. Seine rote Farbe gibt auch der
mitteldeutſchen Landſchaft ſein Gepräge. Bei
Weißenfels bildet er die Uferfelſen der Saale.
Rot leuchtet er in der Gegend des Süßen Sees
auf.

Aus den grauen Quadern dieſes Geſteins
ſind Marienkirche und Ulrichkirche in Halle
und das Schloß in Merſeburg erbaut.

Vor Jahrmillionen ſchuf die Natur in der
Erdrinde die verſchiedenſten Geſteine, wie ließ
ſie dieſen Sandſtein entſtehen An einem Bau
ſteitiader erkennen wir die ſeltſame Schich
tung des Geſteins. Feine hellere und dun lere
Linien können wir unterſcheiden, die manchmal
als Rillen herausgewittert ſind. Einmal liegen
ſie ſchräg geſchichtet, darüber laufen ſie hort
zontal und dann folgen darauf wieder ſchräge
Lagen. Sticht man die Sanddünen an der
Nord und Oſtſeeküſte im Huerſchnitt frei, ſo
zeigt ſich eine überraſchende Aehnlichkeit im
Ausſehen. Auch dieſe Dünen beſtehen aus ab
wechſelnd ſchrägen und waagerechten Sand
lagen. So war der feſte Sandſtein früher
loſer, lockerer Sand, den ein ungaufhörlich
wehender Wind zu wandernden Dünen zu
ſammenfegte.

Was heute die Grundmauern zu hohen
Gebäuden als feſtes Geſtein vildet, waren
einſt die tanzenden und hüpfenden Körner

des Flugſandes.
Die feine Linienzeichnung zog der Wind, der
vor unvorſtellbaren Zeiten ruhelos über das
Land ſtrich.

Hunderte von Metern iſt die Sandſchicht
ſtark. Ungeheure Sandmaſſen müſſen einſt
herbeigeſchafft worden ſein. Nur in einer
Wüſte werden ſolche Sandmengen bewegt. Zu
der Zeit, als ſich der rote Sandſtein bildete,
muß ein heißes, trockenes Klima bei uns ge
herrſcht haben. Nur in der Wüſte entſteht die
rote Farbe des Bodens, die von verroſteten
Eiſenteilchen in der Erde herrührt. Während
Schiefer oder Kalkſtein, die vor Jahrmillionen
als Schlamm auf den Grund eines Meeres
niederſanken, zahlreiche verſteinerte Tiere des
Meeres in ſich bergen, iſt der Sandſtein arm
und faſt leer von ſteinernen Spuren umge-
kommener Tiere. Kein Leben duldete
die totbringende Glut
der heißen Sandwüſte. Ueberall treffen wir
den Buntſandſtein an. Von Halle bis Helgo
land dehnte ſich einſt das einſame, glühende
Sandmeer. Bei Kaſſel iſt der Sandſtein über
1000 Meter ſtark, dort lag damals die Mitte
des weiten Wüſtengebietes, das man mit der
Einöde des rieſigen Tarimbeckens in
Zentralaſien vergleichen kann. Bis nach Eng
land erſtreckte ſich die Urwüſte, auch dort gibt
es dieſen Stein.
Noch gab es keine Rordſee,
die geographiſche Karte Europas hatte mit
der heutigen keine Aehnlichkeit.

Kein Grün, keine Pflanze weit und breit.
Bei Bernburg finden ſich Seltenheit im Bunt
ſandſtein einige Verſteigerungen von Nadel
hölzern, Farnpflanzen und UrAmphilien. Dort
lag einſt eine Oaſe. Alle Jahrzehnte regnet es
in der Wüſte, wolkenbruchartig und tagelang.
Nackt und ſchutzlos iſt der Wüſtenboden den

heißen Sonnenſtrahlen und der nächtlichen
Kälte ausgeſetzt. Der Staub und Schutt der
mürben Felſen wird bei einem Regen von den
angeſchwollenen Flüſſen davongeführt.

In unſeren Breiten können Sonne, Regen
und Wind den Boden nicht ſo gut angreifen
wie in der Wüſte, da ihn eine dichte Pflanzen
decke wie ein grüner Teppich ſchützt. Doch der
Menſch zerreißt das Pflanzenkleid der Land
ſchaft, in den Straßen, Kiesgruben, auf Bau
gelände und in den Braunkohlentagebauen legt
er den nackten Boden bloß. Der menſchliche
Eingriff ſchafft
künſtliche Wüſten
und gibt den Naturkräften Gelegenheit zu zer
ſtörendem Spiel. Großartige künſtliche Wüſten
ſind die Tagebaue unſerer Heimat. Jn den
friſch gebaggerten Schnitten der Gruben kann
ſich ſo ſchnell keine Pflanze anſitedeln. Hier
können wir die Erſcheinungen der Wüſten gut
beobachten

An der ſteilen Kohlenwand, auf die die
Sonne brennt, vieſeln unaufhörlich tanzende
Kohleſtückchen herab. Staubböen ſchmerzen in
den Augen, Sand häuft ſich zu Dünen. Nach
einem Gewitterregen trocknen die Pfützen und
Waſſerlachen aus, der feine Tonbelag ſchrumpft
zuſammen und zerreißt in zahllofe Riſſe. Wie
feine Adern durchziehen ſie den Ton ähnlich
wie bei einem vertrockneten Farbanſtrich auf
einem Fenſterbrett. Die Tonſtücke dieſes netz
artigen Muſters blättern auf und rollen ſich
wie Hobelſpäne. Ja, oft iſt der Ton noch
feucht, da zieht noch ein Regenſchauer vorbei,
und einzelne Tropfen ſchlagen kleine Kreiſe in
den Ton. Die Sanddünen des Tagebaues be
decken winzige wellenähnliche Berge und Täler
wie Rippen. Der Wind formt im lockeren
Sand die gleichen Rippen wie das unruhige
Waſſer am Ufer, die man beim Baden am
Grunde ſpürt.

All dies finden wir auch im
Gandſtein der Urtwüſte.
Wie in einem Gipsabguß hat uns die Natur
ſelbſt die Spuren von Sonne, Regen und Wind
erhalten. Denn über den ausgetrockneten zer
riſſenen Boden wehte der Wind neuen, lockeren
Flugſand und goß ſo die Hohlformen aus. Heute
platzt beim Zerſchlagen des Sandſteins die alte
Oberfläche des Bodens auf und wir erkennen
als Steinabdruck die netzartigen Riſſe, die auf
geblätterten Tonſtücke und die Aufſchläge der
Regentropfen.

Das Wetter der Vorzeit iſt hier verſteinert.
So friſch und deutlich ſehen wir die verſteiner

ken Regentropfen vor uns, als hätte es erſt
geſtern geregnet und nicht vor Jahrmillionen.
Ueber den ſchlammigen Boden liefen vorzeit
liche Tiere, die einſt die Erde bevölkerten und
heute längſt ausgeſtorben ſind. Aber friſch er
halten ſind ihre Fährten.

Vor vielen Fahrmillionen entſtand ſo der
Sandſtein. Neue Schichten lagerten ſich über
ihm ab, Halkſtein, Braunkohle und Eiszeit
lehm. Einſt war der Buntſandſtein eine hori
zontal abgelagerte Schicht, heute iſt er ver
boden und Zerſtört. Ueber tauſend Meter tief
liegt er in Norddeutſchland unter der Erde,
bei Weißenfels 100 Meter über dem Meeres
ſpiegel. Jn langen Zeiträumen hat die gat
mende Erdrinde ihre Geſteine in die Tiefe
geſenkt oder emporgehoben. Vor einigen Jahr
millionen herrſchte ein warmes, feuchtes
Klima, das alle Nährſtoffe im Boden vernich-
tete und ihn hell bleichte. Ueberall dort, wo
der Sandſtein gerade an der Erdoberfläche war,
wurde er zu weißen Erden und Tonen ver
wittert. So treffen wir dasſelbe Geſtein heute
als roten und grauen Sandſtein oder als feuer
feſte Tone und Porzellanerden an. Jn den
Tongruben bei Nietleben und Bennſtedt werden
ſie abgebaut. Fremde, längſt vergangene
Klimaverhältniſſe ſchufen die
wertvollen Bodenſchätze
unſerer Heimat.

Die Natur ließ den Sandſtein entſtehen,
ſie zerſtört ihn auch wieder. Stück für Stück
relßt die Brandung von den Klippen Helgo
lands, Sandkorn um Sandkorn führt bei uns
die Saale von dem roten Stein davon. Alles
ſammelt ſich am Grunde des Meeres, in
ſpäteren Zeiten wird ſich der feine Schlamm
als Schiefergeſtein wieder ans Tageslicht
heben. So wird der Sandſtein zu Sand, und
der Sand wieder zu Stein

Aus dieſem
Kreislauf der Geſteine
nimmt der Menſch ſich das Material zum
Häuſerbau. Doch wir müſſen die Quadern in
alten Bauwerken ausbeſſern und auswechſeln.

Fahrrad Beteuchtungen Gumm'- Bleder

Löcher entſtehen, der Stein bröckelt und ver
wittert. Nur vorübergehend, ein Jahrtauſend,
benutzen wir das Material der Natur Doch
ſie rechnet mit Jahrmillionen, den Kreislauf
der Geſteine können wir nicht aufhalten

F. Bettenſtaedt,

Reger Güterverkehr
Reichsbahnbegirk Halle

Die Wagenſtellung iſt insgeſamt ſtärker als
im Juli geweſen. Der Verſand von Brot
getreide. Kali, künſtlichen Düngemitteln, Koh
len, Briketts und Steinſchlag hat zugenommen.
Kartoffeln ſind dagegen weniger verſandt
worden.

Es ſind im Tagesdurchſchnitt für Wagen
ladungen und Stückgut geſtellt worden:

im Auguſt 1934 Juli 1934
3 226 3 120 gedeckte Wagen,7 802 6 822 offene Wagen

(10-t-Einheiten),
733 742 ſonſtige Wagenhiervon

im Auguſt 1934 Juli 1934
für Brotgetreide 68 44 gedeckte Wagen,
für Kali 127 39 gedeckte Wagen,für künſtl. Düngemittel 158 104 gedeckte Wagen,
für Kohle und Briketts 6 343 5 400 offene Wagen

(I0tEinheiten)für Steinſchlag 264 206 offene Wagen,
für Kartoffeln 54 85 gedeckte Wagen.
Koſtſcheckämter und Winterhilfswert

Nach einer Mitteilung des Reichspoſt
miniſteriums haben im Dienſt für das
Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes 1938/34

die Poſtſcheckämter im September und
Dezember 1983 allen Poſtſcheckkunden die Auf
rufe der Reichsführung- des Winterhilfswerks

T rund 2 Millionen Stück zugeſandt. Die
Spenden ekreichten einen Betrag von über
3 Millionen RM., der dem Winterhilfs-
werk zugeführt werden konnte.

Sonntagskarten nach Eisleben
Anläßlich des in Eisleben ſtattfindenden

Wieſenmarktes werden von den Bahnhöfen an
den Strecken von Eisleben bis Halle, Güſten,
Aſchersleben, Wippra, Artern, Allſtedt, San
gerhauſen, Vitzenburg, Merſeburg und Schaf
ſtädt Sonntagsrückfahrkarten (auch Blanko)
nach Eisleben am Sonnabend Sonntag, dem
15./16. September mit der üblichen Geltungs
dauer (von Sonnabend 12 bis Montag 12 Uhr)!
ferner am 17. und 18. September ſe mit ein
tägiger Geltungsdauer (ſpäteſte Rückfahrt mit
P. 598, Eisleben ab 0,21 Uhr) ausgegeben. Die
am Montag ausgegebenen Sonntagsrückfahr
karten haben auch noch Eültigkeit für den Ver
waltungsſonderzug 4017 in der Nacht vom
Montag zum Dienstag, 17./18. September. Eis-
leben ab 1,20, Teutſchenthal an 1,58 Uhr.
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Regelung
des Arbeitseinſatzes

Es liegt Veranlaſſung vor, erneut auf die
Beachtung des Geſetzes zur Regelung des Ar
beitseinſatzes vom 15. Mai 1934 hinzuweiſen.

Nach dieſem Geſetz und der Anordnung des
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung hierzu
dürfen Perſonen, die am Tage des Jnkraft
tretens dieſer Anordnung (18. Mai 1934) oder
innerhalb der letzten 3 Jahee vor dem 18. Mai
1934 wenigſtens 52 Wochen in der Landwirt
ſchaft als landwirtſchaftliche Arbeiter, länd
liches Geſinde, Wanderarbeiter (Schnitter),
Melker oder als Familienangehörige des
Unternehmers in einer den vorbezeichneten Be
rufen gleichgearteten Tätigkeit beſchäftigt
waren, in Betrieben des Bergbaues, der Eiſen
und Stahlgewinnung, der Metallhütten- und
Metallhalbzeuginduſtrie, des Baugewerbes Und
der Baunebengewerbe, der Ziegelinduſtrie und
bei Bauunterhaltungsarbeiten der Reichspoſt
und der Groß und Kleinbahnen nur mit vor
heriger Zuſtimmung des für die Arbeitsſtelle
zuſtändigen Arbeitsamtes als Arbeiter oder
Angeſtellte eingeſtellt werden.
Für weibliche Perſonen trifft außerdem

dieſe Beſtimmung noch zu für Betriebe der
Obſt und Gemüſeberwertungsindürſtrie ſowie
für das Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe.

Betriebs und Wirtſchaftsführer, die Ein
ſtellungen von Perſonen, die unter dieſe An
ordnung fallen, vornehmen, ohne die erforder
liche Genehmigung des zuſtändigen Arbeits
amtes zu beſitzen, werden nach 8 18 des Geſetzes
mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu
3 Monaten beſtraft. Außerdem können die Be
triebsführer nach 9 des Geſetzes auch zur Er
ſtattung der den Bezirksfürſorgeverbänden oder
anderen Einrichtungen u. U. entſtehenden Rück
führungskoſten uſw. herangezogen werden.

Auch Arbeitnehmer, die in Uebertretung der
Beſtimmungen beſchäftigt werden, machen ſich
ſtrafbar.

Vordrucke zur Beantragung der Ausnahme
genehmigung ſind beim zuſtändigen Arbeits
amt zu erhalten. Es wird nochmals ausdrück
lich darauf hingewieſen, daß eine Beſchäftigung
vor Erteilung der ſchriftlichen Genehmigung
nicht ſtatthaft iſt.

Neuregelung des Gnadenrechts
Jn der Preußiſchen Geſetzſammlung ver

öffentlicht der Preußiſche Juſtizminiſter eine
Verordnung zur Aenderung des Preußiſchen
Strafvollſtreckungs- und Gnadenrechts, die dies
Geſetz den veränderten ſtaatsrechtlichen Ver
hältniſſen anpaßt. Vorangeſtellt wird, daß
das Gnadenrecht dem Führer undReichskangzbe re zueſteh t mit Rückſicht
auf ſeine enge Verbundheit mit der Wehrmacht
übt er es ſelbſt aus bei allen ſtrafbaren
Handlungen, die Soldaten und Wehrmachts
beamte während ihrer Zugehörigkeit zur alten
vder neuen Wehrmacht begangen haben, ſowie
ſonſt in Einzelfällen, die er ſich ausdrücklich
vorbehält.

Jm übrigen iſt die Begnadigungsbefugnis
für Preußen auf den Miniſterpräſidenten über
tragen: dieſer hat ſich, wie bisher, die
Gnadenentſcheidung bei Todesurteilen vor
behalten und im übrigen die zuſtändigen
Miniſter, insbeſondere den Preußiſchen Juſtiz
miniſter, zur Bewilligung und Ablehnung von
Gnadenerweiſen ermächtigt. Der Miniſter
präſident und die Miniſter üben das Gnaden-
echt mithin als Treuhänder des
Führers und Reichskanzlers aus.

Neu iſt, daß jetzt, nachdem die Forſt
verwaltung aus dem Reſſort des Landwirt
ſchaftsminiſters herausgenommen iſt, der
Juſtizminiſter und die ihm unterſtellten Be

hörden auch in allen Forſtſtrafſachen
zur Bearbeitung von Gnadengeſuchen zuſtändig
ſind. Zu erwähnen iſt in dieſem Zuſammen
hang endlich, daß in den politiſch beſonders
wichtigen Strafſachen wegen Hoch und
Landesverrats Bewährungsfriſt nur durch
den Juſtiz miniſter erteilt werden kann.

Alt-Philologen tagen in Halle
Um die neue, völkiſch beſtimmte Sendung der

Antike aufzuzeigen und für die Verbreitung
ünd Vertiefung dieſer neuen Sinngebung zu
werben, findet am 1. Oktober in der Latin a
eine Tagung der Alt-Philologen aus der
Provinz Sachſen und aus Anhalt ſtatt. Es
finden im Verlauf der Tagung eine Reihe

Brandſchaden i

Vorträge ſtatt, z. B. über die Themen:
„Das Schickſal des griechiſchen Volkes der
letzte Sinn des platoniſchen Denkens“, „Die
griechiſche Kunſt als Ausdruck der nordiſchen
Raſſe“, „Der völkiſche Gedanke in der römi
ſchen Geſchichte des 2. Jahrhunderts“ u. a. m.

Amgefahren
Am Donnerstag gegen 9.30 Uhr wurde an

der Ecke Wilhelm- und Friedrichſtraße eine
Radfahrerin von einem Perſonenkraftwagen
umgefahren. Sie erlitt Prellungen und klagte
über Kopf und Rückenſchmerzen, konnte jedoch
ihren Weg allein fortſetzen. Das Fahrrad
wurde erheblich beſchädigt.

t Landſchaden!
500 Millionen Reichsmark müſſen gerettet werden

Vom 17. bis zum 23. September 1934 wird
in allen Teilen des Reiches ein großzügiger
Aufklärungsfeldzug über die Verhütung von
Brandſchäden durchgeführt werden. Jn dieſen
Tagen der

„Feuerſchutzwoche
gilt es, durch intenſive und umfaſſende Auf
klärungsarbeit alle Volksgenoſſen von der drin
genden Notwendigkeit zu überzeugen, mit aller
Kraft an der Verhütung von Brandſchäden
mitzuarbeiten.

Durch die zahlreichen Brandkataſtrophen,
die ſich in den letzten Jahren in Deutſch
land ereigneten, wurde die Veranſtaltung
eines derartigen Aufklärungsfeldzuges
dringend erforderlich. Jn jedem Jahre
werden durchſchnittlich im Deutſchen Reich
Werte in Höhe von 500 Millionen Reichs
mark durch Brandſchäden vernichtet Dieſe
500 Millionen Reichsmark müſſen gerettet

t werden!

Neben dieſen hohen Sarhfchäden aber werden
in jedem Jahre 1400 Menſchen durch Brände
getötet. Die Aufklärungsaktivn, die in der
dritten Septemberwoche auf Veranlaſſung des

Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda von der Oberſten Leitung der PO,
Amt für Volkswohlfahrt, durchgeführt werden
wird, gilt alſo nicht nur der Sicherung von
Sachwerten, ſondern auch der Errettung von
Menſchenleben. Jedem einzelnen Volksgenoſſen
muß klar gemacht werden, wodurch Brände ent
ſtehen können, in welchen Situgationen man be
ſondere Vorſicht walten laſſen muß, und wie
ſich jeder einzelne im Falle eines Brandaus-
bruches zu verhalten hat.

Zur Propagierung des Brandſchutz
gedankens hat das Amt für Volkswohl-
fahrt jetzt ein Preisausſchreiben erlaſſen,
durch das die Feuerſchutzwoche eine wirk-
ſame Unterſtützung hinſichtlich ihrer propa
gandiſtiſchen Wirkung erfahren wird. Für
die Sieger dieſes Preisausſchreibens ſind
hohe Geldgewinnen im Geſamtwert von

500 Mark ausgeſetzt.
Ferner iſt ſoeben eine intereſſante Feuerſchutz
broſchüre unter dem Titel „Brandſchaden iſt
Landſchaden“ erſchienen, die für jeden Volks
genoſſen von gleich großem Intereſſe iſt. Es iſt
Pflicht jedes einzelnen, zu dem Gelingen dieſer
Aufklärungsaktion beizutragen.

Jmmer wieder
Wäſchediebſtähle

Jn der Nächt zum 13. September wurde er
neut aus einer verſchloſſenen Waſchküche eines
Grundſtückes in der Poſadvowſkyſtraße
ein großer Poſten naſſer Leib und Bett
wäſche geſtohlen. Die geſtohlene Wäſche iſt
mit einem gleichfalls entwendeten neuen Trag
korb förtgeſchafft worden. Perſonen, die über
die verinüllichen Täter Wählrnehmukgen ge
macht hähen, werden gebetett, dieſe in Polizei
Präſidium, Zimmer 190, u melden. Etwaige
Mitteilungen werden uuf Wunſch verkraultch
behandelt.

Feldjäger kehrten heim
Wieder klang Marſchmuſik in den Straßen

unſerer Stadt und wieder zogen Teilnehmer
des Reichsparteitages Nürnberg in geſchloſ
ſenem Zuge ihrem Heim zu. Diesmal waren
es endgültig die letzten von den Heimkehrern,
und zwar 18 Kameraden der Feldjäger-
bereitſchaft IV. Halke, die unter
Führung von Oberkameradſchaftsführer Sturm-
führer Dorn aus dem D-Zuge ſtiegen, der in
vier Sonderwagen die Nürnbergteilnehmer der
halliſchen, Berliner und anderer Feldjäger
bereitſchaften zurückbrachte. Die halliſchen Feld
jäger erwarteten ihre Kameraden vor dem

Hauptbahnhof. im Stahlhelm mit dem Muſik
zuge der SABrigades 8. Oberkamerad
ſchaftsführer Dorn wurde Meldung gemacht,
kurze Kommandos und dann marſchierten die
Kameraden der Feldjägerberettſchaft Halle ge
meinſam durch die Leipziger Straße,
Adolf-HitbereRingi, über den Markt
Und weiter durch die Otto-Küfner-
Straße zum alten Elektrizitätswerk,
in dem die Bereitſchaft Halle Unterkünft hat.
Die Feldjäger waren die Lrſten, die ach

Mi en berg ſuhren und die leßken die zu
rückkamen. Die Tage von Nürn berg wären
für ſie anſtrengender Dienſt, ſie haben ihn in
aufopfernder Pflichterfüllung geleiſtet. Ober
kameradſchaftsführer Do rn erhielt in Nürn
berg einen Ehrendegen verliehen mit der Wid
mung „Alles für Deutſchl and.

Gchwerer Fuſammenſtoß
Am Donnerstag gegen 13.40 Uhr ſtießen an

der Ecke Halliſche und Friedenſtraße
in Ammendorf ein Kraftradfahrer und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt
einen Bluterguß an der linken Wade, der
Kraftradfahrer eine Gehirnerſchütterung und
Quetſchungen an der Oberlippe. Beide wurden
einem Arzt zugeführt. Der Radfahrer konnte
nach Behandlung ſeinen Weg allein fortſetzen,
der Kraftradfahrer wurde dem Barbara-
Krankenhaus zugeführt.

Schönheit der Arbeit
Das Amt für „Schönheit der Arbeit“ in der

NSG „Kraft durch Freude“ hat u. g. die Auf
gabe erhalten, dem deutſchen Arbeiter der
Stirn und der Fauſt einen ſeiner Tätigkeit
entſprechend würdigen Arbeitsplatz zu
ſchaffen und für das Vorhandenſein von
ſauberen und luftigen Aufenthalts-
räumen Sorge zu tragen. Es iſt nicht in Ab
rede zu ſtellen, daß auf dieſem Gebiete ſchon
viel Vorarbeit geleiſtet worden iſt, denken wir
an die Tätigkeit der Gewerbepolizei, der Ge
werbeärzte oder an die äußerſt anerkennens
werten Leiſtungen einiger Großbetriebe in
unſerem Vorkriegsdeutſchland; daß es aber
noch viel in dieſer Hinſicht zu tun gibt, wird
jeder zugeben müſſen, der es auf dem Gebiete
„Schönheit der Arbeit“ ehrlich meint. Wenn
auch das neue Amt keine geſetzlichen Anord
nungen trifft und treffen will, erſcheint es doch
notwendig, daß über die geſetzlichen Beſtim
mungen hinaus alles freudig getan wird, den
Arbeitsmenſchen nicht als Objekt, ſondern als
Mitarbeiter zu bewerten.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei der Aus
ſchmückung und Ausgeſtaltung der Räume die
örtlichen Verhältniſſe und die Art des Be
triebes zu berückſichtigen ſind. Mit den aller
beſcheidenſten Mitteln läßt ſich durch Farben,
Blumen, Bilder, durch die Anbringung ſinn
voller Sprüche, Radivanlagen uſw. die Arbeits
freudigkeit weſentlich heben und läßt die Ar
beitsſtätte als ſolche heimiſch erſcheinen. Um
dieſe Aufgabe zu löſen, wird jede Belegſchaft
gern bereit ſein, einen Teil der Freizeit zur
Verfügung zu ſtellen.

Das unfreundliche Ausſehen vieler Betriebe
iſt nicht immer auf die unſoziale Einſtellung
des Betriebsführers zurückzuführen, ſondern
beruht in den meiſten Fällen auf Nachläſſigkeit,
Gedankenloſigkeit oder an dem Feſthalten des
Uebernommenen, des Ueberlieferten. Es gilt
daher, nicht eher zu ruhen, bis alle deutſchen
Arbeitsſtätten ein ſolches Ausſehen erhalten
haben, das des deutſchen ſchaffenden Menſchen
und ſeines nativonalſozialiſtiſchen Staates
würdig iſt.

NSG „Kraft durch Freude“,
Gau Halle- Merſeburg.

Amt „Schönheit der Arbeit“.

Neue FovZFettſchrift
Die neueſten Mitteilungen aus dem

Zoologiſchen Garten der Stadt Halle(8. Heft, 1934, 29. Jahrgang) bringen neben
einer intereſſanten Abhandlung über „Ge-
meinſchaftliche Flüge und gemein
ſchaftliches Brüten verſchiedener
Arten bei den Weberfinken und
Webern von Dr. Hans v. Boettichereine reigende kleine Geſchichte „Begegnung
mitetnem Stinkttier“ (Skunks), ent
nommen aus: „Jm Schatten des Calafete“
(Patagoniſches, Allzupatagoniſches) von Otto
Schreiber. Zum Schluß lieſt man noch eine
„Meerſchweinchen Geſchichte Es
handelt ſich hier um amerikaniſche Meer
ſchweinchen und um einen gewiſſen Mr. John
Huskinſon, jedenfalls eine recht intereſſante
Geſchichte. Ganz Amerika verfolgt die Ent
wicklung der Angelegenheit mit begreiflicher
Spannung. Nicht nur das Titelbild „Fla
mingos“, ſondern auch die übrigen Photos

techniſch hervorragend und künſtleriſch
vollendet. Auf Anraten der Vogelwarte
Roſſitten, die Störche wieder in größerem
Maße in den Gebieten anzuſiedeln, aus denen
ſie völlig verſchwunden waren, hat ſich auch der
Zoologiſche Garten Halle beteiligt.

ſind

t„Ehrung der Arbeit
Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins

im Aulagebäude der Univerſität.
Die Reichsleitung der „Deutſchen Arbeits

front“ hat unlängſt einen Wandbildwettbewerb
veranſtaltet. Es galt für ein „Haus der
Deutſchen Arbeit“ ein gewaltiges Wandbild
zu entwerfen, das in irgendwelcher Form dem
Gedanken „Ehrung der Arbeit“ künſtleriſchen
Ausdruck verleiht. Eine große und herr-
liche Aufgabe, die den deutſchen Künſtlern
Gelegenheit gab zu zeigen, ob ſie das gewaltige
Geſchehen der Wiedergeburt des deutſchen
Weſens unter dem Zeichen des Hakenkreuzes
in das Künſtleriſche umzuſetzen vermögen, ob
ſie bereits bis zur Befreiung aus der künſt
leriſchen Verkrampfung der Verfallszeit
erſtarkt ſind, ob ſie ſich das echte gerade
Gefühl der ſchöpferiſchen Seele haben erhalten
oder erneuern können

Der Wettbewerb bewies durch die ſtarke
Beteiligung über 600 Entwürfe wurden
eingereicht daß zuächſt der ſchöpferi ſche
Wille unſerer deutſchen Künſtler höchſt
lebendig iſt, daß die Aufgaben, die das neue
Deutſchland den ſchaffenden Künſtlern zu
ſtellen hat, ſie feſſelt und anzieht. Das iſt
ungeheuer weſentlich, denn

es zeigt ſich, daß der Nativnalſozialismus
den Künſtlern Stoff und Thema wohl zu

bieten hat!
Und es weiſt verheißend in die Zukunft: Denn
die Schöpferkraft des Künſtlers wächſt mit
ſeinen Aufgaben, ſo wie allgemein der Menſch
an ſeinen Pflichten erſtarkt.

Anders ſteht es noch mit dem Voll
bringen. Unter den über 600 eingereichten
Arbeiten waren nur wenige, die um der
ideellen, künſtleriſchen und techniſchen Löſung
der Aufgabe willen uneingeſchränkte Zuſtim
mung finden konnten. Keiner der Ent
würfe konnte zur Ausführung an
genommen werden. Das iſt weder ver
wunderlich noch etwa gar beängſtigend; es iſt
vielmehr natürlich, weil in anderthalb Jahren
nicht wieder aufgebaut werden kann, was in

Hahrzehnten niedergeriſſenwurde. Und beſonders die empfindliche
ſchöpferiſche Seele des Künſtlers erleidet leicht
Schaden, wenn ihr ſyſtematiſch zugeſetzt wird,
ſo wie es in der jüdiſch verſeuchten
Zeit vor dem 30. Januar 1933 geſchehen iſt.
Das expreſſioniſtiſche Gift war zu raffiniert
und ſtark, als daß es ſchon wieder aus
geſchieden ſein könnte. Dazu kommt aber, daß
dieſes Gift auch heute noch weiter wirkt,

daß es auch heute noch Menſchen gibt, die
unter neuen Vorzeichen ihre alten Weiſen

ſpielen.
Die Gefahr für die Zukunft der deutſchen
dunſt wird erhöht, weil auch aufriſchtige

und wertvolle Elemente ſich täuſchen
laſſen. Die neuen Phraſen vom „völkiſchen
Expreſſionismus, und von „ekſtatiſcher ger
mantſcher Willenhaftigkeit“ klingen zu ver
lockend, als daß ihnen manche Schwächeren
widerſtehen könnten. Alfred Roſenberg
iſt heute derjenige, der für die richtige Er
kenntnis all dieſer Dinge das hellſte und wach
ſamſte Auge hat. Seine Schrift Revolu
tion in derbildenden Kunſt?“ iſt der
Wegweiſer für jeden, der ſich mit künſtleri
ſchen Fragen beſchäftigen will. (Deshalb haben
wir heute als weitere Grundlage für dieſe Be
ſprechung einen Abſchnitt „Ueber die Ex
preſſioniſten“ aus jener Schrift an anderer
Stelle unſerer Zeitung zum Abdruck gebracht!)

Wenn gber auch keiner der eingereichten
Wandbildentwürfe beſonders ausgezeichnet
werden konnte, ſo durfte ſich das Berliner
Wettbewerbsgericht doch zur Ausgabe einer
ganzen Anzahl Anerkennungspreiſe
entſchließen. Denn unter den zahlreichen Ar
beiten fanden ſich viele gute neue Anſätze,
entweder hinſichtlich der Jdee der Geſtaltung
des Themas oder auch in der künſtleriſchen
Geſtaltung felbſt. Häufiger iſt vorläufig
noch der Vorſtoß zum neuen künſtleriſchen Ge
danken, zur bildenden Jdee hin. Und das iſt
wiederum nicht nur natürlich, ſondern auch
gut!

Denn erſt muß der Künſtler begreifen um
was es künftig überhaupt geht; danach erſt

kann er ſeinen höchſten Beruf gewinnen:
Den der künſtleriſchen Vorausweiſung.
Jn der Zeit einer ſo gewaltigen Revolution

wie der unſrigen müſſen die Künſtler auf
fich ſelbſt warten können, d. h. ſie müſ
ſen arbeiten und wieder arbeften,
ohne ſofort auf künſtleriſchen oder gar mate
riellen Erfolg zu rechnen. Der Führer und
ſeine älteſten Mitkämpfer haben auch 14 Jahre
lang hart arbeiten müſſen, ehe ſie zum Erfolg
kamen!

So bequem iſt es nicht, wie es ſich manche
Künſtler heute noch vorſtellen: „Am 1. Mai
1933 in die NSDAP eintreten und am
2. Mai ein anerkannter Künſtler des

Dritten Reiches ſein.“
Bis zum 30. Januar ließ ſich ſo etwas machen;
damals kam es nicht darauf an, ſelbſt
ſchöpferiſch zu ſein: man brauchte nur nach
zumachen was ixgendein „richtung
wei ſender Jude in Berlin vormachte und ſchon wurde man vom „Syſtem“
mit offenen Armen aufgenommen. Damals
iſt unſeren Künſtlern ihre ſtolze Selbſtändig-
keit, ihr eigentlicher Beruf genommen worden.

So kommt es, daß man heute noch manch-
mal von Künſtlern gefragt wird: „Ja, wie
wollt Jhr Nationalſozialiſten denn nun eigent
lich, daß wir ſchaffen ſollen?“ Und dann ver
ſtehen ſie nicht, wenn man ihnen ſagt, daß es
ihre Aufgabe iſt, das Geſicht der neuen
Kunſt zu prägen

Der Nativonalſozialismus lehnt es ab,
einen „Stil“ zu diktieren. Er weiſt der

Kunſt nur weltanſchaulich die Richtung.
Mit unſerer Weltanſchauung aber mögen
ſich die Künſtler ſelbſt gründlich ausein-
anderſetzen! Dann werden ſie als Künſt
ler wiſſen, was ſie zu tun und was ſie zu
laſſen haben! Wir denken nicht daran, aus
unſerer Weltanſchauung Formeln abzu
zapfen und ſie zu einem Rezept für faule
Geſtrige zuſammenzuſtellen, damit ſie da
nach „nationalſozialiſtiſche“ Kunſt machen

können!
Leider trifft die hier gegebene Darſtellung

noch auf recht viele Künſtler zu, gewiß auch

auf manche von denen, die bei dem Wandbild
wettbewerb der Deutſchen Arbeitsfront durch
Anerkennungspreiſe ausgezeichnet wurden. Es
iſt nötig, daß über ſolche Dinge Klarheit
herrſcht, um etwaiger Verwunderung über ein
ſpärliches Ergebnis zu begegnen.

Die Deutſche Arbeitsfront hat die mit
Preiſen verſehenen Axbeiten ihres Wandbild
wettbewerbs zu einer Wanderausſtellung zu
ſammengeſtellt, die jetzt durch Vermittlung des
Halleſchen Kunſtvereins auch in Halle
zu ſehen iſt. Die Berliner Auswahl iſt durch
zwei Arbeiten halliſcher Künſtler ergänzt
worden, die dem Berliner Wettbewerbsgericht
auch vorgelegen hatten. Als für dieſen Zweck
geradezu idealer Ausſtellungsraum dient der
Lichthof im Aulagebäude der Univerſität.
Geſtern abend wurde die Ausſtellung in Gegen
wart von Kreisleiter Dohmgoergen und
Gaubetriebszellenobmann Bachmann vor ge
ladenen Gäſten eröffnet. Es ſprachen der Vor
ſitzende des Halleſchen Kunſtvereins, Pg. Dr.
Nogack, Gauamtsleiter Pg. Bachmann und
der Geſchäftsführer des Kunſtvereins, Dr.
Goern. Jn ihren Anſprachen kam zum Aus
druck, daß dieſer Ausſtellung eine beſondere
Bedeutung zukommt, weil ſie von der breiten
Baſis der Deutſchen Arbeitsfront getragen
wird, und weil der
vorbildlicher Weiſe das Ringen der deutſchen
Künſtler um die Gewinnung von Neuland
unterſtützt. Auf die einzelnen Stückeder halliſchen Ausſtellung werden wir noch
zurückkommen.

Dr. Bergfeld.

Makart Ausſtellung in Salzburg. Der Salz
burger Kunſtverein, der in dieſem Jahre ſein
neunzigſtes Gründungsfeſt begehen kann, ſtellt
zum 50jährigen Todestag Makarts am 83. Ok
tober die Werke des Malers, daneben aber
auch die Werke jener Künſtler aus, die im
19. Jahrhundert in Salzburg tätig waren.

Wandbildwettbewerb in
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Genfationelle Aufbeckung im Falle „Morro Caſtle“

Höllenmaſchinen in Bananenform!
Ein aufſehenerregender Fund in Havannag NVeue Verdachtsmomente gegen

Neuyork, 14. Sept. Die Vernehmungen über
die Urſache der Kataſtrophe auf der „Morro
Caſtle“ fördern immer neue verblüffende Tat
ſachen ans Licht. Insbeſondere gibt das Ver
halten der in die Tragödie verwickelten ameri
e Seeleute die eigenartigſten Rätſel
uf.

Jm heutigen Verhör erregte es Senſation,
daß der Schnelldampfer „Preſident
Cleveland“, der zu Hilfe geeilt war,
von 6.20 bis 7.98 Uhr in der Nähe der
brennenden „Morro Caſtle“ blieb, ohne auch
nur ein einziges Rettungsboot zu Waſſer

zu laſſen.
So wenigſtens behauptete der erſte Offizier

des „Preſident Cleveland“, Hender-
ſon. Er knüpfte daran ſchwere Ankla
gen gegen den Kapitän des „Preſident Cleve
land“, Carey, der ſich über den Ernſt der
Situation nicht hinreichend klar geweſen ſei.

Henderſon ſtellte vor dem Unterſuchungs
ausſchuß die Forderung auf, daß Kapitän
Carey von der Reederei entlaſſen wird, andexn
falls könne er ſelbſt nicht länger erſter Offisier
auf dem „Preſident Cleveland“ bleiben und
werde um ſeinen Abſchied einkommen.

Die Senſationen um dieſe traurige Affäre
ſcheinen ſich in den letzten Tagen förmlich zu
überſchlagen. Die größte unter ihnen iſt je
doch zweifellos die, daß

kubaniſche Revolutionäre
auf dem amerikaniſchen Paſſagierdampfer
„„Morro Caſtle“ Feuer gelegt haben.

Die kubaniſchen Behörden leiteten ſofort
umfaſſende Unterſuchungen ein, ließen
alle als kommuniſtiſch bekannten Männer unter
Schloß und Riegel ſetzen, um ihre Häuſer zu
durchſuchen. Bei dieſen Hausſuchungen fand
man allerdings nicht s. Dagegen entdeckte man
in einem kleinen Haus an der Peripherie
Havannas mehrere Kiſten Banganen.
Das fiel deshalb beſonders auf, weil ſich im
allgemeinen der Kubaner keine Bananen auf
Vorrat hinlegt.

Die Kiſten wurden beſchlagnahmt und
unterſucht. Als man die beiden vberen Reihen
abhob, fand man nichts, was irgendwie ver
dächtig war. Doch in der dritten Reihe lagen
zwei unnatürlich harte Früchte. Beim näheren
Anſehen fand man, daß ſie aus Blech waren.
Nun zerlegte man die Blechbananen in zwei
Teile und fand darin eine längliche Spindel
aus BleiJetzt mußte der Pplizeilaborant eingreifen.
Er ſpannte die Bleiſpindel der einen „Bangane“
vorſichtig in einen Holzſchraubſtock und feilte
ſie noch vorſichtiger auf. Bald darauf hielt er
einen Kern aus dünnem Kupferblech in
den Händen, und wenig ſpäter, als er auch die
ſen Kern geöffnet hatte, eine Nitratverbindung,
wie man ſie im Weltkriege für

Brandgranaten
verwendete.

Soweit konnte das Rätſel als gelöſt be
trachtet werden. Aber, wenn dieſe Brand
kapſeln zur Entfachung eines Feuers auf der
„Morro Caſtle“ verwandt wurden, wie
brachte man ſie zur Entzündunge?
Für eine Zeitzündung war doch ſchließlich eine
komplizierke Apparatur mit Uhrwerk und
elektriſcher Batterie notwendig, die ſchwerlich
ebenfalls in der Blechſchale der „Banane“
untergebracht werden konnten.

Das Polizeilaboratorium machte mehrere
Verſuche, ehe es die Löſung fand. Zwiſchen
der aus Nickelblech beſtehenden „Bananenſchale“
und dem Bleikern mußte einfach Salzſäure
getan worden ſein. Jn genau berechneter Friſt
trat dieſe Salzſäure einen Weg durch die
Bleiumhüllung an, zerſtörte dann die dünne
Kupferhaut und das Nitrat entzündete mit
ſeiner ungeheuren Brandwirkung den Raum,
in dem es lag.

Es muß alſo auf dem amerikaniſchen
Dampfer einen Paſſagier gegeben haben, der
eine ſolche Banane vielleicht auch mehrere

mit ſich führte. Verwunderlich iſt nur,
weshalb er dann vorher den Kapitän ver
giftete (wenn er ihn vergiftete!l). Denn
daß das der Fall iſt, daß Kapitän Willmott
vergiftet wurde, ſteht ja feſt. Amerika jeden
falls hält ſein Augenmerk auf Kuba gerichtet
und verfolgt mit einem verſtändlichen Jnter

kubaniſche Kommuniſten
eſſe die Maſſenverhaftungen in
Havanna.

Die kubaniſchen Behörden ſelbſt ſcheinen
nicht reſtlos von der Schuld ihrer kommuniſti
ſchen Landsleute überzeugt zu ſein. Obwohl
die kompromittierenden Bananen gefunden
wurden, glaubt man in Havanna, daß ſie für
andere Zwecke beſtimmt waren. Auskunft dar
über konnte man bisher nicht erhalten, da der
Beſitzer des Hauſes, in dem die „Früchte“ ge
funden wurden, rechtzeitig das Weite ſuchte.
Anſcheinend fand er nicht mehr genügend Zeit,

die „Bananen“ zu vernichten. Es wäre auch
gar nicht ſo einfach geweſen, da es ſich um

beſonders gefährliche Höllenmaſchinen
handelt.

Wenn es tatſächlich gelingt, nachzuweiſen,
daß kubaniſche Kommuniſten hier die Hand im
Spiele hatten, ſo dürfte das viele Köpfe koſten,
womit allerdings die 195 Menſchen, die auf
dem Schiffe ums Leben kamen, nicht wieder er
weckt werden können.

Pariſer Beſtürzung

Polniſche Abrechnung in Genf
Die Wahrheit über den Völkerbund und ſeine Taktik

Genf, 14. Sept. Während die Haarſpaltereien
über den Text der Einladung an die Sowjet
union noch immer fortgeſetzt werden, kam es
in der geſtrigen Sitzung der Völkerbund s-
verſammlung zu einer Rede des polniſchen
Außenminiſters Beck. Sie wirkte ſen
ſationell durch die ungemein kraſſe Art und
Weiſe,

wie Polen die Feſſeln der Minder
heitenſchutzverträge abgeſtreift hat

und die die ſogenannten Völkerbundsleute der
art beſtürzte, daß ſich nach der Rede Becks auch
nicht eine einzige Hand zum Beifall regte.
Beck verlangte nämlich vom Völkerbund eine
klare Entſcheidung Entweder Verall
gemeinerung und Vereinheitlichung des Min
derheitenſchutzes durch eine entſprechende Kon
ferenz und durch die Annahme einer ausdrück
lichen Konvention oder aber ein Abbau des
Genfer Syſtems und hier wurde ſeine
Rede ganz beſonders intereſſant. Denn Oberſt
Beck erklärte:

Das Völkerbundſyſtem habe den Minder
heiten keinen Vorteil gebracht, ſondern ſei
im Gegenteil als Mittel der verleum-
deriſchen Propaganda gegen die
betreffenden Staaten bzw. als po
litiſches Druckmittel ſeitens gewiſſer Staaten
gebraucht worden. Der jetzige Ausnahme
zuſtand könne nicht andauern, die Völkerbunds
verſammlung ſolle die Unterlaſſungen der
Vergangenheit wiedergutmachen. Die Völker
bundsverſammlung ſolle ſich über ein all
gemeines Minderheitenſchützabkommen und

über die Einberufung einer internationalen
Konferenz zum Abſchluß dieſes Abkommens
äußern. Es beſtehe keinerlei Veranlaſſung zu irgend welchem Opti-
m is m us und deswegen ſehe ſich die polniſche
Regierung bis zum Jnkrafttreten eines all
gemeinen und einheitlichen Syſtems des
Minderheitenſchutzgeſetzes gezwungen, von
heute ab ſich jeder Zuſammenarbeit
mit den internationalen Organen
bei der Kontrolle der Durchführung des
Minderheitenſchutzſyſtems durch Polen zu
verſagen. Zum Schluß betonte Oberſt
Beck, daß ſich der Beſchluß der polniſchen Re
gierung natürlich keineswegs gegen die Jnter
eſſen der Minderheiten richte.

Pariſer Beſtürzung
Die Ausführungen des polniſchen Außen-

miniſters über die Minderheitenfrage und die
gleichzeitig aus London eintreffenden Nach
richten, daß Oberſt Beck durch Vermittlung
Edens der engliſchen Regierung einen ab
ſchlägigen Beſcheid in der Oſtfrage gegeben
habe, haben in Paris außerordentlich
verſtimmt. Wenn man auch mit der Mög
lichkeit gerechnet hatte, daß Polen die Minder
heitenfrage anſchneiden würde, war man doch
nicht darauf gefaßt, daß es ſoweit gehen
würde, die von ihm eingegangenen internatio
nalen Ver pflichtungen einſeitig zukündigen. Daß es ſich um nichts anderes
handele, ſcheint die Auffaſſung zu ſein, die
man in hieſigen politiſchen Kreiſen auf Grund
der erſten aus Genf eintreffenden Meldungen
vertritt.

Roter Revolutionsplan in Spanien
Einſetzung eines Sonderrichters für ganz Spanien

Madrid, 14. September. Die Morgen
zeitungen bringen mit großen galarmierenden
Ueberſchriften die Meldung, daß es der Polizei
gelungen ſei, im Zuſammenhang mit einer

Waffenſchmuggelaffäre
einem großangelegten umfaſſenden Revolutions-
plan der Marxiſten auf die Spur zu kommen.
Der Jnnenminiſter habe erklärt, die Regierung
könne zunächſt die ihr bekannten Einzelheiten
noch nicht der Oeffentlichkeit übergeben, um
die Unterſuchung nicht zu erſchweren, die der
für ganz Spanien eingeſetzte Sonderrichter zu
führen habe; er werde aber binnen kurzem mit
völliger Offenheit alle Zuſammenhänge dar-
legen.

Bis jetzt ſcheint feſtzuſtehen, daß die Mar
xiſten ihre noch immer an verſchiedenen amt
lichen oder halbamtlichen Stellen ſitzenden Ge

noſſen dazu angehalten haben, Waffen
ſchiebungen aus den Beſtänden der ſtaatlichen
Waffenfabrik vorzunehmen und große Mengen
von Maſchinengewehren, Gewehren, Piſtolen,
Handgranaten und Munition geſchickt über
ganz Spanien zu verteilen. Man nimmt an,
daß die bevorſtehende feierliche Ueberführung
und öffentliche Beiſetzung der Reſte der im
Jahre 1930 von der Monarchie füſilierten
Offiziere Galan und Hernandez in
Madrid, die damals den erſten republikaniſchen
Umſturz verſuchten, das
Signal für den allgemeinen Aufſtand

in Spanien ſein ſollte.
Zu dieſem Zweck war beabſichtigt, an jenem

Tage aus allen Teilen des Landes etwa
100 000 organiſierte bewaffnete Marxiſten in
Madrid zuſammenzuziehen, um den erſten
Schlag gegen die Regierung zu führen.

Fünf Bergtouriſten verſchollen
Erfolgloſe Guchaktionen 9n einer Höhle verſteckt?

München, 14. Sept. Fünf Münchener Tou
riſten, die in der einen Gruppe unter Führung
des Bergſteigers Singer, in der anderen
Gruppe unter Führung des Bergſteigers Am
mann eine Kletterpartie in das Schüſſel
kar im Dreitorſpitzgebiet unternommen hatten,

werden ſeit einigen Tagen vermißt und konnten
trotz aller Bemühungen noch nicht aufgefunden
werden. Unter den Vermißten befinden ſich drei
Frauen.

Die Suchaktion
hat auch am Donnerstag zu keinerlei Ergeb

niſſen geführt. Die Partenkirchener und die
Münchener Rettungsmannſchaften gaben am
Donnerstag früh funkentelegraphiſch die Be
zirke an, die ſie im Laufe des Vormittags ab
ſuchen wollten. Der ganze Donnerstag wurde
dazu verwendet, mit einem Aufgebot von über
30 Bergſteigern die Nordſeite der Schüſſelkar
Spitze und die Umgebung zu durchſuchen. Zum
Abſuchen der Wände wurde auch ein Flug
Zeug eingeſetzt, das die Nordhänge und Sennen
ſehr eingehend unterſuchte. Es haben ſich
nirgends Anhaktspunkte dafür ergeben, daß ſich
die Bergſteiger in dieſer Gegend befinden.

Man nimmt daher an, daß die Vermißten
in eine Felshöhle geflüchtet

ſind oder ſonſt ein Unterkommen geſucht haben,
wo ſie nachts vor der ſehr kalten Witterung
etwas Schutz haben.

Es beſteht immer noch Hoffnung, daß die
Vermißten am Leben ſind. Ammann iſt ein
Deutſchamerikaner, der nur für einige Wochen
zum Beſuch ſeiner Angehörigen in der alten
Heimat weilte. Inzwiſchen iſt auch der Name
ſeiner Begleiterin feſtgeſtellt; es iſt die beim
Münlener Stadtrat beſchäftigte Kanzlei
aſſiſtentin Hubert.
Arbeitsloſen Statiſtit

der Deutſchen Arbeitsfront
Berlin, 14. September. Neben der

Reichsanſtalt führt die Deutſche Arbeits-
front eine eigene Statiſtik über die Entwick
lung der Arbeitsloſigkeit. Sie liegt
jetzt für den Monat Juli vor und umfaßt
rund 7 Millionen Mitglieder. 83,6 Prozent
waren davon Ende Juli in Arbeit. Auch die
Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit hat im
Juli weiter zugenommen. Der Anteil der
Mitglieder mit einer wöchentlichen Ar
beitszeit von 48 und mehr Stunden ſtieg
von 50,8 im Vormonat auf 52,4 am Schluſſe
der Berichtszeit. Die höchſten Anteile hatten
in dieſer Arbeitszeitgruppe die Landwirtſchaft
mit 92,1 Prozent, das Gaſt und Schankwirt
ſchaftsgewerbe mit 88,6 Prozent, das Ver
kehrsgewerbe mit 76,9 Prozent und das Bau
gewerbe mit 55,3 Prozent. Wöchentlich 40 bis
48 Stunden arbeiteten im Durchſchnitt 37,
Prozent der Mitglieder gegen 39,5 Ende Juni.
Unter 40 Stunden wöchentlich grbeiteten
99 Prozent der Beſchäftigten. Aus der Sta
tiſtik geht weiter hervor, daß 81,5 Prozent der
erfaßten Mitglieder in ihrem Fachgebiet be
ſchäftigt waren.

Neues Waffenverbot in Oeſterreich
Wien, 14. September. Das Bundesgeſetz

blatt vom Donnerstag veröffentlicht ein bis
zum 30. Juni 1935 befriſtetes Bundes
verfaſſungs geſetz. Danach dürfen
Perſonen, die ſich an den Umſturzverſuchen
vom Februar vder Juli 1934 beteiligt haben,
ſowie die Angehörigen von Parteien, denen
jede Betätigung in Oeſterreich verboten iſt,
weder Waffen noch Munitionsgegenſtände be
ſitzen. Uebertretungen dieſes Geſetzes werden
mit Arreſtſtrafen bis zu einem Jahre und
Geldſtrafen bis zu 20 009 Schilling beſtraft.

Steuerlos in die zuſchauermenge
1 Toter, 3 Verletzte.

Kattowitz, 14. Sept. Auf dem Katto
witzer Flugplatz ereignete ſich am Mittwoch
Nachmittag ein furchtbares Unglück. Ein Flug
zeug, deſſen Motor zum Start angeworfen
worden war, ſetzte ſich plötzlich aus unbekann
ten Gründen ohne Steuermann in Be
wegung und raſte auf eine größere Zuſchauer-
menge zu. Vier Perſonen wurden von den
Flügeln der Maſchine erfaßt, zu Boden ge
ſchleudert und verletzt. Sie wurden ſofort ins
Krankenhaus gebracht. Hier erlag der 21 Jahre
alte Eduard Janta aus Kattowitz kurze Zeit
ſpäter ſeinen ſchweren Verletzungen. Eine wei
tere Perſon erlitt einen Beinbruch, während die
Verletzungen der beiden anderen Verunglückten
leichter Natur ſind.

Japaniſcher Dampfer an der amerikaniſchen
Küſte in Seenot. Der nach Hongkong fahrende
japaniſche Dampfer „Tanſan Maru“ hat SOS-
Rufe gefunkt. Die Gründe dafür ſind noch un
bekannt.

Parteiamtliche
[-—ccqhcccccccchJBekanntmachungen

HitlerJugend Gebiet Mittelland.
Infolge Stabsurlaub bleiben die tnGebietsführung Mittelland, Halle, Könic

Zeit von Montag, den 17., bis Mittwock
tember einſchließlich geſchloſſen.

Der Führer des Gebietes Mittelland.
gez. R. Reckewerth, Gebietsführer.

chein Hüuto erſtent
zeügnis- Ford Qualität
en

e
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Meldefriſt zum Reichsnährſtand

30. Geptember!
Die urſprünglich auf den 15. September

feſtgeſetzte Anmeldefriſt für die Betriebe des
Landhandels und der Verarbeitung landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe zum Reichsnährſtand,
auf die wir geſtern an dieſer Stelle hinwieſen,
wurde inzwiſchen, wie uns unſere Berliner
Schriftleitung ſoeben drahtet, bis zum 30. Sep
tember 1934 verlängert. Bis zum 30. Sep
tember müſſen alſo alle fraglichen Betriebe
ihre Anmeldung zum Reichsnährſtand end
gültig vollzogen haben.

Golderſatz gefunden
Eine Erſatzlegierung für Gold.

Die Deutſche Gold und Silber-Scheide
anſtalt hat in Zuſammenarbeit mit der Fach
gruppe für Trauringe im Reichsverband der
deutſchen Edelmetall und Goldwareninduſtrie
eine weiße Edelmetallegierung hergeſtellt, die als hundertprozentiger
Erſatz für Gold anzuſehen ſein ſoll. In be
zug auf Dauerhaftigkeit und Unzerſtörbarkeit
erreiche dieſer „Golderſatz“ das beſte hoch
karätige Gold. Das Metall ſolle in den Zeiten
der Gold und Deviſenknappheit das mangelnde
Gold bei Trauringen, Steineinfaſſungen uſw.
erſetzen.

Erfolg der 9B8A
Durch die Internationale Bürvausſtellung

ſind, wie jetzt bereits feſtſteht, von den Aus
ſtellern zahlreiche neue Handels
beziehungen mit in und ausländiſchen
Intereſſenten angeknüpft worden.

Die Neuerungen haben die allgemeine
Bewunderung des Jn Und Auslandes ge
funden. Obwohl die Eröffnung der Ausſtellung
mit dem Parteitag zuſammengefallen iſt, ließ
ſich der Beſuch guk an. Insbeſondere ſind die
Ausſteller darüber zufrieden, daß auf allen
Staänden die ernſt haften Käufer ſehr
viel zahlreicher waren, als die Schauluſtigen.

Beſonders erfreulich iſt der ſtarke Beſuch
durch Ausländer. An vielen Ständen wird
trotz der Erſchwerniſſe, die die abgewerteten
Währungen bereiten, von einer Steigerung
oder von einer gehaltenen Ausfuhr berichtet:
Ein ſchöner Erfolg deutſcher Wertarbeit. Bei
einzelnen neuen Maſchinen müſſen bereits
Lieferfriſten in Kauf genommen werden.

Keine weiteren Einzahlüngen
auf das engliſche Sonderkonto

5Mill. Grenze erreicht.
Die Reichsbank nimmt bis auf weiteres

keine Zahlungen auf das bei ihr errichtete
Sonderkonto für die Bank von England
entgegen, da die auf dem Konto angeſammelten
Betrage die vorgeſehene Höchſtgrenze von
5 Mill. erreicht haben.

Sobald der Betrag des Sonderkontos bei
der Reichsbank unter die 5Mill. Grenze
ſinkt, wird die Reichsbank wiederum Zahlungen
auf dieſes Sonderkonto entgegennehmen.

Wirtſchaftsrundſchau
Kraftwagenbau mit 91,3 v. H. der Kapa-

zität beſchäftigt. Jm Juli iſt gegenüber dem
Vormonat im Kraftwagenbau die Zahl der
veſchäftigten Arbeiter in Prozenten
der Arbeitsplatzkapagzität von 91,1 v. H. auf

vom Juli 1933 lautet 54,5 v. H. und von Juli
1932 ſogar nur 32,3 v. H. Somit liegt die
Zahl der Arbeiter bereits erheblich über
dem Doppelten des Jahres 1982. Bei den
Krafträdern, die beſonders ſaiſonempfindlich
ſind, lag der Gipfelpunkt bereits im Juni. Die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt von 67,4
v. H. auf 640 v. H. im Juli zurückgegangen.
Sie hat ſich damit aber immer noch gegenüber
dem Juli 1982 mit 22,5 v. H. verdreifacht.

Erwerbsgeſellſchaften
Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel

deutſchen Landesbank, Magdeburg. Die
18. Baugeldzuteilung von Aprozentigem Bau
geld findet am Freitag, dem 12. Okt o
ber 1934, in Magdeburg ſtatt. Bauſparer
können der Zuteilungshandlung beiwohnen.

Starke Beſchäftigung
Die Arbeitslage der einzelnen dnduſtrien

Die Zahl der im regulären Erzeugungs-
prozeß zu normalen Arbeitsbedingungen Be
ſchäftigten iſt weiter geſtiegen. Zwar ſcheint
im Juni, Juli und Auguſt wie regelmäßig
um dieſe Jahreszeit eine
gewiſſe Atempauſe
eingetreten zu ſein. Jmmerhin hat ſich aber
die Zahl der regulär Beſchäftigten im Juni
noch um 20 000, im Juli noch um 80 000 erhöht.
Gegenwärtig ſind im „regulären“ Erzeugungs
prozeß rund 15,1 Millionen Arbeiter
und An geſtellte beſchäftigt. Jm Jahr der
höchſten Beſchäftigung, 1929, waren es zur
ſelben Zeit 18,7 Millionen, im Jahr der
niedrigſten Beſchäftigung, 1932, 12,7 Mil
lionen.

Die Kräfte freilich, die zu der Belebung
der regulären Beſchäftigung geführt haben,
haben ſich gegenüber den Frühjahrsmonaten
gewandelt. Zwar führt nach wie vor die große
Gruppe der Jnveſtitionsgüterindu-
ſt rien. Jnnerhalb dieſer Gruppe aber hat
an Bedeutung das
Baugewerbe etwas verloren:
Die zahlreichen Bauvorhaben, die durch die
Arbeitsbeſchaffungsprogramme angeregt wur
den, ſind, ſoweit ſie den Hochbau betreffen,
zum großen Teil vollendet. Wenn die Be
ſchäftigung in den Jnveſtitionsgüterinduſtrien
insgeſammt in unvermindertem Tempo ſich
weiter belebt hat, ſo iſt das ein Zeichen dafür,
daß die übrigen Zweige dieſer Gruppe, vor
allem Maſchinenbau, Glektrotechnik,
Fahrzeugbau, ihre Beſchäftigung weiter
hin ſtark ausdehnen konnten.

Daneben haben auch diejenigen Jnduſtrie

der Rohſtofferzeuger

ſtrie oder oder die NE-Metallwirt-
ſchaft und der Bergbau, für die heimiſche
Rohſtoffverſorgung immer größere Bedeutung
gewinnen,

zahlreithe Arbeitskräfte eingeſtellt.

Die Finanzlage der Reichsanſtalt, von
der es letzten Endes abhängt, in welchem Umfang Not
ſtands arbeiten durchgeführt werden können, beſſert
ſich von Monat zu Monat, weil auf der einen Seite mit
ſteigender Beſchäftigung die Einnahmen aus den
Beiträgen z u r Arbeitsloſenverſiche-
rung und zur Arbeitsloſenhilfe wachſen,
auf der anderen Seite die Ausgaben für die Arbeits
loſenunterſtützung mehr und mehr zurückgehen.

Nach wie vor ſind die Großſtädte die Hoch
burgen der Arbeitsloſigkeit. So betrug Ende
Juli 1934 die Arbeitsloſigkeit, je 1000 Ein
wohner berechnet, in den Städten mit mehr
als 100 000 Einwohnern 67,7, im ganzen Reich
dagegen 37,2.

Die Entwicklung der letzten Jahre mit dem
übergroßen Angebot an Arbeitskräften aller
Art hatte dazu geführt, daß die Wirtſchaft
mehr und mehr die

jugendlichen Arbeitskräfte
bevorzugte, mit dem Grfolg, daß die Arbeits
loſigkeit unter den älteren Arbeitskräften be
ſonders ſtark zugenommen hatte.

Jnnerhalb der Geſamtzahl aller Arbeitsloſen hat ſich
von Mitte Juni 1933 bis Mitte Juni 1934 der Anteil
der Jugendlichen geſenkt, der Anteil älterer
Jahrgänge dagegen erhöht. Dieſer Entwicklung ſoll nun
die neue Anordnung vom 28. Auguſt 1934 über die
Verteilung von Arbeitskräften entgegenwirken. Nach ihr
ſollen, indem Jugendliche unter 25 Jahren in Land
wirtſchaft, Landhilfe, Arbeitsdienſt,Haus wirtſchaft uſw. übergeführt werden, ſoweit
möglich, Arbeitsplätze für ältere arbeitsloſe Arbeiter undzweige, die, wie die Kunſtſeidenindu Angeſtellte freigemacht werden.

Börſen und Märkte
Abgeſchwächt

Berliner Effektenbörſe vom 13. September.
Erwartungsgemäß brachte der Börſenbeginn bei ſehr

ſtillem Geſchäft im allgemeinen nur ſehr unbedeutende
Kursabſchwächungen. Es handelt ſich hierbei ſowohl
nach oben wie nach unten nür um Bruchteile eines Pro
zentes, wobei ſich auf den einzelnen Marktgebieten keine
Einheitlichkeit ergibt, Met al lwerte ſind ziemlich gleich
wertig beachtet Und Metallgeſellſchaft konnten 1,5 v. H.
gewinnen.

Ferner ſetzten Orenſtein ihre Aufwärtsbewegung um
0,75 v. H. und Engelhardt-Brauerei um 1,25 v. H. fort.
Als ſtärker abgeſchwächt ſind Jlſe mit minus 175 gegen
ihre letzte Nokig zu nennen, ferner waren Schiff
fahrts aktien erneut bis zu 0,5 v. H. rückgängig.
Auch Montanwerte bröckelten zumeiſt etwas ab.
Schließlich ſind noch Bemberg bei 6 Mille Umſatz mit
minus 1,25 v. H. zu erwähnen, während Aku 0,5 ge
wannen. Ebenſo wie für Aktien iſt auch für feſtver
zinsliche Werte die Grundſtimmung nicht unfreundlich,
obwohl die Kursgeſtaltung nicht immer ganz einheitlich
iſt, über 0,13 v. H. gingen die Kursveränderungen auch
hier kaum hinaus. Lebhaft, und feſter lagen dagegen

letztere auf höhere Auslandsmeldungen, auch Ruſſen bis
zu 10 Pf. erholt. Jm Freiverkehr anhaltendes Intereſſe
für die Genußrechte der Vorkriegsinduſtrieobligationen,
man ſpricht von hier im Gange befindlichen Verhand
lungen, die auf eine Ablöſung dieſer Werte abzielen
ſollen, andere Kreiſe erwarten eine Ausloſung bezw.
Verzinſung in veſcheidenem Rahmen. Zinsvergütungs-
ſche ine wurden mit 85,13 gehandelt, was einer Effek
tivverzinſung von 6,7 v. H. entſpricht. Geld unver-
ändert, in ſich lag der Markt aber immer noch ziemlich
ſteif. Auch näch den erſten Kurſen ſehr ſtill, Stolberger
Zink 2 v. H. höher.

Gegen Schluß traten einige Verkauforders ein, die
die Kuliſſe zu Glattſtellungen veranlaßten, ſo daß die
Tendenz überwiegend ſchwächer wurde. Der Dollar kam
amtlich mit 2,488 und das Pfund mit 12,42 zur Notiz.

Amklicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
vom 13. September.

An der Lage des Berliner Getreideverkehrs hat ſich
im großen und ganzen kaum etwas geändert. Das An
gebot in Brotgekreide iſt eher geringer geworden, wäh-
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nahmeneigung bekunden. Auch ſonſt ſind die Abſatz
möglichkeiten die gleichen geblieben Hafer iſt gering
offeriert, während am Platze der Konſum weiter Inter
eſſe zeigt. An der Küſte iſt die Nachfrage ruhig. Am
Gerſten markte kam in ſtärkerem Maße Material her
aus, wobei allerdings Futtergerſten nach wie vor
eine Ausnahme bilden. Das Geſchäft verläuft recht
ruhig, da lediglich milde, gelbe, leicht beregnete Brau
ger ſt en Beachtung finden. Mehle unverändert. Für
Roggenausfuhr ſche ine verhält man ſich zur Zeit ab
wartend.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 13. September 1934

Märk. Weizen Futtergerſte 5960Durchſchn. /677 200,00 Preisgebiet V 149,00
Preisgebiet V 180,00 Preisgebiet VI 150,00
Preisgebiet VI 190,00 Preisgebiet VII 152, 00
Preisgebiet VII 191,00 Preisgeb. VIII 155,00
Preisgeb. VIII o n e I 157,00
Preisgebiet IX 194,00 ärk. HaferPreisgebiet XI 196,00 Durchſchn. 4849
Mühlen Preisgebiet IV 148,00einkaufspreis 4,00 Preisgebiet VII 147,00

Märk. Futterw. enMärk. Roggen reisgebiet 52,Hurchſchac e es 160,00 Preisgeb. XIII I55, 00
Preisgebiet V 149,00 Preisgeb. X 157,00Preisgebiet VI 150, 00 Weizenmehl 26,35 27, 40
S reisgebiet VII 151,00 mit Ausland 1,59 u. 8,00Preisgeb. VIII 152,00 Roggenmehl 21, 40 —22, 40
Preisgebiet IX 154 00 Weizenkleie 10,85 11,25

Duke I 156,00 e e retühlen Raps 1000 Reg 3,einkaufspreis 4,00 Leinſaat 1000 Rg SBraugerſte, Viktoria Erbſen 28,50-31,50
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

feine neue
frei Berlinab märk. Stat. Peluſchken S

Braugerſte, gute Ackerbohnen 10,50-11,60frei Berlin 191,00-201,00 Wicken 10,50 11,50
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509
Erdnußk. Dtechl.

ab märk. Stat.
Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

182100. 19200 700 7;60
179,00-190,00
170,00-181,00

d e

vierzeilig Trockenſchnitze.frei Berlin 174,00-179,00 SojaSchrot Hbg. 6,40
ab märk. Stat. 165,00-170,00 So jaSchr. Stekt. 6,60

Jnduſtriegerſte Kartoffelflocken
frei Berlin 185,00-190,00 Verladeſt. Stolp 9,20
ab märk, Stat. 176,00-180,00 Verladeſt, Berlin 9,65

Berliner Metallnotierungen vom 13. September 1934.
(Preiſe in A. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.).
Elektrolytkupfer 45,50. OHriginalhüttenaluminium, 98
bis 99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160;
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz., 164.
Reinnickel, 98——99 Proz., 270. Feinſilber 40,25-43,2

Terminmarkt. Kupfer: September 39,75
39,50 G. Oktober 39,75 B. nom., 39,50 G.
39,76 B. nom., 39,75 G. Tesember 41 B., 40 G.
Januar 1935. 41,50 B., 40,50 G. Februar 41,75 B.,
40,75 G. Märs 42 B., 41 G.; April 42 B., 41,25 G.
Mai 42 B., 41,50 G. Juni 42,25 B., 41,50 G. Juli
42 B., 41,75 G.; Auguſt 42,25 B., 41,75 G. Stimmung:
ſtetig. Blei September 19 B. nom., 19 G. Oktober
19 B., 19 G. November 19 B. 19 G S
19. B., 19,25 G. Januar 1935 19,75 B. 1
Februar 20 B., 19,25 G. Märs 20,25 B., 10
April 20,50 B., 19,- G.; Mai 20,50 B., 19.25 GJuni 20,75 B., 19,25 G.; Juli 20,75. B 9,2
Auguſt 20,75 B., 19,50 G. Stimmung: ſtill. Zin
September 19,75 B. 19,50 G. Oktober 20 B., 19,25 G.
Rovember 20,50 B., 19,50 G. Desember 20,50 B.,75 G. Januar 1935 20,75 B. 20 G. Februar
26,76 B., 260 G. Märs 20,75. B. 20,25 G. April
21,25 B., 20,25 G.; Mai 21,25 B. 20, Juni21B., 20,50 G. Juli 21,25 B. 20,50 G. Auguſt
21,25 B., 20,50 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Eiernotiernngen vom 13. September. J n
landseier: G. 1 (vollfriſche): Sonderklaſſe 10, Klaſſe
A 9,25, Klaſſe B 8,50, Klaſſe O 7,75, Klaſſe D. 7. G. 2
(friſche)ß: Sonderklaſſe 9,50, Klaſſe K. 8,75, Klaſſe B 8,
Klaſſe S 7,26, Klaſſe D. 6,75. Auslandseier:
Holländer: 10, 9,25, 8,75, 8. änen, Schweden: 10, 9,25,
8,75, 8. Norweger, Finnen: 9,75, 9, 8,50. Eſtländer:
975, 9, 8,50. Bulgaren 8,50, 8. Ungarn: 9, S,50, S.
Jugoſläven: 9, 8,50 8. Rumänen: 8,50, 8. „Witterung:
warm. Stimmung: feſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. September.
Auftrieb Rinder 209, davon Ochſen 836, Bullen 49,
Kühe 98; Färſen 26; Kälber 691; Schafe 265; Schweine
2160; zuſammen 3325 Tiere; direkt zugeführt: Rinder 4,
Kälber 29, Schafe Schweine 188. Preiſe für 50 Kg.
Lebendgewicht. Ochſen: Bullen: 1. Kl. 2. Kl.30—82, 8. Kl. 26-—29, 4. Kl. 22 Kühe: 1. 31-—33,
2. 21—26, 4. 15--20., ſen: 1. 2.
bis Kälber: Sonderklaſſe 62—-75,2. —37, 4. 27—29. Lämimer und Hammel:

3. 36--40, 4. 3435. Schafe: 1. 34--36,
2. u. 8. Schweine: 1. 58, 2. 58, 3. 4. 50--52,5. 46 149, 6. 46 49, 7. Sauen: 1. 53, 2. 47—82.
Geſchäftsgang: Rinder und Kälber langſam,Schafe und Schweine mittel. Ueberſtand: Rinder 37
(Davon Ochſen 22, Bullen 5, Kühe 8, Färſen Käl

91,3 v. H. ge ſt i e gen. Die Vergleichsziffer am Ausland s rentenmarkte Ungarn und Mexikaner, l rend die Mühlen lediglich für Roggen etwas Auf ber 2, Schafe 2, Schweine 137.

Berliner Effektenkurſe n Verh gehrervfen 18. 9. 12. 9. wen 9. 12. 9. v 18. 9. ſ 18. 9. Bank- Aktien Verkehrs Aktien
o Preutz. Lande r. Ammendorfer Papier 74,00 78,00 Kahla Porzellan 22,87 23,62 18. 9. 12. 9. 13. 9. 12. 9.Anſt. Goldpfbr. R. 21j 98,00 98,00 Anhalt. Kohlenw. 96,50 97,50 Kaliwertk Aſchersleben 129,25 129,50 r le e e e e e nete e en e7 nſt. Kom. R. 89, 9, Be H s „25 2 8 Kr. „0 xDisr. 4, Lomb. Disr. 5 v. H. z 8900 88 e e an u zu. Priwatbant 6650 Dt. Reichsb. Vort. Akt. 112,25 112,37i 2 d a vo Se J. Semberg 142,75 142,76 geipgig. Brauerei Riebec 76,76 76,25 Bann Decke e e hz Berger Tiefbau 127,00 127,00 Leonhardt Braunkohlen SDres S 7500 ra- 25,62 25669 Preuß. Zentr. Stadt J g x Dresdner Bank 75,00 Hamburg- Amerika Pack. 25,62 25, 62Reichs u. Gtaats anleihen Goldpfandor. R. 8,6, 101 90,50 90,50 Bergmann Elektrigität 17,00 17,25 Linde's Eismaſchinen 98,75 99,00 Halleſcher Bankverein 61,00 Hambg.Südam. Dpffch..

18, 9. 12. 9. dlo R. o 90,50 90,50 ans n De S Angel h D. us6 o Meining. Hhwoth. Vant MNorddeutſcher Lloyd 28,25 29,00S 85,/27 50 025 uderu enw. 25Lingner-Werke Mttld. Vod.-Kred. Anſt.690 Dt. Reichsanl. v. 1929 dto. R. 25/271 90,50 90,25 ttid.Rei i v. 10271 95,00 95, 00 dto. R. 28 90,00 90,00 i a5 Reichsbank 154,75e Wenn 9800 9928 626 Verltusyp. vt. Hod Charl. Waſſerwert 96,00 96,25 Mannesmanurshren lStern en thes, 107;02 10762 fand. Ser. 5, u. 131. 80,50 90,00 Chem. Fabrit Bucau 82,05 Mansſelder Bergbau 7712690 Pr. Staatsanl. v. 1928 Ser. 5,6 U. v Chem. J r S 9 2 250 r Staatsſe n o s Meining, Hyp. V. Chemgud Setſentirchenß Waſhnentabrit Luganf e Leipziger Effektenkurſe vom 15. Geptember
fällig 1. Märg 1934 Goldpfor. Em. u. s 90,50 90,50 Chem. Werke Albert 37,99 35.00 Mitteldtſche. Stahlwerke a69 Pr. Staatsſch. v. 1931 69 Preuß. Vod. Kredit Eontinental Gummiw. 131,00130,50 194,25 194,80 13. 9. 12. 9. 13. 9. 12. 9.
h Febr. 19582-87 100,87 100,87 Goldpfhr. Em. 8 u. o 89,00 80, 00 Niederl. Kohlenwerke Adca s2,75 58,25 Pittler Maſchinen 135,50 135,00

Pr. Staatsſch. v. 1938 69 Preuß. Centr. BVod. S 50 e P 75allg nes 102,62 102,50 See Em. 1924 88,00 88, 40 Sein eng Tel, Orenſtein Koppel 88,50 87, 13 Chromo Natork so 68,o0 Porvphon 7 14,75
Di. Anl. Abl. Schuld 69 Pr. Pfandorſt. Gold Lio. Baumwolle I 15,60 1987 i ner 27,50 28,50 Prebliser Braunkohle Ia o Iao, on. Aust. Recht (Altbeſ. d 96,50 06,62 HPfandbrief Ser. 47 89,00 89,00 dto. Cont. GasDeſſau Polyphonwerke Zandkraft Leipgig o1,50 91,50 Riquet Co. 71,25 71,00
Dt. Anl. Ahl. Schuld 69 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Erdöl AG t 247,00247,50 LangbeinPfanh 78,00 78,00 Schlema HolzſtoffRechts 25 z 89,00 88,78 a Rheiniſche Braunkoyren 22750 ans 2 ve a e et n be e en e en enden See a Salter re e69 D. Reichsb. Schatz 1 101/10 101,50 An v. 26 i v. 27 90,50 90,50 Zto. Eiſenhandel W en dent Slektr. dto. Wollkämm. 120,00 120,00 Stöhr Kammgarn 105, 50 104,00
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Was bringt der
CT-Riebechplat

Karneval und Liebe

Lien Deyers ſpielt mit

Dr. Hr. Man hat dieſen Film „Karneval
und Liebe“ zuvor eine fröhliche Ueber
raſchung genannt und dieſe Ueberraſchung iſt
auch geglückt. Sieht man ſich dieſen harmlos
heiteren Film an, ſo erlebt man die Ueber
raſchung, daß man für einen Nachmittag oder
Abend dem Alltag entrückt iſt und in eine
heitere Umgebung verſetzt wird, in der es keine
Probleme, keinen oder höchſtens nur ſchein
baren Kummer und ganz unkomplizierte
Menſchen gibt, die ihre Lebensbeſtimmung dar
in ſehen, anderen eine heitere Lebensauffaſſung
beizubringen oder ſich verliebt bzw. geliebt zu
Phen. Lien Deyers und Hermann
Dhimig haben ſich dazu hergeben müſſen,
aus der wenig bekannten Straußſchen Operette
„Karnevalin Rom“ dieſen Film zu fabri
zieren, der durch ihre große Kunſt erſt ſehens
wert geworden iſt. Thimig iſt nun ſchon
jahrelang der alte geblieben. Man ſieht ihn
ſtets gern in ſeinem unbekümmerten Spiel
voller Luſt und Laune, beſonders hier, wo er
als Revueſtern erſcheint, in dieſer Rolle
himmelhochjauchzend lebendig iſt, während er
in ſeiner Verliebtheit zu einem ſcheinbar armen
kleinen Mädchen, das ſich ſpäter als die reiche
Tochter etnes Automobtlkontgs entpuppt, eben
ſotief zu Tode betrübt ſein kann. Das iſt eine
Angelegenheit fürs Herz und fürs Gemüt!
Und deshalb wird der Film auch allgemein ſehr
gefallen, zumal wiederum Lien Deyers in
ihrer beglückenden Schüchternheit manche Szene
xecht eindrucksvoll und innig zu geſtalten weiß.
Jn der muſikaliſchen Untermalung übt der
Film weiſe Zurückhaltung aus und wirkt auch
aus dieſem Grunde angenehm unterhaltend.

Mit beſonderer Sorgfalt iſt in dieſem
Filmprogramm der übrige Teil behandelt
worden. Nach einem Naturfilm von der
blauen Küſte des Mittelmeeres
läuft ein luſtiger Film „Frau Eva wird
mondän“ als herzerquickende Parodie auf
manchen geſellſchaftlichen Unfug. Mit größter
Aufmerkſamkeit verfolgt man die erſten Auf
nahmen vom Reichsparteitag 1934in Nürnberg, die von Fox tkönender Wochen
ſchau gebracht werden.

CT. Große Ulrichstraße
„simmermädchen dreimal klingeln“

Eine reizende Ton film Komödie rollt in
dieſen Tagen über die Leinwand der CT
Lichtſpiele, Ulrichſtraf Keſſie Vihrog,e. r

ein kapriziöſes Mädel, ſpielt die Titelrolle

NGS- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Die Ortsgruppe Viktoriaplatz hielt ihre Mo
natsverſammlüng zum erſtenmal gemeinſam mit allen
ihren Gliederungen im großen Saal des Reichshofes ab.
Der überfüllte Saal kann als Zeugnis dafür angeſprochen
werden, daß die Volksgemeinſchaft marſchiert. Nach dem
Fahneneinmarſch eröffnete Ortsgruppenleiter Pg. Oh
mer die Verſammlung mit der Begrüßung der Erſchie
nenen und erteilte dann dem Redner des Abends das
Wort zu ſeinen Ausführungen. Die Verſammlungen
ſollen dazu dienen, ſo begann der Redner, alle Gliede
rungen der Partei im Wiſſen des NSProgramms zu
ſchulen. Der erſte und wichtigſte Punkt, DieSchaffung eines Groß-Deutſchlands“, ſei
die Grundlage des Programms. Den Auftakt zur Ver
wirklichung ſtellte die Kleinaärbeit der vergangenen fünf
zehn Jahre durch Adolf Hit ler dar. Nach Zerſchlagung des Marxismus und Klaſſenkampfes wurde am
30. Janüar 1933 der Führer mit der Führung des
deutſchen Volkes beaufträgt. Durch das Reichsſtatthalter-
geſetz wurde der einheitliche Wille ſämtlicher Lande
regierungen erreicht. Wir konnten erleben, daß die Ge
werkſchaften der verſchiedenſten politiſchen Schattierungen
in den Staat übernommen wurden, um dem Wohle des
Gefamtvolkes nutzbar gemacht zu werden. Dann begann
der große Kampf um die Erringung der Arbeiterſchaft
des deutſchen Volkes. 618 Millionen Arbeitsloſe waren
bei Regierungsantritt in Arbeit und Brot zu bringen.
Der Kampf gegen Hunger und Kälte durch das Win-
terhilfswerk ließ jedem Volksgenoſſen erkennen,
was Sozialismus für ein Volk bedeutet. Das Vekennt
nis des weitaus größten Teils des Volkes zum National-

Film?
Hans Adalbert von Schlettow den
Ronald Ronny in dem vertonten Luſtſpiel
„Zimmermädchen s mal klin-
geln!“ Das ganze iſt ein auf Situgations
komik aufgebautes Filmgefüge, das faſt in
jeder Szene Stürme der Heiterkeit hervorruft.
Das einzige, womit wir uns nicht ganz be
freunden können, iſt die etwas ungenierte Art
der Herausſtellung von Frauenreizen. Sonſt
aber kann man ſagen, daß dieſe Komödie der
falſchen und echten Zimmermädchen recht unter
haltſam iſt. Das luſtige Sprühteufelchen von
Zimmermädel, das ſich in die Herzen der
männlichen Hotelgäſte einzuſchleichen verſteht,
wird von Feſſie Vihrog, fabelhaft heraus-
geſtellt. Hans Leibelt und Hans Weber
vom Berliner Staatstheater aſſiſtieren mit
ihrer ausgereiften Darſtellungskünſt in dieſem
Tonfilm recht wirkungsvoll. Jm Bei-
programm werden Burgen undSchlöſſer im Gebietder Etſch gezeigt.

Wir fahren nach Ungarn

Beſonders die Frauen dürfte der Bildſtreifen
„Haarkraft und Haarpflege“ inter
eſſieren. Fox tönende Wochenſchaubringt eindrucksvolle Bilder aus Nürnberg.
Alles in allem ein gutes Programm. Si.

Burg- Theater

Die unſichtbare Front
Außer an den in den Gräben erſtarrten

Fronten des großen Krieges wurde auch noch
auf einer anderen, beweglicheren Front mit
gleicher Zähigkeit und Verbiſſenheit gekämpft:
der Spionagekrieg gehört zu den ſpan-
nendſten Kapiteln des Völkerringens. Ein
Erlebnis aus dieſem, mit allen modernen
Mitteln geführten Kampf ſchildert der in un
erhörter Spannung abrollende Tonfilm „Die
unſichtbare Front“, deſſen Hauptrollen
bei Trude von Molo und Carl Lud-
wig Diehl in den beſten Händen liegen, wie
überhaupt die Darſtellung der intereſſanten
Handlung ebenbürtig iſt.

Waren Gie ſchon in Gatoralfaujheltz?
Atht Tage Tokay und Budopeſt

Sie waren noch nicht in Satoraljaujhely?
Aber Sie ſollten es beſuchen Denn wenn auch
ſein Name zugegebenermaßen für unſer Ohr
ſchwer und fremd klingt, ſo iſt es doch

eines der ſchönſten und liebens-
werteſten Städtchen des Ungar-

landes,
und liegt mitten in dem berühmten Tokayer
Weingebiet. Gemeinſam mit der amtlichen
Vertretung des Kal. Ungariſchen Lan-

Schöne Trachten in Meſököveſd

desfremdenverkehrs Sengtes iſt
das Reiſeprogramm zuſammengeſtellt worden.
das bei einem ungewöhnlich niedrigen Preis
außergewöhnlich viel bietet!

Das Programm der Reiſe
ſei hier kurz ſkizziert:

Sie beginnt am 1. Oktober und führt ſo
gleich in das eigentliche weltberühmte Tokay
Gebiet nach Satoraljaujhely. Hier
an der Grenze werden die Gäſte feierlich emp
fangen.

Dieſer Empfang und der Aufzug der Winzer
ſind der Auftakt zum Wein leſe feſt. Abends
lädt der Abgeordnete des Komitats die Reiſe
geſellſchaft zu einem großartigen Volks bal!
ein, bei dem die Gäſte nicht nur den herrlichen,
unverfälſchten Tokayer Wein, ſondern auch die
Klänge der ſchwermütig heiteren Zigeuner
muſik, Tanz und Geſang, kurz, die beſchwingte
Stimmung eines richtigen ungariſchen Feſtes
genießen werden. Die Tokayer- Geſellſchaft hat
ſich erboten, mit künſtleriſchen Darbietungen
die Unterhaltung zu ergänzen. Der intereſſante
und erlebnisreiche Aufenthalt in Satoral-
jaujhely wird ſchließlich noch einen reiz
vollen Ausklang dadurch finden, daß die Fahrt
teilnehmer diesmal nicht in den Hotels, ſon
dern bei den Einwohnern des Ortes ein
quartiert werden.

Am nächſten Tag geht es dann in die
Ungariſche Tatra, nach Lillafüred,

dem ſchönſten, klimatiſchen Kurort Ungarns,
herrlich an einem See gelegen, in dem die
Hotelgäſte im Oktober noch baden können!
Zwei wunderſchöne. Tage bleiben die Teil
nehmer hier, wo ihnen zahlreiche Ausflugs
gelegenheiten in den Zauber der Bergwelt ge
boten ſind.

Unvergeßlich wird der Eindruck ſein, den
farbenprächtigenMezökövesd mit denTrachten ſeiner Bewohner bietet. Und dann

drei Tage Budapeſt!
Rundfahrten, Beſichtigungen in der Stadt
wechſeln mit Ausflügen in die ſchöne Um
gebung.

a tsmus und die ſo dokumentierte Einigkeit ver Der Beſuch der ungariſchen Hauptſtadt fällt
Baffte große Erfolge in der Außenpolitik. Durch die außerde i ei ückliche Zei DParteiorganiſation iſt ein Werkzeug geſchaffen, das die 1 Ats on re e Denn vom

Jewähr für das Veſtehen des RéS-Gedankengutes auf l. bis 8. Oktober wird dort die „Woche der
Jobrhunderte bietet. Die geſamte Jugend, der Kraftquell
Aiunes Volkes, iſt in einer Organiſation zuſammengefaßt.
Sämtliche Unterorganiſationen der Partei unterſtehen der
PO. So wird die Zeit nicht ferne ſein, wo jeder Volks
genoſſe, der heute noch abſeits ſteht, Prediger des
e tion alſozialismus ſein wird. Orksgruppen-Fiter Pg. Ob mer dankte dem Redner für ſeine A
übrungen, die von der Verſammlung mit ſtarkem Bei
fall aufgenommen waren, und ſchloß die Verſammlung.

nationalen Arbeit
findet
Ausſtellung ſtatt.
tober 1934.
dieſe Fahrt feſtgeſetzt werden konnte, iſt außer
ordentlich niedrig. Die ganze einwöchige Reiſe

gefeiert, gleichzeitig
die große Land wirtſchaftliche

Jhren Abſchluß findet die Fahrt am 8. Ok
Wie geſagt, der Preis der für

koſtet ab Halle RM. 141, 8. Kl., RM. 173,
2. Kl. unter Einſchluß des Fahrgeldes, der
Koſten für gute Unterbringung, erſtklaſſige
Verpflegung, Beſich! igungen, Führungen uſtv.

Um zu zZeigen, wie billig die vorgeſehene
Reiſe ſei geſagt, daß allein das Fahrgeld
für eine einzelne Reiſe in 3. Klaſſe für die
vorgeſehene Strecke mehr als RM. 100, be
trägt.

Jm Hinblick auf die notwendigen Vorberei
tungen muß die Anmeldung zu dieſer Geſell

Aufn. Maghyar Film Jroda

ſchaftsreiſe in den Geſchäftsſtellen der
M N. oder im Hapag-Reiſebüro
Roter Turm allerdings möglichſt frühzeitig er
folgen, am beſten umgehend!

Kegeln
Jm Kampf um den Gauwanderpreis ſtehen

ſich am Sonntag, dem 16. Sept. ab 14 Uhr im
Keglerheim Paradies 18 Kegler gegen
über, die man kurzweg als Elite der Halliſchen
Sportkegler bezeichnen kann.

Jeder Starter muß 300 Kugeln hinterein
ander auf Aſphalt, Bohle und Schere kegeln,
eine Aufgabe, die reſtloſes Beherrſchen aller
Bahnarten vorausſetzt. Der vielfach jugend
liche Meiſter Thus ſie voriges Jahr mit
einigen Holz knapp vor A. Gödecke und
wird verſuchen, den Sieg zu wiederholen, um
ſich den wertvollen Preis für immer zu ſichern.

Außer den beiden Vorgenannten ſtarten
noch große Könner, wie Mahler, Brü
gert, Börner, Knorr, Seidemannen

uſw., die alle verſuch Thus jun. zuüberbieten.
Bei dieſem Kampf haben

den Kegelſport nicht kennen, die beſte Ge
legenheit, ein einwandfreies Bild von dieſem
ſchönen deutſchen Volksſport zu erhalten. Der
Eintritt iſt für jedermann frei.

Vormittags ſtarten 8 Klubs um den Ver

en werden,

Sportsleute, die

bandswanderpokal auf Aſphalt, je Klub
5 Mann à 40 Kugeln.

Amtliche Bekanntmachung
Bezirk 2 im Gau VI (Mitte) des DSV.

Amtlich.
Die Sportleiter aller halleſchen ſchwimmſporttreiben

ne des DSV. und der D melden mir bis
Mittwoch, dem 19. September ihre OlyrAnwärter ſowie die fähigten

zwecks Antrag auf Trainingskarten

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

AbſchtHalle 02. wimmen am nabend, de
tember 1934, im Vereinsbad:
Jugend; 19 Uhr c itliche
Beiſammenſein ad, c en 9

nebſt Angehöri Gäſten zum Beſuch bis

an
pünktlich

unſere

tember, abfindende
daß alle

Jah
le Mitgli erſcheinen.

Giebichenſteiner Turnverein e. V. Alle Teilnehmer
der Vereinsriege am Barren für das Tur r
tag auf dem Thingplatz müſſen heute aber

ttag aufhalle und am Sonntag vorn Turnplatzzwiſchen 9 und 10 Uhr erſcheinen, da letztmalig geübt
wird. Erſcheinen Pflicht.

e. V. HeuteWaſſerſportverein 1933 Wörmlitz-Böllberg
Freitag, abends 8 Uhr, Mitg 1

Erſcheinen aller iſt
September, findet unſere U

rdtbad in der Zeit von 21 bi

H0 Ausſtellung in Gimritz
Am Sonnabend und Sonntag findet in der

HJ-Führerſchule Gimritz eine Aus
ſtellung der Nachrichten ſchar des Bannes 36
der Hitler Jugend ſtatt. Die Hitler-Jugend
bittet alle diejenigen, die ſich für Nachrichten
weſen und Rundfunktechnik intereſſieren ſowie
alle anderen Volksgenoſſen, dieſe Ausſtellung
zu beſuchen. Sie iſt Sonnabend von 15 bis
17 Uhr und Sonntag von 7 bis 19 Uhr geöffnet.

Butter-Rotierungen
Deutſche Markenbutter 130.
Deutſche Feinmolkereibutter 127.
Deutſche Molkereibutter. 123.
Deutſche Landbutter entſprechend niedriger.

Schöne Dörfer rings um Halle

Tornau in Dornenhecken
Beſuch in einem kleinen Bauerndorf

An der alten Deſſauer Straße, die über das
Poſthorn nach Oppin Brach ſt ed t und
dann in nördlicher Richtung in den Vitter-
felder Kreis hineinführt, liegt das kleine nette
Dörfchen Tornau. Der Ort iſt eine ſlaviſche
Anlage, wie wir ſie in unſerem mitteldeutſchen
Raume ſehr oft antreffen. Jn früheren Zeiten
war der Ort eine befeſtigte Slavenſiedlung
und läßt auch ſeinen Namen daher ableiten,

Das Dörfchen iſt ein reines Bauerndorf.
Die Bauern beackern ihr Feld, um das täg

Aufn. Pern i

Quer durch das Dorf:
1. Der alte Dorfplatz.

2. Die alte Schule.
3. Einfahrt in ein Bauerngehöft.

liche Brot für ſich und weitere Volksgenoſſen
zu erbauen. Der Ort hat etwa 800 Ein
wohner, während es vor hundert Jahren noch
180 waren. Die ſtarke Zunahme an Ein
wohnern iſt auf die Nähe der Großſtadt
Halle, die Lage an der verkehrsreichen
Straße Halle-Oppi n Brachſtedt und
die ſchöne Umgebung zurückzuführen.

Beim Verlaſſen des Ortes trifft man auf
den ſchönen, großen Teich. der für das Dorf
ein Schmuckſtück darſtellt. Ptz
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Partei amtliche
*Kreisleitung Halle-Stadt.

Die weitere Ausbildung der Pplitiſchen
Leiter ſowie der Dienſtſtelleninhaber der ein
zelnen Gliederungen, die Parteigenoſſen ſind,
findet am 16. September auf den Stellplätzen
der einzelnen Ausbilder, am 23. und 30. Sep
tember auf der Peißnitz-Wieſe ſtatt. Die ein
zelnen Ortsgruppen melden ſich pünktlich um
8 Uhr bei ihrem zuſtändigen Kreisausbilder.
Es iſt Pflicht für ſämtliche Parteigenvſſen, die
eine Dienſtſtelle inne haben und nicht körperlich
vehindert bzw. ſchwerkriegsverletzt ſind, am
Dienſt teilzunehmen.

Abteilung Organiſation.

Reichsehrenzeichen verloren!
Ein goldenes Parteiabzeichen Nr. 84 412 iſt

zwiſchen Talamtſtraße und Hallmarkt verloren
gegangen. Der Finder wird gebeten, die für
Nicht Parteigenoſſen wertloſe Nadel bei der
Kreisleitung Halle-Stadt, Abteilung
Propaganda, Gütchenſtraße 1, abzuliefern. Vor
Mißbrauch wird gewarnt!

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

*Kreisleitung Saalkreis.
Der Schulungsabend heute, Freitag, den

14. September, fällt aus.Kreisleitung Saalkreis.

*Ortsgruppe Paulusring.
Die Pflichtmitgliederverſamm

lung findet heute pünktlich um 20 Uhr in den
AlbrechtFeſtſälen, Albrechtſtraße, ſtatt. Es wird
über den Reichsparteitag Bericht erſtattet.
Außerdem wird eine Mitgliedskarten- und

nene eLinoleum-meste
Stück ware und Läuter, auch beschädigte Teppiche

Sehr billio
Hugo Nehab Nachf. er
Bücherkontrolle durchgeführt. Ein jedes Mit
Flied hat daher darauf zu achten, daß die
Marken für die Beiträge eingeklebt und daß
die Karten bzw. Bücher vollſtändig in Ordnung
ſind. Dieſe Bücher und Karten ſowie die gelbe
HilfskaſſenKarte ſind zur Verſammlung mit-
zubringen. Erſcheinen aller Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen ſowie der SA und SS
Männer, ſoweit ſie Parteigenoſſen ſind, iſt zu
dieſer Verſammlung Pflicht. Die PO Kapelle
ſpielt. Liederbücher ſind mitzubringen.
*Ortsgruppe Waſſerturm Nord.

Am Montag, dem 17. September, veranſtaltet
die Ortsgruppe mit ſämtlichen Gliederungen
(PO, DAF, NSV und Frauenſchaft) im
unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“ eine
Verſammlung. Pg. Oßwald ſpricht.
Einige Filme werden gezeigt. Für muſikaliſche
Unterhaltung iſt geſorgt. Es wird von allen
Parteigenoſſen und ſämtlichen Mitgliedern der
Gliederungen erwartet, daß ſie mit ihren An
gehörigen an dieſer Veranſtaltung teilnehmen.
Beginn um 20 Uhr. Unkoſtenbeitrag 20 Pf.
Extvwerbsloſe 10 Pf.

Bekanntmachung
*Ortsgruppe Paul Berck.

Die Dienſtſtunden der Hilfskaſſe finden
in der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, Benken
dorfer Straße 116, in der Zeit vom 1. bis 8.
jeden Monats täglich Montag bis Freitag von
18 bis 20 Uhr und Sonnabends von 15 bis
17 Uhr ſtatt. Hilfskaſſenobmann iſt Pg.
Göthert.

*Sanitätsſturm 45 R 36.
Am Sonnabend, dem 15. September, findet

im großen Saal des „Reichshof“ ein Kame-
radſchaftsabend des Sanitätsſturmes 45
R 36 ſtatt, für den ein reichhaltiges Programm
vorgeſehen iſt.

*Hitler-Jugend, Bann 36.
Der Bann 36 beginnt am Montag, dem

17. September, mit ſeinem erſten Schwimm
lehrgang. Des Schwinimens unkundige Kame-

raden wollen ſich am genannten Tage um
17.45 Uhr in der Vorhalle des Stadtbades ein
finden.

Der Leiter der Abteilung E.

*BDM, Standort Halle.
Am Tag des Deutſchen Volkstums, dem

16. Sept., nimmt der BDM in geſchloſſener
Einheit teil. Dienſtkleid iſt Vorſchrift, Wimpel
ſind mitzubringen. Die Mädel, die am Sonn
tag, dem 16. Sept., für das Sportfeſt Dienſt
tun müſſen, nehmen am Tag des Deutſchen
Volkstums nicht teil.

BDM-Singſchar.
Am Freitag, dem 14. September, findet die

Probe für den BDM im Jungvolkheim
Peißnitz 1924 Uhr ſtatt.

DAF, Kreisdienſtſtelle HalleStadt.
An alle Ortsgruppenwalter und Betriebs

zellenobmänner! Zwei Ru nd ſchreiben und
der „Betrieb“ ſind ſofort abzuholen.

Kreisdienſtſtelle Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

Acuo Aem haugebiet Male Mleeoebueq

Leiter der Lutherſchule verſetzt
Eisleben. Oberſtudienrat Dr. Wendt, der

Leiter der Staatlichen Lutherſchule (Oberreal
ſchule und humaniſtiſches Gymnaſium) iſt zum
Direktor der Staatlichen Bildungs- und Er-
ziehungsanſtalten in Droyſſig ernannt
worden. Dr. Wendt wird die Leitung der dor
tigen Anſtalten (Lyzeum, Oberlyzeum, Deutſche
Frauenſchule, Kindergärtnerinnenſeminar) am
1. Oktober übernehmen.

Bottendorf (Kr. Querfurt). Durch ver
frühtes Losgehen eines Sprengſchuſſes würde
im Kaliwerk Roßleben dem Bergmann Stöhr
ein Auge herausgeriſſen. Der Verunglückte
wurde in eine halliſche Klinik übergeführt.

Naumburg. Bei dem diesjährigen Schützen
feſt des hieſigen Bürgerſchützenkorps wurde der
76jährige Louis JIIge Schützenkönig.

Zeitz. Die Diamantene Hochzeit feierten am
13. d. M. das Ehepaar Zetz ſche in Zeitz und
das Ehepaar Steinert in Falkenhein.
Guſtav Zetzſche war 82 Jahre lang mit ſeiner
Gattin bei Wind und Wetter als Handels
mann unterwegs. Er iſt Kriegsteilnehmer von
1870/71. Die Eheleute Zetzſche ſtehen beide im
83. Lebensjahre und erfreuen ſich guter Ge
fundheit. Herr Steinert war 54 Jahre auf
dem Rittergut Falkenhain als Hofmeiſter tätig.
Auch er nahm am Krieg 1870/71 teil.

Zeitz. Fleiſchermeiſter Richard Schöb e be
ging am 18. Sept. ſein 25jähriges Meiſter
jubiläum.

Zeitz. Jm Verfolg des Kanaliſationsprojekts
iſt für allernächſte Zeit der Bau einer Klär
anlgge von der Stadtverwaltung in Ausſicht
genommen worden. Um ſich über das dabei zu
berückſichtigende Klärſyſtem ſchlüſſig zu werden,
unternahmen Oberbürgermeiſter Nerger, Stadt
baurat Richter und andere Herren der Stadt

verwaltung mit den Ratsherren eine Beſichti
gungsfahrt zu den Leipziger Kläranlagen.

Bitterfeld. Auf dem Bahnhof wurde am
Donnerstag eine faſt 10 Zentner ſchwere elek
triſche Normaluhr aufgeſtellt, die hauptſächlich
für den Güter und Rangierverkehr dient.

Herzberg. Jm Alter von faſt 83 Jahren
entſchlafen iſt der im weiten Kreiſe bekannte
Lehrer i. R. Wilh. Barthel. Im Kriegsjahr
1870 wanderte er zu Fuß von ſeinem Heimat
dörfchen bei Düben nach Elſterwerda und wurde
Lehrer zuerſt in Kepitz b. Torgau, dann in
Merſeburg. Jm Weltkriege hielt er es für
ſeine Pflicht, über ſein penſionsberechtigtes
Alter hinaus im Dienſte auszuhalten. Nach
beinahe 50 Jahren treuer Berufsarbeit trat
er 1919 im 68. Lebensjahre in den Ruheſtand.

Gefolgſchaftsfahrt
in die Dübener Heide

Die Gefolgſchaft der Firma Klinkhardt
u. Schreiber Nachſ, G. m. b. H. nebſt
Familienangehörigen, zuſammen etwa fünfzig
Teilnehmer, unternahmen eine wohlgelungene
Fahrt nach der Dübener Heide. Kurz vor
Delitzſch verurſachte eine Reifenpanne einen
unfreiwilligen Aufenthalt. Dank vieler helfen
der Hände wurde der Schaden ſchnell be
ſeitigt, die allgemeine Stimmung hierdurch
nur noch luſtiger.

Jn Sſchkön a war das Ziel der Fahrt
erreicht. Nach einem ebenſo guten wie reich
lichen Mittageſſen, das mit einer Anſprache
des Betriebsführers und einem „Sieg Heil“
auf unſeren Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler ſowie Dankesworten des Obmannes
beendet wurde, gab es angenehmen Zeit
vertreib: Preisſchießen für die Männer, wäh
rend die Frauen nach Ueberreichung kleiner
Ueberraſchungen für die Kinder mit luſtigem
Spiel die Zeit bis zum Kaffee ausfüllten. Auch
ein Tänzchen wurde gewagt.

Am 16. September
Tag des Deutſchen

Volkstums
Am Sopnntag, dem 16. September 1934, von

15 bis 18 Uhr, wird wie im ganzen Reich
auch in Halle (S.) auf dem Thingplatz
gelände der „Dag des deutſchen Volks
t um s“ feſtlich begangen werden. Die Unter
ſtützung dieſer Veranſtaltung, deren Ziel die
Pflege und Erhaltung des Auslandsdeutſch
tums iſt, iſt für jeden Nationalſozialiſten ſelbſt
verſtändlich. Wir empfehlen allen Volksgenvſſen
den regen Beſuch der Kundgebung.

(gez.) Lindenberg,
GauPropagandaleiter.

Letzte Rachrichten
ZzeppelinGonderfahrt

Friedrichshafen, 14. September. Das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Freitag früh
unter Führung von Dr. Eckener zu einer
Sonderfahrt zur Beſichtigung der Reichsauto
bahnen geſtartet. An der Fahrt nehmen der
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
bauweſen, Dr. Todt, und die Vertreter des
internationalen Straßenbaukongreſſes teil.

Tritt Polen aus dem Völkerbund aus?
London, 14. September. Die Minderheiten

erklärung des polniſchen Außenminiſters hat
in der engliſchen. Preſſe große Ueberraſchung und z. T. auch Beſorgnis hervor
gerufen, da man unter Umſtänden mit einem
völligen Bruch Polens mit dem
Völkerbund rechnet.

Große Aktion
gegen den Kommunismus in UGA.

Neuyovrk, 14. September. Die im Zu
ſammenhang mit dem Textilſtreik im Staate
Rhode Jsland ausgebrochenen Unruhen werden
von dem. Gouverneur dieſes Staates als eine
kommuniſtiſche Erhebung bezeichnet.
100 auswärtige Kommuniſten wurden im
Staate Rhode Jsland verhaftet. 7000 Mann
Bundestruppen ſtehen in BVereitſchaft.

Europaflug
Prag, 14. September. Die hier eingetrof

fenen Teilnehmer am Europapflug ſtartetenFreitag früh von Flugplatz Gbell in der Zeit
von 5.43 bis 6.18 Uhr.

a

Kattowitz. Auf dem Flugplatz in Kattowitz
traf als erſter Europaflieger der Pole
Wlodarkiewies um 722 Uhr ein.Wenige Minnten ſpäter landeten drei weitere
Polen Danach traf der veutſche PtlotPaſewaldet ein, dem in kurzem Abſtande
die übrigen in Prag geſtarteten Flieger folg-
ten. Drei polniſche Flieger haben ſich bereits
wieder auf den Weikerflug gemacht, um die
letzte Etappe zu bewältigen, die von Katto
witz über Lemberg, Wilna, Grodno
nach Warſchau führt.

Elektrolyt: unverändert, 4528

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden in:
Abt. B. Nr. 1088: FlugzeugWerk Halle, Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 16. Auguſt
1981 errichtet Gegenſtand des Unternehmens
iſt. Herſtellung und Vertrieb von Flugzeugen,
Luftfahrtgeräten und Zubehör. Die Aus
dehnung des Geſchäftsbetriebs auf andere
Zweige des Luftfahrtweſens iſt zuläſſig. Die
Geſellſchaft. kann auch andere Geſchäfte
gleicher oder ähnlicher Art erwerben oder ſich
an ſolchen unter beliebiger Rechtsform be
teiligen, überhaupt Geſchäfte jeder Art ab
ſchließen, die der Erreichung des Geſellſchafts
zweckes mittelbar oder unmittelbar dienen.
Stammkapital: 200 000 RM. Geſchäftsführer
iſt der Ingenieur Franz Walter in Böb
lingen. Sind mehrere Geſchäftsführer be
ſtellt, ſo wird die Geſellſchaft durch zwei
Geſchäftsführer oder durch einen Geſchäfts
führer und einen Prokuriſten vertreten. An
Theodor Wingz, Halle a. S., iſt Geſamtprokura
erteilt; er vertritt gemeinſam mit dem Ge
ſchäftsführer die Geſellſchaft. Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht: Die Bekannt
machungen der Geſellſchaft erfolgen durch den
Reichsanzeiger.

Abt. B. Nr. 14: Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik,
Halle a. S. Dr. Gert van Vianen iſt nicht
mehr Vorſtandsmitglied. An ſeine Stelle iſt
Direktor Georg Friedrich Krauß in Halle
a. S. getreten, der die Geſellſchaft nach dem
Geſellſchaftsvertrage mit einem ordentlichen
oder ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied oder
mit einem Prokuriſten vertritt. Die Prokuren
des Theodor Kleinicke und des Auguſt Wegener
ſind erloſchen.

Abt. B. Nr. 80: Fabrik landw. Maſchinen
F. Zimmermann Co., Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Die außerordentliche General
verſammlung vom 7. Auguſt 1934 hat durch
Beſchluß von demſelben Tage die Satzung
durch Hinzufügung des 9 85 wie folgt er
gänzt: Die Aktionäre und Vorzugsaktionäre,
die ihre Aktien oder Vorzugsaktien nicht vor
dem 1. Oktober 1936 zwecks Erhebung der
Liquidationsrate einreichen, gehen ihres An
ſpruches auf dieſe verluſtig.

Abt. B. Nr. 254: Hans Heckel, Fabriklager
Georg Bankel, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Halle a. S. Durch Beſchluß der

Amtliche Bekanntmachungen
Geſellſchafter vom 81. Juli 1934 iſt der Ge
ſellſchaftsvertrag geändert. Die Firma der
Geſellſchaft lautet jetzt: Hans Heckel, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung.

Abt. B. Nr. 523: Dresdner Bank, Filiale Halle,
Halle a. S. Die Prokuren an Arthur
Schumacher und Alfred Hahn ſind erloſchen.
An Georg Butz, Kurt Claus, Erich Kuhne,
Bedo Panner und Kurt Tiede, ſämtlich in
Berlin, iſt Geſamtprokurag für die Haupt
niederlaſſung und die hieſige Zweignieder
laſſung erteilt derart, daß ſie berechtigt ſind,
die Geſellſchaft zuſammen mit einem Vor
ſtandsmitglied oder einem zweiten Prokn
riſten zu vertreten.

Abt. B. Nr. 694: Weddy-Pönicke Aktiengeſell
ſchaft, Halle a. S. Karl Petri iſt nicht mehr
Vorſtandsmitglied.

Abt. B. Nr. 750: Deutſche Bodenſchätze, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.
Hermann Hermes iſt als Geſchäftsführer ab
berufen. Zum neuen Geſchäftsführer iſt
Kaufmann Randolf Fiſcher in Diemitz beſtellt.

Abt. B. Nr. 912: Rudolph Karſtadt, Aktien-
geſellſchaft, Halle a. S. Die von der General
verſammlung vom 28. September 1938 be
ſchloſſene Herabſetzung des Grundkapitals iſt
durchgeführt. Die Prokuriſten Jean Kraus,
Friedrich Melis, Heinrich von Brauchitſch
Und Karl Scheel wohnen jetzt in Berlin. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 28. September
1938 geändert in 89 18 (Stimmrecht), 24
(verteiltbarer Reingewinn), 21 (einſtimmige
Beſchlüſſe der Generalverſammlung). Ein
neuer S. 24 a (Tilgung von Genußſcheinen
und Einziehung von Aktien) iſt eingefügt.
Durch Beſchluß des Aufſichtsrats vom 11. Mai
1934 iſt Ler Geſellſchaftsvertrag neu erfaßt.
Hans Voß und Joſef Habel ſind ordentliche
Vorſtandsmitglieder. Aloys Schmitz und Joſef
Maxia Althoff wohnen jetzt in Berlin. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht: Das
Grundkapital von 28 854 000 RM iſt ein
geteilt in 18 000 Stammaktien im Nennwert
von je 20 RM, 281 940 Stammaktien im
Nennwert von je 100 RM., 3000 Stammaktien
im Nennwert von je 200 RM, 4800 Stamm-
aktien im Nennwert von je 1000 RM.

Abt. Nr. 945- Mitteldeutſche Landesbank,
Filiale Halle /S., Halle a. S. Die Ver-
kretungsbefugnis des Generaldirektors Karl
Hartniann in Magdeburg iſt erloſchen; an

ſeine Stelle iſt der Landrat Paul Schuſter
in Magdeburg getreten.

Abt. B. Nr. 1018: Mitteldeutſche KraftſtoffGe
ſellſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Geſellſchafterbeſchluß vom 4. Auguſt 1934 iſt
der Geſellſchaftsverkrag zu VII geändert: Die
Geſellſchaft hat einen oder mehrere Geſchäfts
führer. Sind mehrere Geſchäftsführer be
ſtellt, ſo vertreten die Geſellſchaft je zwei
Geſchäftsführer gemeinſchaftlich vder ein Ge
ſchäftsführer in Gemeinſchaft mit einem
Prokuriſten. Hans Riemenſchneider iſt als
Geſchäftsführer abberufen.

Abt. B. Nr. 1077: Vereinigte Löbejüner und
Petersberger QuarzporphyrSteinbrüche, Ge
ſellſchaft mit beſchr. Haftung, Halle a. S.
Der Kaufmann Fritz Buſſe in Löbejün iſt
nicht mehr Geſchäftsführer.

Abt. A. Nr. 4404: Roland Fahrſchule Kurt
Uhde, Halle a. S. Jnhaber iſt der Fahrlehrer
Kurt Uhde in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4405: P. Selzer Co., Halle a. S.
Kommanditgeſellſchaft, die am 20. Auguſt
1934 begonnen hat. Perſönlich haftender Ge
ſellſchafter iſt der Jngenieurkaufmann Paul
Selzer in Halle a. S. Es iſt ein Komman
ditiſt vorhanden.

Abt. A. Nr. 4406: Gebrüder Fuchs, mechaniſche
Tütenfabrikation, Halle a. S. Offene Han
delsgeſellſchaft, die am 28. Juli 1934 be
gonnen hat. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter ſind die Kaufleute Jſidor Fuchs und
Joſef Fuchs in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4407: Otto Herdan, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Okto Herdan in
Halle a. S.Abt. A. Nr. 4408: Reinhold Supper, Pflanzen
ſchutzmittel, Halle a. S. Jnhaber iſt der
DiplomLandwirt Dr. Reinhold Supper in
Halle a. S.Abt. A. Nr. 4409: Alfred Schütze, Halle a. S.
Inhaber iſt der Kaufmann Alfred Schütze in
Halle a. S

Ab. A. Nr. 4410: Max Höland, Halle a. S.
Inhaber iſt der Kaufmann Max Höland in
Halle a. S. Als nicht eingetragen wird ver
öffentlicht: Der Geſchäftsbetrieb erſtreckt ſich
auf den Großvertrieb von Konſerven, Mar
gaxrine und einſchl. Artikeln. Geſchäftslokal
befindet ſich Huttenſtraße 88.

Abt. A. Nr. 4411: Rheinpfälzer WeinhausRichard Beſtier, Halle a. S. Tahater iß der

Kaufmann Richard Beſtier in Halle a. S.
Abt. A. Nr. 100: Friedmann Co., Halle a. S.

Der bisherige Geſellſchafter Alfred Katz iſt
alleiniger Jnhaber. Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt.

Abt. A. Nr. 203: Braun Wiegand, Halle a. S.
An Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Ge
ſellſchafters Ferdinand Oſt iſt deſſen Witwe,
Louiſe Oſt, geb. Weidlich, in Halle a. S., als
Geſellſchafter in die offene Handelsgeſell
ſchaft eingetreten. Die Prokura des Bernhard
Mitſching iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 288: Gebr. Nagel, Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Zu Liquidatoren
ſind beſtellt: Dr. oec. publ. Aloys Wihr und
Hermann Feh, beide in Berlin. Die Prokura
an Dr. jur. Conrad Steinhäuſer in Leipzig
iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 1928: Halleſche Metallgießereti,
Armaturen- und Maſchinenfabrik Goſe
Werner, Halle a. S. Die Prokura an Marta
Werner iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 3208: Ernſt Schelhas, Halle a. S.
Die Firma lautet jetzt: Ernſt Schelhas Jnh.
Sittah Schelhas. Jnhaberin iſt jetzt Frau
Sittah Schelhas in Halle aS.

Abt. A. Nr. 8424: Theo Müller, Halle a. S.
Die Firma lautet jetzt: Fußwohl Theodor
Müller.Abt. A. Nr. 4288: Mitteldeutſche Werkgemein
ſchaft Willi Krämer, Halle a. S. Die Firma
iſt geändert in: Mitteldeutſche Uniformen
Ausrüſtungswerkſtätten Jnh. Kurt Renne.
Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Kurt Renne
in Halle a. S. Die Prokura des Kurt Renne
iſt erloſchen.
Folgende Firmen ſind erloſchenAbt. B. Nr. 79: „Jdunga“, Lebens-, Penſipns

und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft auf

Gegenſeitigkeit, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2608: Carl Böhme, Ofen und Ton

warengeſchäft Jnh. Franz Göricke jun.,
Halle a. S.Folgende Firmen ſind von amtswegen ge

löſcht:
Abt. A. Nr. 3883:

Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4181: Alfred Bveck, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4217: Matratzenfabrit Härig

Uhlich, Halle a. S.
Halle g. S., den 18. September 1934.

Dürerhaus Helene Dieck,

Das Amtsgericht Abt. 19.
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Plötzlich und unerwartet verſtarb unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau

Sriedericke Vuſch
geb. Moſel

im Alter von 73 Jahren.
Halle (Saale), den 14. September 1934

Germarſtraße 4
samilie Buſch

Auf Wunſch der Berſtorbenen hat die Beerdigung in
aller Stille ſtattgefunden.

Richard Hohlfeldt u. Frau

ehe e Meine Verlobung mit FräuDie n d W ander
a und Herber3 ein ſeria Echwart gebe h

hiermit bekannt
beehren ſich anzuzeigen

Bürgermeiſter i. R.

Herbert Hohlfeldt
Diplomlandwirt

Marie geb. Hartmann
Frau E. verw. Schwark

geb. Kellermann

Küchen

Otto Bernnardt

Bedarfsdechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Polsterwaren
preiswert und gut

Herrenstraße 19

Otto Heyme
im Alter von 69 Jahren von ſeinem langen, ſchwe

Weſtliche Ladenbergſtraße 40

Am 10. September 1934, mittags */22 Uhr, erlöſte Gott
meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel den Oberſtadtſekretär i. R.

Die Beerdigung hat in aller Stille am Donnerstag ſtattgefunden

Oresden, Wittenberger Str. 21 Halle (S.), Friedrichſtr. 54
Jm September 1934 J
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Gehr zarte
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Frisches, schmackhaftes

Beot
haben Sie stets in Karnm

In tiefer DTra u er unseren gut. Brothkästen ſriſche Koteletten
f Brotkästen, weiß emailliertFrau Amalie Hetzjme und Kinder r Friſcher am 99

Halke (Saale), den 18. September 1934 Brotkästen, weiß m. Malerei

ren Leiden

Kalbfleiſch
5.50 4.25 3.50

BrotRästen m. Rolldechel, ganz

modern 7.50 6.50 5.50
Brotschneidemaschinen mit

Rundmesser 8.25 T. 60 5.40
mit rostfreiem Rundmesser
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13, iBrotmesser mit Sägeschnitt, Kalbsrücken
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Er alles ohne7 2 8
A. Knäue

/9.

02.
Butter, Wurſt
sleiſchwaren

RitRC M e
BlIevyle-

KIefſckier, An e
Dullover, Westen, Hosen

S

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

H. Sehnes Nachfolger

Sr. Stelnstraße 84

Beergeſſen

Gie nicht
zu inſerieren, dann wer
den Jhre Kunden Sie
auch nicht vergeſſen

Johannes Thavun2
empfiehlt zum Sonne
prima Bratenfleisch d. nur 50
prima Kochtleisch d. nur 0
prima Rouladen d. nur 55prima FehacRktes d. nur 0
prima Schinkenwurst d. nur 70
prima Rot und Beberwurst t. nur 60
prima Nutschnitt Dkd. nur 70
prima roh. u, gekocht Schinken Pfd. nur 70

prima Knackwurst d. nur 60
und dazu die prima warmen TWirstchem
im nur e im z gar g er Qualität.

Unsere Verkaufsstellen befinden stoh mer bei
3

Narl Brodhäcker, Reilstr. 22
Otto Mets, Schmiedstr. 57
Max Träger, Ammendorf Radewell
Robert Hauck, Metleben, Sisleber Str. 75
Dauline Dötasch, Zörbig
und Stand auf dem Wochenmarkt

Unser Hauptgeschätft dagegen befindet sich re

o Ktfner- Strabe 79
(ehemalige FlauchaerstraBe)

265 78Fe r m r u
Unser Name bärgt fär Qualitätsware Hohten Ste
immer auf die Fiema.

Johannes Tharau
Empfehle für dieſe Woche friſchgeſchoſſene

Wildkaninchen
beſonders 6117g, ſowie rerſ. nd alles d lRebhühner n oenugel

u le)],Robert Anton, en
und Wochenmarkt, Fernruf Nr. 227 72

Ersfe HilfeDurch unsere Verbandkästen für
Haush. Gewerbe, Auto, Industrie

Klappenhbach

mädchen, e e 3Möbliert. Zimmeriunges, ſofort ge zu derm. ForſterMädchen ſucht. Vorzuſtellen ſtraße 23, part. e ws Sthloſſerei
2WVettinerſtraße 23a, J e ſowie autogeneiunges, ſolide, frei rechts. immer J geh ges Schweißerei undvon Herufsſchuke, 8 ner zu e wo eder Reparaturwerkſtattr tet ne vermieten 5 es Be e des es e r Nordmannh neun a Worlangelge e S e n Fritz Reuterſtr. 8.Hallkeſcheſtraße 10. Gr inal in die MN8! e ge e e Seem e We o er edes e 8 e doUche zeugnisse ohnung, Me o Bee v Reparaturwerkſtatt

zum 1. Oktober 81 ſollten Bewe Zimmer 1. Eig, e e Wo Humboldtſtraßefleißiges zuvertaſſ. BDad, Jntentkloſett, per hAaned bungsſchreibent Salkon, i. Rorden e 9 lſt52 Nen nicht beigelegt in e rn ve z ohfterAnge 5werden. Für n See w. arbeiten,Geſchirr verloren gegan 2 ar geh neu, tat derniſte:7 ren, ig.führer gene Bewerb. Zimmer o W e Kellnerſtraßze 10.e uUnterlag haftet De Sledig., zuverläſſig, möbliert, el. Licht, genicht unter 18 J., d. Verlag nicht. Schreibtiſch, in gu 5ſucht ſofort tem Hauſe, abzu MeeochiedeneoE. Mennicke, u geben. Sübſtr. 47,Bauer, Zappendorſ part., links.
e Zimmer,

Auch Gparfamkeit kann
koſtſpielige Folgen haben.

Wer kurz entſchloſſen ein paar Groſchen für eine

kleine Wortanzeige ausgibt, handelt wirtſchaftlich

Monatelanges Warten auf Mieter, das Hinaus
zögern des Verkaufes von überflüſſigem Hausrat,

das Unterlaſſen einer Verluſtanzeige, alles das iſt

viel koſtſpieliger, als wenn man einen geringen

Betrag für eine Wortanzeige ausgibt. Wirkſam

und billig ſind aber vornehmlich die Anzeigen in
einer Zeitung, die eine hohe Auflage hat und deren

Leſer in allen Kreiſen der Bevölkerung zu finden

ſind. Beides trifft bei der Mitteldeutſchen Nati

vnal Zeitung zu. Als großes NS-Blatt für Alle
hat die MN3. die höchſte Auflage im ganzen Gau.

Darum: die nächſte kleine

Wortanzeige der M

gut möbliert, frei.
Krukenbergſtr. 26,
üiI, rechts.

Veeeacktungen

Landwirt
ſchaft,

Fuhrbetrieb, etwa
20 Morgen Acker,
Garten, Stallung.,
Wohng., an Land
wirt, welcher Jn-
ventar hat, zu ver
pachten. Angebote
unter E 507 an
Stock, Gr. Steinſtraße 15.

Hapokhehen-

acht

12 500 RM
erſte Hypothek für
Grundſtück geſucht.
Angeb. u. L 4664
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Seitenwag.
ſowie gebr. Motor
räder, große Aus
wahl, evtl. Teil-
zahlung. Kellner
ſtraße 17.

Schreber

garten
im Norden Halles,
Nähe Tieraſyl, z.
1. Oktob.

verkaufen.

400 A.
319 16.

Klavier
unterricht

erteilt

Elevnvre Hübner,
Forſterſtraße 2, I.

1934 zu

Preis
Fernruf

Ueclocen

Eidechs
Damenhandtaſche,

grau, Dienstag, d.
I1. 9., 20.20 Uhr,
Wettinerplatz im
Anhänger der 7
verloren. Der ehr-
liche Finder wird
gebeten, dieſelbe
gegen gute Beloh
nung abzugeben
Advokatenweg 36.

Lohnfuhren,
Möbeltransp. fern
und nah, 1--5 To.
W. Peetz, Friedrich
ſtr. 66, Ruf 33516

Frettieren
Suche Reviere, ar
beite ohne Verluſt
des Beſitzers.
Peter, Gr. Wall
ſtraße 15.

Vertreter,
rührig, ſeit 1918
ſelbſtändig, ſucht
lohnende Artikel z.
Mitnehmen. An-
gebote u. L. 4066
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Vedang

Waſch
gefäße,

gebraucht, verkauft
billigſt Hoske, Reil
ſtraße 46.

Küchenherd,
gebr., 18 zuverkaufen. Georg
ſtraße 10, part., r.

gahnpraxis
gebr. Oelpumpſtuhl
und Tagelichtlampe
zu verkaufen.
Böhlert, Zahnarzt,
Gr. Ulrichſtr. 42.

Mahagoni-
Sthrank,

Eichenbett, Nuß
baumtiſch zu ver
kaufen. Beſichtig.
14——18 Uhr. Bern
burger Str. 7, II.

Herrenſattel
preiswert zu ver
kaufen. Angeb. u.
L 4061 an MN8,
Geiſtſtr. 47.

Plätt
maſchine

für Kragen, 30
zu verkaufen.

Wäſcherei Süd,
Thomaſiusſtraße 2.

Möbel,
gebrauchte all. Art,
Nähmaſchinen ver
kauft bill. Stropp,
Geiſtſtraße 32.

Schlaf-

zimmer,
gut erhalten, 175,
Bettſtelle m. Matr.
8, Waſchtiſch v. 6
an, Tiſche, Stühle,
Chaiſel., Schränke,
Küchen, Nähmaſch.
in Auswahl billig
bei Trabert, Kl.
Ulrichſtraße

Rundfunk
geräte,

neueſte Modelle,
Teilzahlung, Repa
raturen preiswert,

Hagendorf,
Reilſtraße 28.

verkaufen
Muspflaumen

Richter Bachmann
Obſt und Gemüſehandlung

Beunoswarte s 6
Fernſprecher 24128 und 268 42

W Ulrichstr. 41, Leipziger Str. et e2

o chlafzimmer
haben eine vorbildliche Zwech-

empel J.
Schiller

Je
zF ne billig bee e ä bes Diese schöeemeeeen Alfred Pfautschbesonders auch den des wirklich I r

vorteilhaften Preises zu gr. Nikolaistr. r208. 350. 425,- 515,- usw. 8
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen

e Grudeö len
[]c
verk. billig Heller, nur Steinweg so H

Fuchs
oder
Pelzkrawatte

Probieren Sle bedes bei Eisbeln
und nehmen Sle das Kleidsamste

Füchse Pelzkrawalte
Rotfuchs Russischer HaseKreuzfuchs 40.- Marderlamm 4.-

Mongole PlatinskunksFuchsopossum 30.- Amerik. Opossum F.

Slatefuchs IltisEcht SkunksAlaskafuchs 20.- 12.-
Pelzbesatzstreifen vom Heter
Abgepaßte Besätze von R 50 an

Arlsches Pelzfachgeschäft. Elgene Kürschnerei

An der KircheUnfere Leipziger Straße 97.

Ter
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Beſteigung der Adlerwand

Dieſe ſchwierige Aufnahme für den neuen
UfaFilm „Schloß Hubertus“ wurde an einer

Steilwand des Wetterſteingebirges gedreht

Die Alpar im Naſenwechſel
Aberſie bleibt doch Regina Klopfer
Zu den Leuten, die den Eindruck ihrer Per

ſönlichkeit durch eine ſogenannte Schönheits
operation heben wollen, gehört neuerdings auch
die Operetten und Filmdiva Gitta Alpar-
Mit dem Aufgang des neuen Staates ging ihr
Stern, der bisher in Operettenwerken wie
„Ball im Savoy“ von Abraham auf den Ber
liner Bühnen geleuchtet hatte, in Deutſchland
äh unter. Gitta, bis dahin die Beherrſcherin
es Theaterghettos, emigrierte. Jetzt ſteht ſie

vor neuen Taten, denn England iſt das aus
erwählte Land, in dem ſie operetteln und
filmen wird. Aber o Wunder, die Diva iſt
nicht mehr die alte. Sie hat plötzlich Angſt
bekommen, Angſt vor der eigenen Naſe, die
ehedem der ungariſchen Jüdin Regina
Klopfer gehörte, und wird ſich daher ihren
Bewunderern mit neuem, wie ſie wohl hofft,
raſſiſch edlerem Antlitz präſentieren.

Uns ſcheint, die Angſt vor der Naſe, vor der
jüdiſchen Naſe nämlich, greift immer weiter
um ſich in den Kreiſen der Kinder Jſrgels.
Und man darf es mindeſtens als ein intereſſan
tes Experiment anſehen, ob und wie weit es
den ſündhaft teuer bezahlten „Schönheits-
en Reſ. gelingen wird, die allzu auf

ringlichen Raſſenmerkmale unſerer jüdiſchen
Zeitgenoſſen wegzuoperieren.

Garbo auf der Bühne
Außerdem immer noch 800009

Dollar Filmgage.
Nachdem Joan Crawford kürzlich ihren

ilmvertrag gekündigt hat, um wieder zum
eater zu gehen, iſt jetzt auch Greta

Garbo von der Theatre Guild für die
Hauptrolle in O'Neills „Das Leben der Beſſie
Boven“ engagiert worden und betritt damit
zum erſten Male die Bretter. Jn einer (echt
amerikaniſchen) Dramatiſierung des Romans
Dodsworth“ von Sinclair rWalter Huſton und Dorothee Mackaill

z Bühne zurück. Ferner wird man in
dieſem Winter auf Newyorker Sprechbühnen
Paul Munh, Frank Morgan, Eddie
Cantor, Catherine Hepburne und Myr
riam Hopkins ſehen. Die meiſten dieſer
Künſtler kommen allerdings von der Sprech
bühne her und ſind erſt ſeit der Erfindung des
Tonfilms, alſo ſeit vier bis fünf Jahren, auf
der Leinwand zu ſehen. Aber auch die
kleinen und kleinſten „Stars ja
ſogar die „Extras“, die gehobenen Kom

arſen, drängen zur Sprechbühne, ſo daß in
em neuen Regiſter Hollywooder Schauſpieler

ſtatt der bisherigen 11 000 diesmal nur 1600
aufgenommen ſind. Die praktiſche Folge davonwils allerdings eine Ueberfüllung des Stellen

marktes der Bühnenkünſtler und ein großes
Schauſpielerelend ſein, aber ſchließlich
bleibt es ſich ja gleich, ob man es nun Schau
ſpieler oder Filmſchauſpielerelend nennt. Jn
keiner Stadt der Welt hat die Armut ſo dicht
beim Reichtum gewohnt wie in Hollhwood.
Namentlich das Elend der Statiſten war
ſo groß, daß wir uns in Deutſchland gar
keinen Begriff davon machen können, denn der

Lewis kehren
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Drang, ein „Star“ zu werden, iſt in Amerika
noch viel größer als bei uns, aber unter
tauſend gelingt es meiſt nur einem, dieſes
Ziel zu erreichen. Alle anderen gehen lang
ſam unter oder bleiben Zeit ihres Lebens
kleine Statiſten, die ſich mühſelig ihr Mittag
eſſen verdienen durch niedrigſte Handlanger
dienſte.

Jm beinah unmenſchlichen Gegenſatz zu
ihren großen Kollegen, die nach irdiſchen Be
griffen mehr verdienen, als ſie für ihren
Luxus anwenden können.

Obſchon die „göttliche Garbo“ z. B. nach
der neueſten Erhebung unter den populären
Stars von Hollywood erſt an 81. Stelle ſteht,
ſcheint ihre Beliebtheit bei den Produzenten
im Steigen begriffen zu ſein, denn ſie hat
jetzt einen neuen Vertrag geſchloſſen, nach
dem ſie für jeden Film 300006
Dollars erhält gegen 250 000 in den ver
gangenen Jahren. Rechnet man, daß die
Garbo im Jahre durchſchnittliche drei Filme
dreht, ſo kann ſie eine Einnahme von
3 Millionen nach deutſchem Gelde buchen.
Soziales Denken iſt eben in dieſen Kreiſen

Der deutſche

Kleines Geſtandnis
noch ſehr unbekannt.

„Steckbrief“ in 56 Sparten:

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Draußen auf dem Fahrdamm der Kronen
ſtraße in Berlin ſtehen ein paar ſchwere, große
Reiſewagen, Regiſſeure ſind unterwegs, um
für zwei oder drei neue Filme die notwendigen
Kleindarſteller und Maſſenſpieler zu engagieren
Vor der Tür mil der Auſſchrift: achabteilung für Filmdarſteller“ blei-
ben ſie einen Augenblick ſtehen, als wollten ſie
ſich vergewiſſern, daß von ihnen nichts ver
geſſen worden iſt.

Jm Büro des Abteilungsleiters der „Fil m
börſe“ von heute bringen die Vertreter der
Filmgeſellſchaft ihre Wünſche vor: „Ein neuer
Film, für ungefähr 60 Klein und Maſſen
darſteller Arbeitsmöglichkeit. Ungefähr
40 deutſche Typen und je 10 ſüdlicche
und ſlawiſche Typen werden von uns ge
ſucht! Der Film ſpielt in Deutſchland, ſoll
als typiſch deutſcher Film herauskommen.

Der Abteilungsleiter läßt ſich kurz die
Szenen und die Handlung ſchildern, um zu
wiſſen, welche Komparſen dafür in Frage
kommen. Dann legt er den Regiſſeuren aus
der Kärtei eine Handvoll brauner Namens
karten. vor, die ſämtliche Angaben über die
perſönliche Eignung tragen, und erläutert, für
welche Szenen der Komparſe P. M., und für

Aus „Eine Frau, die weiß, was ſie will“:

Spießbürger mit Dialeht gesucht!
Im Hauptquartier der FilmRomparsen Vermittlung nach

persönlicher Eignung
welche der Darſteller K. O. beſſer geeignet ſein
dürfte.

Nr. 18 Kaſchemmentype.
Die Karte iſt mit nicht weniger als

56 Nummern verſehen, und jedes Nummerfeld
chen trägt Striche in roter, ſchwarzer oder
grüner Farbe. Eine der braunen Karkteikarten

von denen rund 2000 für ebenſo viel Dar
ſteller in den Panzerſchränken liegen trägt
Vermerke in den Feldern Nr. 1, 2, 7, 10, 18
und 48. Danach beſitzt alſo der Kleindarſteller
folgendes Signalement: Er befindet ſich im
mittleren Alter, hat dunkle Hautfarbe, ſüd
lichen Typ, beſitzt einen Smoking, eignet ſich
als Kaſchemmendarſteller und ſpricht zwei
Fremdſprachen.

Das Gegenſtück dazu iſt der Darſteller,
deſſen „Steckbrief“ die Felder 1, 6, 10, 14,
23, 34 und 49. aufweiſt. Danach iſt Der Dar
ſteller eine „geſuchte Spießbürgertype“, nicht
mehr jung, mit Glatze (Feld 6), beſitzt einen
Frack, den er mit Würde zu tragen weiß, führt
im übrigen einen Spitzbart ſpazieren, und be
ſitzt daneben noch allerlei Kenntniſſe: der
„Spießbürger“ vermag 4 Dialekte nachzuahmen,
und außerdem zwei Fremdſprachen gut und
eine behelfsmäßig zu ſprechen.

Man blättert in den Perſonalkarten, die der
Abteilungsleiter den Regiſſeuren hingelegt hat

Eine Keue
1 Ellen Bang wurde für den Majeſtic-Film der Ufa „Jungfrau gegen Mönch“ verpflichtet.

im Motorgeräuſch
Adolf Wohlbrück und Lil Dagover,
und bemerkt, daß ein großer Teil der Karten
Vermerke in den Feldern 7 und 2 zeigt. Das
bedeutet, daß die Darſteller dem germaniſchen
Typus entſprechen. Man mutmaßt, daß es ſich
um keinen modernen, ſondern um einen hiſtori
ſchen Film handelt.

„Für dieſen Film haben alſo romaniſche und
ſlawiſche Typen nicht viel Ausſicht auf Engage-
ment“, meint der Abteilungsleiter, „aber mor4
gen oder übermorgen kommt vielleicht ein Spiel-
leiter, der nur ſlawiſche Geſichter und dunkel
haarige Darſteller ſucht. Da haben wieder die
blonden Typen keinerlei Chance

Filmbörſe will auch der heutige amt-
liche Facharbeitsnachweis ſein, aber in anderem
Sinne, als man das früher auffaſſen konnte.
Jeder Spielleiter hat ſelbſtverſtändlich das
Recht, ſich die ihm brauchbar erſcheinenden
Typen von Darſtellern ſelbſt herauszuſuchen,
niemand wird ihm aufgezwungen, das würde
dem Weſen des Films ja durchaus wider
ſprechen. Der börſenmäßige Charakter der
Fachvermittlung bleibt, weil dies die Kompar-
ſen ſelbſt ſo wollen. Gegenwärtig gibt es nach
der, im Frühjahr erfolgten ſtrengen Auswahl
der wirklich als „zum Film zugehörig“ aner-
kannten Komparſen etwa 2000 eingetragene
Arbeitſuchende.

Gute „Kluft“ —erſtes Gebot.
Nachmittags zwiſchen 5 und 9 Uhr treffen

ſich die Homparſen des Films, durchſchnittlich
je Tag etwa 450 Männer und 300 Frauen und
Mädchen in ihrem Fachnachweis. Der Beſucher
der Filmbörſe, der mit den Gepflogenheiten der
Komparſerie weniger vertraut iſt, mag ſich
darüber wundern, in wie guter und tadellos
erhaltener Kleidung er die als arbeitslos ein
getragenen Männer und Frauen hier ſitzen
ſieht. Dadurch darf man ſich nicht täuſchen
laſſen: Kleidung iſt für den Komparſen das
Erſte und das Letzte, wichtiger als die Woh
nung, er gibt nicht zum Vergnügen einen er
heblichen Teil ſeiner Einkünfte für perſönliche
Eleganz aus.

Geht auch ſonſt die Arbeitsſchlacht ſiegreich
auf der ganzen Linie vortärts, ſo kann doch
die Filmbörſe auf Jahre hinaus kaum ihr
jetziges Geſicht weſentlich ändern. Denn es
handelt ſich für den Komparſen immer nur um
eine vorübergehende Unterbringung, niemals
um feſte Stellung. Die Stärkung der deutſchen
Filmproduktion, die enge Zuſammenarbeit mit
der Reichsfachſchaft Film bringen es mit ſich,
daß ſich der durchſchnittliche Beſchäftigungsgrad
der Komparſen ſchon gehoben hat. Wieder er
bringen die Karteikarten den Beweis immer
häufiger ſieht man Vermerke, aus denen her
vorgeht, daß der betreffende Darſteller in einem
Monat ſieben, acht oder neunmal beſchäftigt

werden konnte. J

on len Filmen
Ein neuer Victor de KowaFilm
Die Aufnahmen für den neuen Victor de Kowa

Film des ND Le „Ein Kind, ein Hund, ein
Vagabund“ beginnen in den nächſten Tagen. Victor
de Kowas Partnerin in dieſem Film, deſſen Drehbuch
K. P. Gillmann ſchrieb, iſt Annemarie Sörenſen.Die Regie dieſes Lloydfilms führt A. M. Rabenalt.

Rauſch der Jugend
Hans Helmuth Fiſcher ſchreibt das Buch für den

Rolf Randolf-Film der Aafa „Rauſch der Jugend“. Die
Handlung ſpielt auf einem Ozeanrieſen während der
Fahrt von Amerika nach Europa.

Reiter von Deutſch Oſt
Die Rolle des Hellhoff in dem Film „Die Reiter von

DeutſchOſtafrika (Herſtellungsgruppe von Walter
Zeiske, Regie von Herbert Selpin) hat Sepp
Riſt übernommen.

0 vDies än. das
Harry Piels hundertſter Film

Harry Piel dreht in dieſem Jahre ſeinen hundert
ſten Film, der den Titel „gm Fremdenvierte
von TſchauFu“ tragen wird. Piel iſt unbeſtrittender König des Abenteuerfilms; ſeine filmiſch meiſterhaft
bewegten Handlungen verdienen außerdem vor ähnlichen
Erzeugniſſen des Auslandes ſchon deshalb den Vorrang,
weil ſie ſtets mit Humor und Charme gearbeitet
ſind, wodurch ſie der Gefahr, „Hintertreppe' zu werden,
faſt immer entgehen und i gutem Sinne unterhaltſam
werden.
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Die PRotters am Pranger!
Ihre Helfershelfer amnestiert 600000 Mark in 12 Monaten unter

schlagen Der „Soseialismus“ der Kultur juden
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. September. Unter der Herr
ſchaft des vergangenen Syſtems waren im
Berliner Theaterweſen Zuſtände eingeriſſen,
die ſchon vor der Machtübernahme durch die
nationagalſozigaliſtiſſche Preſſe immer
und immer wieder angeprangert wor
den ſind. Nach dem 30. Januar 1888 hielten
es die leitenden Oberbonzen der Berliner
Kunſtgeſchäftemacherei in ihrer
Mehrzahl freilich Juden für geraten, die
Stätte ihres bisherigen, wenn auch nicht
ſegensreichen, ſo doch zumindeſt im Hinblick
auf die „Sanierung“ ihrer eigenen Finanzen
einträglichen Wirkens zu verlaſſen.

Die übelſten Typen
im früheren Berliner Theaterbetrieb ſtellten
bekanntlich die „Theaterdirektoren“ Fritz
und Alfred Schaie dar, die im öffent
lichen Leben unter dem Namen Rotter auf
traten.

Gegen dieſe zwei Brüder und eine Reihe
ihrer Helfershelfer wurden Strafver
fahren anhängig gemacht, die jedoch jetzt
durch die erlaſſene Amneſtie zurück
gezogen wurden. Die Amneſtierung erſtreckt
ſich jedoch lediglich auf die gegen die Hel
fershelfer der Rotters anhängig gemachten
Verfahren, nicht aber auf Herrn
Rotter ſelbſt. Der Steckbrief gegen
Fritz Schaie, der bekanntlich gemeinſam mit
ſeinem Bruder Alfred nach Lichtenſtein
flüchtete, bleibt nach wie vor aufrechterhalten.

Die Betrugsmanöver der Rotter kennzeich
nen die damaligen Zuſtände in der Zeit des
ſchwarzroten Syſtems. Die Rotters hatten zu
nächſt die Führung mehrerer Theater an ſich
geriſſen, die ſie nachher unter die einheitliche
Leitung der gleichfalls von ihnen ins Leben
gerufenen
„Deutſchen Schauſpiel BetriebsA.G.“
ſtellten. Aber ſchon im Jahre 1931 geriet dieſe
Geſellſchaft in Schwierigkeiten, ſo daß die
Rokters zur „Umoöorganiſierung“ ihrer
Betriebe übergingen und noch im Jahre 1931
ſechs und im Jahre 1932 ſieben Geſellſchaften
m. b. H. gründeten. Durch die geriſſenſten
Gaunertktricks haben es die Rotters dann
im Laufe der folgenden Fahre verſtanden,
trotz der tollſten Betrugsmanöver und der
fortſchreitendſten Zahlungsunfähigkeit die Lei
tung dieſer Geſellſchaften zu behalten.

Sie unterhielten ein eigenes Büro, in dem
alle finanziellen und „kulturellen“
Fäden der 13 Geſellſchaften zuſammenliefen
und das den pomphaften Titel „General-
direktion der Rotterbühnen“ trug.Ueber dieſe Generaldirektion haben die
beiden Kulturjuden Fritz und Alfred Rotter
allein im Jahre 1932 300 000 Mark über ihre
normalen Gehälter und Aufwandsentſchädigun
gen hinaus entnommen. Als Monats
gehalt liquidierte jeder von ihnen den be
ſcheidenen Betrag von 20 000 Mark. Sie haben
es ferner verſtanden, ſich auf Grund der wirt-
ſchaftlich ſchlechten Lage der Unternehmungen
Darlehen zu verſchaffen, die ſie gleichfalls,
ſtatt ihre Generaldirektion damit zu ſanieren,
in die eigenen Taſchen wandern ließen. Die
von den Rotters allein im Jahre 1932 unter
ſchlagenen Summen belaufen ſich auf über
600 000. Reichsmark.

Während die Rotters mit ihrem Freundes
kreis und ihren jüdiſchen Helfershelfern

die tollſten Sektgelage
veranſtalteten und den von ihnen protegierten
Skars die phantaſtiſchſten Gagen zahlten,
,GwWGWGSGEmraaanaaaanaaanereeeee,,,,,,,n,,,n,2e2
Ueber die Expreſſioniſten

Von Alfred Roſenberg“)
Wir hatten in der Kunſt bisher alle drei

Jahre einen neuen „Jsmus“, etwas noch Nie
daGeweſenes und die jüdiſchen Kunſt
händler taten in ihren Gazetten und Zeit
ſchriften das Unmöglichſte, um die Nerven zu
reizen und um mit Hilfe der neuen Kunſtſtars
große Geſchäfte zu machen. Es iſt des
Halb verſtändlich, wenn das junge Geſchlecht
Deutſchlands Ausſchau hält nach ſicheren Leit-
ſternen ſeines künſtleriſchen Daſeins. Es hat
mehr als recht in der Ablehnung des
patriotiſchen Kitſches, es hat recht

in der Ablehnung der Liebermanns
und ihrer ganzen Zeit.

Aber hier müſſen wir eine bittere Wahr
heit ausſprechen das erwachende Lebens
gefühl hat pkaſtiſch noch keine Geſtalt
angenommen. Die große ſeeliſche Spannung
iſt noch nicht ſtark genug geweſen, um einen
wirklichen Ausdruck von monumentaler Größe
zu erzeugen. Das Eingeſtändnis dieſer Tat
ſache iſt keine Schande, denn unſere Generation
hat geopfert und gekämpft um ihre innere und
ſtaatliche Freiheit, wie keine andere, aber ein
geſtehen müſſen wir ſie,

weil die Gefahr beſteht, daß unſerer in die
Zukunft weiſenden Zeit jetzt in Ermange-
lung ihr angehöriger Künſtler Menſchen
der jüngſten, ſchmählich zugrunde ge
gangenen Vergangenheit als „Führer“

aufgeſchwatzt werden.
Mit den uns geläufigen Worten vom „Kampf
gegen den franzöſiſchen Jmpreſſionismus“,
„völkiſchem Expreſſionismus“ uſw. werden
gerade jene in den Vordergrund geſchoben,
deren Werke aus ſicherem Jnſtinkt für alles
Morſche bereits die geiſtigen Schirmherren der
Novemberrepublik für ihre Galerien erwarben.

Geſchickte Dialektiker ziehen vor den ſehn-
ſüchtig daſitzenden Studenten dann eine

Aus der Broſchüre „Revolution in der
bildenden Kunſt Eher-Verlag.

waren die kleinen Schauſpieler, die bei den
Rotterbühnen angeſtellt waren, der bitterſten
Not preisgegeben. Zahlreiche Schauſpieler er
hielten Monatsgehälter von weniger als
100 Mark monatlich. Als typiſcher Fall
kann das Schickſal einer Berliner Tänzerin
angeführt werden, die ſich mit einem Monats
gehalt von 185 Mark begnügen mußte und auf
einer Generalprobe im Metropoltheater durch
den ſchlechten Zuſtand der Bühneneinrichtungen
einen Unfall erlitt.

Die Tänzerin wurde dadurch für mehrere
Monate arbeitsunfähig. Herr Rotter ſperrte
ſelbſtverſtändlich ſofort die Gehaltsbezüge, die
Verſicherungsbeträge konnten aber nicht an ſie
gezahlt werden, da die Abhaltung der Sekt
gelage für die Generaldirektion der Rotter-
bühnen anſcheinend wichtiger war als die Zah
lung der Beträge für die Unfallverſiche-
rung.

Der Sozialismus der Kulturjuden vom
Schlage Rotter zeigt ſich hier im richtigen
Lichte. Während die große Maſſe der deut
ſchen Künſtlerinnen und Künſtler dem Elend
preisgegeben war, zahlte eine jüdiſche Draht-
zieherclique an die „Protektionskinder“
des auserwählten Volkes Gagen von vier und
fünfſtelligen Ziffern. Der Nationalſoziglismus
hat dieſen Zuſtänden ein für alle Mal ein
Ende bereitet.

Der Banucliten-lalentiuo ler Kaepeatheens
Die Aemee et Räuber Amagonen Ziwiochen Auget, Liebe

u

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)
Eperjes (Tſchech.), im September.

Nach einer jahrelangen Jagd haben die
Gendarmen den berüchtigten Banditen der
Karpathen gefangen, deſſen Räuberſchar nur
aus Frauen beſtand. Jhn ſelbſt nannteman den „BanditenValentino“ aus den Kar
pathen.

Das ſind doch Frauenfüße!
Da hatten ſie doch bei Roſenberg wieder

drei Höfe geplündert. Fünf Tage vorher
waren ſie in Silein geweſen. Später hatte
man ſie im höheren Gebirge geſehen die
Räuber, die man nicht faſſen konnte.

Die Gendarme taten, was ſie konnten,
raſten auf ihren Rädern von Weiler zu
Weiler, ſperrten nachts die Straßen ab
und kamen doch immer zu ſpät. Meiſt noch
gerade recht, um einige Kennzeichen zu ſichern.

Nun hatte es (nach dieſem trockenen Som
mer) auch einmal kräftig geregnet. Und in
einer ſolchen Nacht waren die Räuber wohl
gerade unterwegs geweſen. Morgens entdeckte
man Fußabdrücke ſeltſame Fußäbdrücke:
das waren doch die Abdrücke von Frauen
füßen l

Der ſchönſte Holzfäller der
Karpathen.

Nun, es konnte ſchon einmal eine Frau bei
einer ſolchen Bande ſein. Aber hier und hier
und dort wieder: nichts als Frauenfüße im
weichen Boden abgedrückt.

Man erinnerte ſich jetzt daran, daß eigent
lich nie ein Mord vorgekommen war während
des Wirkens dieſer Bande, höchſtens, daß hier
und da aus den Dörfern einige Mädchen oder
Frauen verſchwanden. Nie Männer, immer
nur Frauen. Außerdem von dem Bän-
denchef wußte man, daß er einer der größten
und ſtärkſten und ſchönſten Holzfäller der Kar
parthen war. Zeitlebens ein verwegener Ge
ſelle, dem die Frauen wenn ſie es auch
heute nicht mehr wahr haben wollen nach
liefen zwiſchen dem JabunkaPaß und Eperjes.

Anja kann das alltägliche Leben
nicht mehr ertragen

Vielleicht wäre man der Bande noch nicht
ſo ſchnell auf die Spur gekommen, wenn nicht
Anja, die Tochter eines Gendarms, auch
eines Morgens verſchwunden wäre. Unter
Hinterlaſſung eines Zettelchens: Sie gehe ins
Gebirge, ſie möge das alltägliche Leben nicht
mehr ertragen

Man mußte ſie ſuchen. Jn Tag und Nacht
ſtreifen zog der Gendarm mit ſeinen Kame-
raden durch die Berge. Kein Hirte blieb un

Linie von Grünewald über Caſpar David
Friedrich zu Nolde und Genoſſen.

Der „Expreſſionismus“ dieſer Leute erſcheint
nahezu als Krönung „ekſtatiſcher germaniſcher
Willenhaftigkeit“, als endlich erreichte Höhe
echteſter deutſcher Ausdruckskunſt!

Und neben der in dieſer Weiſe angeführten
und mit Schlagworten chloroformierten Jugend
ſitzen die alten jüdiſchen Kunſthändler
und applaudieren nach Leibeskräften.

Politiſch ſind ſie verſchwunden, durch die
Hintertür ihrer „Kulturleiſtung“ hoffen ſie
wieder ins deutſche Haus hereinzuſpazieren.

Sind ſie doch die wahren Wegbereiter jener ge
worden, denen die nationalſozialiſtiſche Jugend
jetzt zujubeln ſoll

Die noch jüdiſch gebliebene und die ſonſt
dem neuen Deutſchland widerſtrebende Preſſe
hat ſich mit großem Geſchick und ſicherem Jn
ſtinkt auf die künſtlich erzeugte Begeiſterung
geworfen und lobt väterlich den „revolutionären
Kulturwillen der national ſozialiſtiſchen Fugend“.
Sie wiſſen alle, warum! Gelingt es nämlich,
ein deutſches heroiſches Schönheits
idegl aus unſerer Vorſtellungswelt zu ver
bannen und durch das „expreſſioniſtiſche“
Untermenſchentum“ zu erſetzen, dann iſt
der Raſſenkunde ebenſo ein unheilbarer Schlag
verſetzt worden, wie dem ſeeliſchen Auftrieb,
der endlich einmal unſere Zeit beherrſcht.
Wieder wäre es gelungen, den erwachenden
deutſchen Jnſtinkt zu vergifken.

Bei alledem iſt es charakteriſtiſch, daß die
„Revolutionäre“, die auf das ChaotiſchEkſta
tiſche einen ſo ausſchlaggebenden Wert legen,

auf dem Gebiete der Baukun ſt faſt alle
Anhänger der Richtung des ehemaligen

Deſſauer Bauhauſes ſind.
Dieſe Richtung betont ausſchließlich den Ratio
nalismüs, nüchternſte Zweckmäßigkeit. Sie ruft
alſo nur den ſchematiſierenden Jngenieurkopf
an, fern aller Ekſtaſe und meilenweit von
aller Romantik. Abgeſehen davon, daß die
aus Deſſau inſpirierten Wohnmaſchinen in höchſtem Grade unzweckmäßig
waren und ſchon überlebt ſind, zeigt gerade die
Parallelität zwiſchen verzückter Malerei (Ex

gefragt. Endlich hatte man eines Abends
einen ſicheren Fingerzeig zwar nicht von
Anjag, aber von der Bande. Und es beſtand
ja leider kein Zweifel, daß Anja zu der Bande
gegangen war.

Das Liebes-Jdyll in der Räuber-
höhle.

In einer der Höhlen, tief im Gebirge, hatte
man Feuer geſehen, Rauchzeichen, entdeckte
man einen weit vorgeſchobenen Poſten eine
Fraul! Langſam pirſchte man ſich an den
Poſten heran und überwältigte ihn, ehe er
die Höhe warnen konnte: ein ſehr kräftiges
Mädchen, mit einem guten Jagdgewehr be
waffnet, ein Mädchen, das keinen Ton aus
ſagte, mit deſſen Vernehmung man ſich im
Augenblick nicht ſehr befaſſen konnte.

Vorſichtig drangen die Gendarme in die
Höhle ein. Sie glaubten ihren Augen nicht
zu trauen. Da lag auf einem mit ſchönem
Pelzwerk ausgeſtatteten Thron der Holzfäller,
der ſchöne, verwegene Burſche, und ließ ſich von
ſeinen Bandenmitgliedern bedienen. Aber die
ganze Bande beſtand nur aus Frauen. Er
verſtand ſich mit ſeinen Amagzonen ſcheinbar
ausgezeichnet. Sie ſprangen, wenn er nur
mit einer Wimper zuckte. Es ging ihm wirk
lich nicht ſchlecht.

„Die Damen einzeln
kommen

Wenn die Höhle nicht zufällig einen zweiten
Ausgang hatte (ſie hatte keinen), dann war
die Bande wie in einer Mauſefalle beiſammen.

Die Gendarme warteten das Morgengrauen
ab, bis das Lärmen in der Höhle aufgehört
hatte und ſtatt deſſen das Amazonen-
Schnarchen an ihr Ohr drang. Da ſtörten
ſie denn mit rauher Hand den Schlummer,
ferterten ein DOritzend Schüſſe als Warnzeichen
ab, die in der Höhle ein hundertfaches Echo
fanden, und ließen dann den Gendarm mit
der beſten Stimme in den Eingang hinein-
brüllen die Damen möchten einzeln heraus-
kommen, Widerſtand ſei unnütz!

Drinnen in der Höhle Geflüſter, Gekreiſch,
Tuſcheln mit dem „Chef“ der Bande Und
dann kamen ſie einzeln heraus die
Räuberinnen der Karpathen.
Hörig dem Räuberhauptmann

Auch nicht eines der verſchollenen Kar
pathenmädchen fehlt. Sie ſind alle vorhanden
geweſen in der Gefolgſchaft dieſes Banditen
Valentinos.

Sie gaben alle nur zu, was man ihnen
nachweiſen konnte. Es war gerade genug.

heraus

preſſionismus) und ödeſter Architektur, daß
Urſprung und Urquelle des Erlebens bei jenen
„Revolutionären“ unecht ſind. Denn kämen ſie
aus gleicher lebensvoller Wurzel, ſo müßte der
Stil der ſeeliſch-geiſtigen Haltung überall der
gleiche ſein. Dieſe Feſtſtellung ſcheint mir
geradezu ſchlagend zu ſein, wenn man ernſthaft
S der heutigen Richtungskämpfe prüfen
will.

Das Geſetzbuch der Karolinger in der
Berliner Staatsbibliothek

Die vielen Auktionen privater Kunſtſchätze
und Bibliotheken ſprechen eine beredte Sprache.
Der Ausverkauf in wertvollem Kulturgut, der
immer noch nicht aufzuhalten iſt, ſieht in ſehr
vielen Fällen das Ausland als glücklichen Ge
winner, denn unſere öffentlichen Bibliotheken
ſind in ihren Mitteln ſo beſchränkt, daß ſie
meiſt tatenlos zuſehen müſſen, wie wertvolle
Stücke, namentlich alter Handſchriften, unwie
derbringlich verloren gehen.

Durch die hochherzige Schenkung des ehe
maligen Generaldirektors der preußiſchen
Staatsarchive und Vorſitzenden der Zentral-
direktion der Monumenta Germanige Hiſto-
ricg, Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Kehr
iſt jetzt die Berliner Staatsbibliothek zu einem
überaus wertvollen Dokument gekommen. Aus
der Nikolsburger Bibliothek überwies ihr Kehr
die von ihm erworbene Sammlung der Kapi-
tularien Karls des Großen undLudwigs des Frommen, die im Jahre
827 der Papſt Anſigiſus in dem nordfranzöſi
ſchen Kloſter von Tanella (St. Vandrille) ver
anſtaltete und die in der Nikolsburger Hand
ſchrift als Niederſchrift aus dem Ende des
9. Jahrhunderts vorliegt. Dieſe Sammlung
wurde als erſte Kodifikation desfränkiſchen Reichsrechts, das damit an
die Stelle der bisher vorhandenen Volksrechte
der einzelnen Stämme trat, das autoritative
Geſetzbuch des Karolingiſchen Reiches, zugleich
eine geſchichtliche und rechtshiſtoriſche Quelle
von erſter Bedeutung.
Die Nirkolsburger Handſchrift
ſtammt wahrſcheinlich aus einem ſüddeutſchen

Am meiſten intereſſierten ſich die Behörden
dafür, wie dieſer Valentino ſeine Frauen
ſcharen angeworben hatte.

Meiſt hatte er mit einem alleinwandernden
Mädchen eine Bekanntſchaft angeknüpft, es
zur Teilnahme an einer Dieberei betört, ihm
noch ein paar Schmeicheleien geſagt und es
dann gefragt, ob es nicht Mitglied ſeiner
Räuberbande werden wolle. Und die Mädchen
ſagten ja ein paar aus Angſt, wie ſieheute behaupten, ein paar wiſſen ſelbſt nicht,
warum, die reſtlichen aber weil ſie dieſen Ban
ditenValentino einfach liebten.

Jhre Gefängnisjahre werden ſie leider
nicht mit ihm teilen können. Jm Gefängnis
von Eperjes hört die Liebe auf

Leiſtungsbilanz der RB
Die letzten Sonderzüge haben

Nürnberg verlaſſen.
Nürnberg, 14. September. Am Mittwoch

haben die letzten 78 Sonderzüge des Reichs
parteitages mit SA und SS Nürnberg ver
laſſen. Damit iſt die geſamte Rückbewegung
mit 524 Sonderzügen planmäßig und ſtörungs
frei abgewickelt. Die Geſammtzahl der
während der ganzen Bewegung durchgeführten
Sonderleiſtungen im Bereich der Reichsbahn
direktion Nürnberg einſchließlich der Leer
ſonderzüge, der Sonderlokomotivfahrten und
der im Vorortsbereich Nürnbergs abgefertigten
Sonderpendelzüge betrug 2297. Jm Güter-
verkehr würden in der gleichen Zeit noch
226 Güterzüge über den vorgeſehenen Plan
hinaus gefahren. Trotz der ungeheuren Jn
anſpruchnahme der Strecken der Reichsbahn
direktion durch die nahezu 2300 Sonder-
leiſtungen im Perſonenverkehr wurden noch
60 v. H. des regelmäßigen Güterverkehrs
geleiſtet.

Schleswigs Schulen geſchloſſen

wegen Ausbreitung der ſpinalen
Kinderlähmung.

Schleswig, 14. September. Jm Einbver-
nehmen mit dem zuſtändigen Kreisarzt ſind
am Mittwoch ſämtliche Schleswiger
Schulen bis auf weiteres geſchloſſen
worden. Dieſe Maßnahme erfolgte als Vor
beugung gegen die Ausbreitung der ſpinaälen
Kinderlähmung. Bisher ſind in Schleswig
ſowie in den Nachbarorten einige leichte Fälle
dieſer Krankheit zu verzeichnen.

Wieder SO6!
Salinag Cruz (Mexiko), 14. September. Der

amerikaniſche Frachtdampfer „Hawaiian“,
der mit 42 Mann Beſatzung von Boſton nach
Los Angeles unterwegs iſt, funkt SOS-Rufe.
Das Schiff befindet ſich etwa 40 Seemeilen von
Salina Cruz entfernt im ſinkenden Zuſtande-
Urſache der Havarie iſt noch unbekannt

Ganz ohne Terror
Eine neue Jnſel für Japan.

Tokio, 14. September. Japan, das ſonſt
ſoviel unter der vulkaniſchen Tätigkeit im dor
tigen Gebiet zu leiden hat, verdankt neuer
dings den Kräften des Erdinnern eine Erweite-
rung ſeines Beſitzes um eine neue Jnfel.
Sie iſt eine Viertelmeile öſtlich von der die
Nordſpitze der japaniſchen Kurilen bildenden
Jnſel Alaid allmählich aus dem Meer getaucht
und hat jetzt den Namen Taketomi erhalten.
Bei einem Flächendurchmeſſer von etwa einer
halben Meile ragt ſie etwa 100 Meter über
die Meeresoberfläche empor. Vor fünf Mo
naten befand ſich an derſelben Stelle nur
Waſſer. Trotz des unheimlichen Urſprungs
hofft man, auf ihr einen günſtigen Hafen
für das benachbarte Alaid gefunden zu haben.

Kloſter. Sie war bisher unbekannt und dürfte
dem Hamburger Codex, der bisher als älteſte
und beſte Ueberlieferung galt, ebenbürtig ſein.
Auch als Erzeugnis der Buchkunſt iſt die
Nikolsburger Handſchrift höchſt bemerkenswert.
Sie zeigt die karolingiſche Kalligraphie auf
einem Höhepunkt und war der ganzen Aus
ſtattung nach für eine hohe Staatsſtelle des
fränkiſchen Reiches beſtimmt.

Auslandsehrungen. Dr. Alfred Schultze
Profeſſor für deutſches Recht und Kirchenrecht
in Leipzig, bereits Mitglied der Sächſiſchen,
Bahyeriſchen und Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften, der Badiſchen und Sächſiſchen
Hiſtoriſchen Kommiſſionen, wurde zum
Korreſpondierenden Mitglied in der Sezivne
Giuridiche der Reale Accademig delle Scienze
dell' Jnſtituto di Bologna (Claſſe di Scienze
Morali) ernannt. Dr. Hermann Mark, Pro
feſſor für Chemie in Wien, der hauptſächlich
durch ſeine Arbeiten über Kriſtallographie und
Faſerſtoffchemie bekannte Gelehrte, wurde zum
Ehrenmitglied der Phyſikaliſch-Chemiſchen Ge
ſellſchaft in Madrid ernannt.

Das Spiel vom weiblichen Arbeitslager
wird verfilmt. Das im Theater amNollendorfplatz in Berlin uraufgeführte
Stück vom weiblichen Arbeitsdienſtlager
„FAD Kroſchenen“ ſoll jetzt verfilmt
werden. Die Regie des Films wird Carl
Fröhlich übernehmen.

„Literatur“ in der Schule
Jn einer 6 Knabenklaſſe wurde der „Sän

ger“ von Goethe behandelt. Als es zur Ex
klärung der Stelle,

die Ritter ſchauten mutig drein
Und in den Schoß die Schönen

kam, fragte der Lehrer: „Was will uns der
Dichter mit dieſer Stelle ſagen?“ Zuerſt
langes Schweigen. Dann hob endlich einer
entſchloſſen den Finger. Antwort: „Die Damen
werden wohl auf dem Schoß der Ritter geſeſſen
ſein.

S
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Jn dieſem Frühling hatte ich einen be
ſonders harten Kampf mit den Verführungs
künſten meiner Schwägerin auszufechten. Sie
war im vergangenen Fahr wieder einmal in
Venedig, in Florenz in Rom geweſen und
hatte eine Reihe von Wochen mit der ganzen
Hingebung ihres Temperaments genoſſen. Als
ich nun erwog, ob ich einen Urlaubsreſt in der
holſteiniſchen oder in der mecklenburgiſchen
Schweis verbringen ſollte, brach ſie los:
„Lieber Theodor, deine Anſpruchsloſigkeit iſt
rührend, und ein norddeutſcher Buchenwald hat
ſeine ſtarken Reize, zumal wenn er anfängt,
ſich zu färben. Aber du ſollteſt deine Reiſeſcheu
nicht auf die Spitze treiben. Solange ich denken
kann; verkriechſt du dich in unſere Wälder und
rennſt durch altfränkiſche Neſter. Iſt es nicht
eine Schande, daß du mit fünfzig Jahren
immer noch nicht in Ftalien war?“ Jch ant
wortete: „Du vergißt, ich habe bloß noch vier
zehn Tage zu verreiſen „Das genügt
ſelbſtverſtändlich nicht, um bis nach Sizilten
zu kommen, aber du könnteſt dir wenigſtens
Venedig anſehen. Auch Dürer iſt in Venedig
geweſen und hat ſein ganzes Leben dabon
gezehrt.“

Was half's? Jch wurde mit allen meinen
Einwendungen geſchlagen. Das einzige, was
ich erreichen konnte, war, daß ich langſam
reiſen dürfte. Jmmerhin hatte meine Schwä
gerin den Plan ſo eingerichtet, daß für Vene
dig allein eine Woche blieb. „Däs genügt,“
ſagte ſie, „um einen ſtarken und dauerhaften
Eindruck zu gewinnen und mehr zu ſehen als
San Marco Und Dogenpalaſt.“ Ach, ich kannte
das alles und noch mehr. Jn meinem Bücher
ſchrank ſtehen in langen Reihen die Mono
graphien von Velhagen Klaſing mit ihren
vielen Bildern, und den Colleoni haben mir
meine Kollegen zum fünfundzwanzigſten
Dienſtjubiläum geſchenkt. Er reitet über
meinen Schreibkiſch; Gladenbeck hat ihn aus
geze et gegoſſen. Jch kann den theatraliſchen
Raufbold nicht leiden. Er wirkt wie aus einer
Oper von Spontini, und ich kann mir nicht
helfen, ich bin nun mal mehr für Karl Maria
von Weber.

Jch bin jetzt volle acht Tage unterwegs. Als
meine erſte Station war Bamburg vorgeſehen.
Es war meine Beſtimmung, hier ſitzen zu
bleiben, und ich denke nicht daran, weiterzu
reiſen. Wie ich den Zorn meiner Schwägerin
beſänftigen werde, weiß ich freilich noch nicht.
Jch bin nicht das erſtemal in Bamberg. Jch
kannte die fromme Stadt aber nur von flüch
tigen Beſuchen. Jetzt iſt es, als wohnte ich
hier. Fch bin viele Male durch den Dom ge
wandelt, und vor dem Reiter, den niemand
kennt und von dem kein Menſch weiß, wer ihn
geſchaffen hat, ich habe vor ihm geſtanden,
wenn die Frühlingsſonne die Krone auf ſeinem
Haupt vergoldete oder wenn er in die Geheim
niſſe der Dämmerung verſank, die ſeit mehr
als einem halben Jahrtauſend ſeine Heimat
ſind. FJch bin nicht weniger oft auf den
Michaelsberg geſtiegen, von wo man über die
Stadt weg weit hineinblickt ins fränkiſche Land
und wo das Leben ſich in vielen Strahlen
bricht. Eine königliche Freitreppe führt in das

Theciterbeszgc
steigert die Sinnahmen des Thedkers
un d sohaftt damit die Voraussetzung
kär stkärkere Beistangen und
being! damit Anregung fär
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Gotteshaus, in dem der Heilige Otto von
vielen Wundern ruht, aber vor der Kirche ſteht
ein barocker Merkur, denn die klugen Biſchöfe
wuüßten, daß auch das Geld ein Wundertäter
iſt. Aus dem Bürgerhoſpital neben der Kirche
wandelt ein alter Jnſaſſe bedächtig zur Braue
rei hinüber, um ſich ſeinen Maßkrug füllen zu
laſſen. Die jungen Wanderburſchen, die auf
der Terraſſe Anſichtskarten ſchreiben, ſind mehr
für Brauſe, in der Kaffeewirtſchaft aber ſitzen
die Bamberger Damen bei Apfelkuchen und
Schlagſahne.

Jch ſteige zur
deren Turm uns

alten Babenburg empor,
beim Durchblick durch alte

Gaſſen immer wieder grüßt. Da iſt ein Gar
tenhäuschen zu ſehen, das dem Andenken
E. T. A. Hoffmanns geweiht iſt. Er war oft
hier oben, in ſeiner Bamberger Kapellmeiſter
zeit, der ehemalige Höniglich Vreußiſche Regie
rungsrat aus Warſchau. Jn der Langen
Straße, nicht weit vom Quartier Wallenſteins,
hat Juliane Mare gewohnt, das Urbild ſeiner
ſchönſten Frauengeſtälten. Jhr Haus zum
Goldenen Löwen iſt ſtattlich wie ſein Name,
nicht zu vergleichen mit dem ſchmalen Häuschen
gegenüber dem Theater, wo Hoffmann die
Träume des Kapellmeiſters Kreisler ſpann. Er
lebte in einem Stübchen, das engbrüſtig war
wie er ſelber; durch eine Klappe im Fußboden
empfing er das Eſſen, das ſeine Frau eine
Treppe tiefer kochte, und ließ ſeine Stiefel zum
Putzen hinunter, denn die ſchmale und ſteile
Stiege iſt ſchlecht zu ſteigen

Wer nach Venedig reiſt, wird nicht auf
Hoffmanns Spuren zu ſtoßen hoffen. Er wird
eine größere weltgeſchichtliche Vergangenheit
erwarten und einen Abglanz von der Märchen
Herrlichkeit des Orients. Aber ich glaube nicht,
daß Venedigs Paläſte und Kirchen ein deut
ſches Herz ſo überraſchen, ſo entzücken können
wie Bambergs Reichstum an barocker Kunſt.
Wohl überragt der viergetürmte Dom als ein
erhabenes romaniſches Denkmal die Stadt.
Doch ſie trägt eine jüngere Tracht, die des 17.
und 18. Jahrhunderts. Was dem deutſchen

Venedig in Bamberg Erzählung von
Theodor Klapproth

Empfinden an der italieniſchen Formenſprache
verwandt erſchien, hat es übernommen und zu
neuem, eigenem Leben erweckt. Es handelt ſich
in Bamberg nicht um ein paar Schauſtücke,
wie ſie an vielen Orten zu bewundern ſind.
Sondern das Merkwürdige iſt: die ganze alte
Stadt iſt von den ſchönſten Barockbauten beſetzt
und noch ein guter Teil Handel und Wandel
von heute ſpielt ſich in ihnen ab. Das geht
vom Dom abwärts, wo das Palais des Erz
biſchofs in hochfürſtlicher Würde thront, bis
hinab zur Judengaſſe. Wie klingt das alles
gut zuſammen, die alte Hofhaltung. die ihrem
Erbauer ſicher ſehr italieniſch und ä la Mode
erſchien, und die Fachwerkhäuſer dahinter, von
deren hölzernen Galerien die erſten Geranien
nicken. Und haben wir nicht Venedig in Bam
berg, wenn wir über die obere Brücke mitten
durch den balkonbeſchwerten Turm des Rat
hauſes gehen, das der ruhmwürdige Balthaſar
Neumann auf heut noch dauerhaften Pfahl
roſten über der Regnitz errichtet hat? Ja, am
Fluß entlang, der die alte Stadt umarmt, in
dem er ſich teilt, ſteht eine Reihe von Häuſern,
die Venedig genannt wird, ähnlich wie in Er
furt, nur daß hier alles fröhlicher und ſonniger
ausſieht. Keine Paläſte ſind's wie am Canale
Grande. Beſcheiden gedrückt halten ſie ſich eins
am andern. Die Ziegeldächer ſind rot und
braun gefleckt. Die Fenſter verbergen ſich hinter
fleißigen Lieschen und Feuerbohnen. Es fehlen
die Gondoliere? Paddelboote beleben luſtig
und uneigennützig den Fluß; ſie gleiten ab
wärts, dem Maine zu.

Ich glaube, ich habe wohlgetan, in Bamberg
zu bleiben. Jch wäre in Venedig ein halber
Menſch, denn leider kann ich nicht Jtalieniſch.
Zwar beherrſche ich auch die fränkiſche Mund
art nur unvollkommen, und was die eifrig
ſtrickende Apfelfrau am Maximiliansbrunnen
ihrer Nachbarin erzählte, habe ich nicht ver
ſtanden. Doch es gelang mir ohne Mühe, ihr
ein Pfund abzukaufen, und ich habe das gute
Obſt zu Füßen des ſegnenden Königs verzehrt,

Die weiße Düne
Kahl und nackt liegt am Meer die weiße

Düne. Kein Hälmchen grünt auf ihr, keine
Strandblume gräbt ihre Wurzeln in den hellen
Sand. Aber ſie leuchtet, rotgolden im Sonnen
licht, bleicht im Mondenſchein, und ſie ſteht
unter ihren grünen und dunklen Schweſtern
wie eine weiße Königin. Die Stille des
Grodens und des Wattenmeeres umweht ſie,
und ſie träumt in lächelndem Frieden.

Jn der Ferne brüllt drohend der Sturm
auf. Er ſtöhnt ſchwer und weckt die weiße
Düne aus ihrem Schlummer. Wogen rollen
heran, Wellenſchaum ſpritzt über den hellen
Sand, vom Himmel fegt ſchwerer Regen her
nieder. Jäh ſtampft und heult die Nordſee,
und das Toben wird eins mit der praſſelnden
Flut der Himmelsſchleuſen.

Windſtärke dreizehn meldet der Wächter vom
Feuerſchiff. Auf den rollenden Wogen tanzt
ein engliſcher Heringsfänger. Das Schiff tor
kelt, kämpft und bäumt ſich; es zittert und
bebt, aber der Sturm lacht und reißt den
Logger mit ſich, meilenweit, in raſendem
Toben. Und dann ſchleudert er ihn an den
Strand. Jn der Bucht der weißen Düne endet
jäh ſein Leben in Krachen und Berſten.

Jn der kleinen Bucht vor der weißen Düne
verſteigert Herr Tewes den engliſchen Logger.
Eilert, Gorch und Heink, drei Norderneyer, er
ſtehen das Wrack zu geringem Preis. Sie
werden am nächſten Tage mit Pferd und
Wagen hinfahren und den alten Kaſten ab
hauen. Alles, was wertvoll für ſie iſt, Holz,
Pumpgeſchirre, Winden, Netze uſw., wollen ſie
bergen und heimbringen.

Friſch und kühl iſt der Herbſtmorgen. Graue
Dunſtſchleier halten die Jnſel noch verſteckt,
als Eilert die Pferde vor den Wagen ſpannt
zur Fahrt nach der weißen Düne. Er will
vorbeifahren bei Gorch und Heink; die aber
haben Teil an dem Kauf und wollen mit. Und
dann will der junge Caſſen noch mit ſeines
Vaters Wagen dort drüben am Haus ſein und
auch den Knecht Ule mitbringen. Fünf Mann
zählen ſie ſo, und ſie fahren hinaus in den
grauen Herbſttag und freuen ſich auf die Ar
beit an der weißen Düne.

Als nach anſtrengenden Stunden der Abend
ſinkt, iſt alle wertvolle Habe geborgen, und die
Wagen fahren heim; Eilert mit ſeinen beiden
Freunden voran, dann folgen Caſſen und der
Knecht Ule.

Still und finſter iſt der Abend. Es wird ſo
finſter, daß man kaum die Hand vor Augen
ſieht. Tiefebbe beherrſcht das Meer; aber die
Waſſer beginnen ſchon langſam zu ſteigen
Seltſam klingt das Murmeln und Gurgeln der
Fluten, und der Sand knirſcht leiſe unter den
Tritten der Pferde. Die Wagen fahren dicht
am Meer entlang, weil dort der Strand am
härteſten iſt. Man erzählt ſich heimliche Ge
ſchichten: vom Korinthenſchiff, das hier
draußen ſtrandete, und vom Kupferſchiff, das
dort drüben verauktioniert wurde. Mit dem
Abtwracken hätten ſie damals gleich Wild
dieberei verbunden, als Junge hätte Ule die
Haſen auf die ſchmale Landzunge da draußen
jagen müſſen und einer wäre ſogar ins Meer
gelaufen. Ule kennt Hunderte von ſolchen Ge
ſchichten. Auch von dem fremden Menſchen
weiß er, der das Fährſchiff ſtatt auf die Jnſel
verſehentlich auf eine Sandbank abgeſetzt hat

der Tag für Tag das bunte Gewimmel des
Marktes überblickt. Sein Hermelin iſt nicht
zu feierlich für ſein Volk, das im Grunde noch
immer ein Bauernvolk iſt, und deſſen Frauen
am Sonntag ihre bunten. Trachten tragen. Die
Bamberger ſelbſt freilich ſind Städter mit
HKino und Autobus ſtatt der eingeſtellten
Straßenbahn und ſogar einer Modenſchau.
Aber wenn in einer Wirtſchaft ein ange
trunkener Kommuniſt die Welt allzu lärmend
verbeſſern will, kriegt er nach ländlichem Rezept
„a paar auf die Goſchn“, und mit Schmunzeln
berichtet die Zeitung dicht neben großer Poli
tik von zweifelhaftem Wort, daß bei einem
Landwirt eine Kuh eingebrochen iſt und fünf
Laib Brot aufgefreſſen und einen Korb voll
Eier umgeworfen hat. So etwas leſe ich nicht
weniger aufmerkſam als die Bamberger Bür
ger, die Rödel und Maiſl, Kolb und Schlenk
heißen. Der Liter Bier koſte 64 Pfennige, und
an vielen Orten mit traulichen Namen wird
es verzapft, beim Torſchuſter und im Mond-
ſchein, im Pelikan oder aus dem Fäßla. Wir
wandern durch enge Gaſſen, durch die Eisgrube
oder die Hölle und wenden uns zum Katzen
berg, wenn wir einen Lump trinken wollen,
das iſt ein ausgezeichneter Frankenwein; er
ſchmeckt nach der Erde und der Sonne, die ihn
genährt haben. Auf den Brücken ſtehen Heilige
wie Nepomuk oder Kaiſerin Kunigunde, die
mit ihrem Gatten Kaiſer Heinrich II. im Dome
ruht.

Ich habe bei einem Althändler die tragen
auch in Bamberg altteſtamentliche Namen
eine heilige Katharing erſtanden, ein buntes
Schnitzwerk von barockem Schwung, hoffentlich
echt und jedenfalls hübſch. Jch bringe meiner
Schwägerin dieſe ihre Namenspatronin mit
und hoffe, ſie wird mit meiner Reiſe verſöhnt
ſein. Vierzehn Tage lang ein glücklicher Bam
berger! Doch nein, es iſt wie bei der Trauung
in der Kirche ich bin ein Gaſt geblieben, der
genau an der Grenze wandelt, wo Mitleben
und auch Mitleiden beginnt. Und daß wir vor
übergehen als bloßer Betrachter, das iſt der
Reiz jeder Reiſe, auch wenn ſie ſtatt in Vene
dig in Bamberg endet.

Gkizze von
Hubert Güdekum

und der ſo geſchrien haben ſoll, daß man es
weithin hören konnte, bis zum Leuchtſchiff hin.

Hier, irgendwo in der Gegend, geht vom
Strand eine Landzunge nach Weſten ins Waſ
ſer und läßt zwiſchen ſich und dem Strand eine
tiefe Furche, die der Strom ſich gegraben hat
und die bei Ebbe trocken liegt. Wenn die Flut
kommt, umſpülen die Wellen dieſe Landzunge,
und der Priel füllt ſich mit Waſſer. Wer dann
noch auf der Sandbank iſt, muß es eilig haben.
wenn er ſein Leben halten will.

Caſſen hört dem Knecht mit größter Span
nung zu. Er iſt ein halbwüchſiger Bengel und
brennt auf Abenteuer.

Da ruft Eilert plötzlich: „Du, Ule, wi ſünd
nu doch verkährt?!“

„FJek e doch woll d' Strand noch?“ ſchallt
zurück.
Jählings ſcheuen Eilerts Pferde. „Ule,

mien Pärd will nich wer!“
Auch die Caſſenſchen Pferde ſtehen plötzlich

ſtill und ſchnuppern aufgeregt in die Luft.
Die ſchwarze Nacht, die dumpfrauſchende

See und all die ſchaurigen Geſchichten, die er
zählt worden ſind, legen ſich ſchwer auf das
Herz des jungen Caſſen, und ſeine Knabenhand
taſtet zur Seite und ſucht die ſeines Freundes
Ule, der mit den zitternden Pferden ſein Tun
hat. „Du, Uule, ſegg mal, ſind wi verkährt

es

fahren
„Jch weet net, Caſſen, wenn de

Pär nich wier woll'n
Da ſteigt in dem armen Jungen mächtig

die Angſt auf, und er fängt an zu weinen und
zu jammern. Wenn ſie jetzt im Finſtern auf

Das Heu
Zum Popen kam Fedja, ein Zigeuner, und

fragte nach Arbeit.
„Jch habe eine große Wieſe, die kannſt du

mähen, wenn du willſt, aber ich gebe dir nicht
mehr als zwei Rübel dafür“, ſagte der Pope.

Der Zigeuner fragte, wie groß die Wieſe ſei
und wo ſie läge. Als der Pope ihm das geſagt
hatte, meinte Fedja: „Väterchen, die Wieſe iſt
groß und der Weg weit. Zwei Rubel ſind nicht
viel. Gebt mir noch die Zehrung mit, ein wenig
Speck, Brot und Bier.“

Der Pope zupfte ſeinen langen weißen Bart
und bedachte bei ſich, daß zwei Rubel für
die große Wieſe wirklich nicht viel ſeien und
ſo packte er dem Zigeuner den Ruckſack voll
Speck, Fleiſch und Brot und gab ihm eine
Kruke Bier mit und eine Buddel Schnaps.

Dann zogen ſie miteinander los, denn der
Pope mußte dem Zigeuner ja die Wieſe zeigen.

„Hier iſt meine Wieſe“, ſagte der Pope,
„fang an!“

Der Zigeuner ſprach: „Väterchen, geht heim,
derweil ich hier ſchaffe, ich will Euch Beſcheid
ſagen, wenn ich fertig bin!“

Der Pope nickte, denn er war damit ein
verſtanden und ging heim.

Fedja umſchritt die Wieſe, gähnte und legte
ſich ins Gras. Es war ein heißer Tag, die
Sonne ſtand hoch am Himmel und ſtach ge
waltig. Fedja packte ſeine Vorräte aus, be
reitete ſich eine Mahlzeit, aß und trank bis
er nicht mehr konnte. Dann legte er ſich nieder
und ſchlief. Nach einigen Stunden erwachte
er, aß und trank wieder, bis er nicht mehr
konnte und alle Vorräte verzehrt waren. Dann

Heimat
Heimat! Deine Fluren dehnen
Sich in Schnee und Sonnenſchein;
Unſer heißes Friedensſehnen
Träumen wir in dich hinein.

Sommer kommen, Winter gehen,
Saat und Ernte folgen ſich,
Regen fallen, Winde wehen,
Stets umſpannt die Sehnſucht dich.
Ewig ſcheint jetzt unſer Stöhnen,
Nirgends Raſt und nirgends Ruh
Frieden, gibſt mit deinem ſchönen
Anblick, Heimat, uns nur du.
Eingepfercht in unſre Städte,
Wünſchen wir zu dir zu fliehn,
Heimat, laß uns im Gebete
Still durch deine Schönheit ziehn.

H. C. v. Zobeltiß.

die Sandbank gefahren wären und die Flut
käme und kröche höher und höher, „leckte die
Füße der Pferde, kröche noch höher hinauf,
die kalte, gurgelnde Flut, und verſchlänge ſie
alle miteinander!

Entſetzt ſchreit der Junge auf. Sinnlos vor
Angſt ſpringt er vom Wagen.

„Caſſen, wo büſt du? Caſſen, nich weglopen,
du findſt uns nich wier 1“

„Kumm hierher, mien Jung!“ ruft Heink,
„kumm up uſen Wagen. So, hier dicht bi mi,
mien Jung. Ule wird alleen fertig mit de
Pär!“ Und klappernd vor Angſt kriecht der
Junge zu den drei Männern auf den vorderen
Wagen.

Bald ziehen auch die Pferde wieder an, und
in einiger Entfernung folgt Ule, der Knecht,
mit dem Caſſenſchen Gefährt.

„Du, Eilert“, ſagt da plötzlich Gorch, „dicht
vör uns mut Water ſien Ganz nahe
hört man das dumpfe Rauſchen des Waſſers,
aber ſo tief, ſo merkwürdig tief unten

„Herxgott, Eilert, wi ſind doch nich allwier
up d' Sandbank? Da, wo ſe ſteil affällt?
Minſch, dreih um Eilert lat uns um
kährn!“

Eilert will ſchnell das Gefährt wenden,
aber die Pferde bäumen ſich auf, ein paar
Schritt fliegt der Wagen noch vorwärts, dann
brüllt es auf, und Ule, der KHnecht, hört ein
dumpfes Aufklatſchen und herzzerreißendes
Geſchrei

Tief ziehen die Schwere der Pferde und das
Eiſen des Wagens nach unten, tief, bis auf den
Grund des Priels. Da ſteht das Gefährt
bis die Flut wieder abläuft und die Menſchen
es holen.

Und die Möven jagen durch die Nacht und
ſchreien heiſer und raubluſtig. Sie ſehen, wie
vier Menſchen um ihr Leben ringen, wie ſie die
Planken umklammern und wie Eilert, der beſte
Schwimmer, vielleicht, vielleicht gerettet wird.
Sie ſehen auch, wie Ule, der Knecht, umdreht
und zurückfagt, dicht am Priel entlang, wie der
Angſtſchweiß ihm in dicken Tropfen auf der
Stirn ſteht und er immerfort hervorſtößt:
„Herrgott, ſtah mi bi, nu ſtah mi bil!“

Ule jagt den Weg zurück, und die Möwen
ſchießen dicht an ſeinem Kopf vorbei und
ſchreien über ihm. Aber er findet den Strand,
und da ſieht er, daß die Flut einen ſchwarzen
Klumpen ans Land ſpült. Er ſteigt vom
Wagen und ſteht in Eilerts entſtelltes
Totengeſicht. Und legt den Freund mitſamt
der Planke, die ſeine todesſtarre Hand noch
umklammert hält, auf die Holzladung und
fährt heim

Jm Priel aber gurgeln die Wellen um die
Leichen der Pferde und der andern drei. Und
um die weiße Düne ſchreien die weißen Möwen
und ſuchen kreiſchend ihre Neſter.

Vach einem ruſſiſchen Märchen
erzählt von A. Hein

ſtreckte er ſich im Schatten eines Geſtrüpps
aus und ſchlief bis die Nacht hereinbrach. Da
machte ſich Fedjg auf den Weg zum Popen.

„Väterchen, deine Wieſe iſt gemäht, gib mir
nun den Lohn!“

„Den ſollſt du haben!“, ſprach der Pope
und legte die zwei Rubel auf den Tiſch.

„Väterchen, leg mir etwas zu, das Mähen
war ſchwer, die Sonne ſchien heiß, die Wieſe
iſt groß und der Weg lang und beſchwerlichl“

„Zigeuner, ich gebe Euch nicht mehr, ich
habe genug gezahltt“

„Eine kleine Draufgabe!“ bat der Zigeuner.
„Nichts!“ ſchrie der Pope.
„Das Eſſen wenigſtens, Väterchen, ich bin

hungrig!“
„Jhr habt genug bekommen! ſchrie der

Pope erzürnt.
Da wurde der Zigeuner böſe, ſchlug die

Fauſt auf den Tiſch und ſchrie: „Dann wünſche
ich, daß das Gras ſtehe, wie es ſtand, ehe ich
es abmähte!“ und ging davon.

Am anderen Morgen kam der Pope zu
ſeiner Wieſe, um zu ſehen, ob es ein gutes
Heu gäbe dieſes Jahr. Da gewahrte er, daß
nicht ein Hälmchen geſchnitten war, daß die
ganze Wieſe ſaftig und hoch ſtand, wie er ſie
am Tage zuvor geſehen. Er gedachte nun des
böſen Wunſches, des Fedja, der Zigeuner, aus
geſprochen hatte und jammerte laut: Oh, hätteich ihm doch was draufgelegt, hätte ich hin doch

mehr gegeben!“ Denn ihn reute ſein Gerd, das
nun vergebens geopfert war.

Er hat nie erfahren oder gedacht, daß die
Wieſe gar nicht ggnäht worden war.
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„Die letzten ſchönen Sommertage muß man
ins Grüne fahren!“ erklärte mein Freund
Olaf. „Und da du deinen Wagen noch haſt,
fahren wir am Sonnabend los und bleiben
den Sonntag in Waldheimbäch.“

Nun wußte ich es.
Und ich holte Olaf pünktlich ab. Jch bin

ein geſelliger Menſch. Aber mein Vierſitzer
bekam ein leichtes Bibbern, als er die Fahr
gäſte ſah. Zwei reigzende Kinder Jungen
zwiſchen 12 und 14 Jahren ein Dackel, ein
Kanarienvogel, eine kranke Katze, Vater,
Mütter und ich, der glückliche Beſitzer.

Dazu Reiſedecken, Freßkober, Schirme,
Schachteln, ein Pompadour, Regenmäntel
Der ſpätſommerliche kühle Wind konnte uns
nichts anhaben, wir ſchwitzten

Nach etlichen Kilometern ſtreikte der linke
Hinterreifen, er war platt. Bei ihm wirkte
ſich das ſtörender aus als bei mir. Nachdem
das Benzin noch ausgelaufen war, die Kinder
vom vielen Eſſen ſeekrank geworden waren, der
Kanarienbogel plötzlich von der ſchnell gefün
deten Katze verſpeiſt worden war, drei Hühner
leichen unſern Weg zeichneten, vier Gendarmen
mich wegen ungeſchickten Fahrens aufgeſchrieben
und drei wegen Ueberbelaſtung des Wagens
vermerkt und verwarnt hatten, kamen wir end
lich nicht ans Ziel, ſondern in einen tiefen
Wald, aus dem ein Ausweg unmöglich ſchien.

Es fing ſanft an zu regnen, der Dackel
jagte freudig und immer ferner bellend ins
Unterholz, Frau und Kinder bemächtigten ſich
der Decken, Mäntel und Schirme und richteten
ſich gemütlich in meinem Wagen ein, Olaf
tobte, weil er ſich von einem ſolchen Jdioten
wie mir mit einem ſolchen Klapperkaſten wie
meinem hatte einladen laſſen.

Die holde Gattin ſagte häßliche Dinge von
Männern, die nie von Kavalierweſen etwas ge
hört hätten, womit ſie ihren Gatten nicht
meinte. Man bemächtigte ſich noch meines
Pullovers, um es den lieben Kindern auch ſo
behaglich wie möglich zu machen, und dann
ſtreckte ich mich unter einem ſanft tropfenden
Buſch aus, der mir die Nacht hindurch unab
läſſig die Jlluſion gab, in der Badewanne zu
liegen und die Brauſe nicht abſtellen zu können.

Jch wurde davon munter, daß mich jemand
energiſch anbrüllte und wachſchüttelte. Mit
dem erſten Blick ſah ich mein Auto im Teich
ſtehen und zwei triefende Jungen jämmerlich
um Hilfe brüllen. Nachdem ich ſie gerettet
hatte und unter den böſen Blicken der Mutter
an deren Herz abgeliefert hatte, zog ich mich

einige Schritte zurück. hIch bemerkte, wie die liebevollen Eltern
zärtlich bemüht waren, die guten Kleinen über
das böſe Auto und den un freundlichen Onkel
zu tröſten und mich nicht beachteten. Worauf
ich wie der beſte Schnelläufer entrann, unter
Zurücklaſſung von Auto und Pullover.

Wie eine Rakete kam ich auf dem Bahnhof
an, lief noch 15 Meter hinter dem fahrenden
Zug her und fuhr nach Hauſe.

Befehl ausgeführt
Der Herr Leuknant hatte dem Musketier

Cibulka einen Brief mit folgender Jnſtruktion
mitgegeben: „Wenn du zu dem gnädigen Fräu
lein kommſt, ſchlägſt du die Hacken zuſammen,
ſagſt in militäriſchem Ton: Schöne Empfehlung
vom Herrn Leutnant, und er ſchickt dieſen
Brief. Und wenn du Fettflecke in den Brief
machſt, holt dich der Deibell“

Eibulka beim gnädigen Fräulein: „Empfeh
lung von Herrn Leitnant. Und hier iſt der
Brief. Und wenn du Fettflecke reinmachſt, Frei
lein, nachher holt dich der Deibel!

Wir stellen vor

Viktor Mendes, Direktor des Weſtend
Theaters in Berlin.

Er iſt jetzt etwa 43 Jahre alt und ein be
deutender Vertreter ſeines Berufsſtandes. Nicht
nur geſchäftlich verſteht er das ihm anvertraute
Kunſtinſtitut gut zu leiten: auch in allen
künſtleriſchen Fragen beweiſt er feinen Ge
ſchmack und geſundes Urteil. Viktor Mendes

jüngſter Sohn eines
geboren. Jm väter

Der Gonntagsausflug wurde in Hamburg als
kunſtliebenden Kaufherrn
lichen Hauſe kam er. frühzeitig mit der Kunſt,
beſonders mit der Muſik in Berührung. Die
Müſiker und Schauſpieler, die im Hauſe
Mendes verkehrten, nahmen ſich des liebens
twerten Knaben gern an. Mit zehn Jahren
ſchrieb der kleine Viktor ſein erſtes Theater
ſtück, das bei aller kindlichen Einfalt doch ſchon
den ſpäteren Theaterfachmann- erkennen läßt.
Mit 28 Jahren bereits leitete Mendes aller
dings dank der Hilfe ſeines vermögenden
Vaters das „Jntime Thegater“ in ſeiner
Vaterſtadt Hamburg, nachdem er vorher zehn
Jahre lang an zählreichen, auch bedeutenden
Bühnen als Schauſpieler die nötigen Erfah
rungen geſammelt hatte. Am Münchner
Schauſpielhaus lernte er ſeine ſpätere Frau,
Earla Oſthoff, kennen und lieben, die dort als
ſentimentale Liebhaberin engagiert war. Beide
führen ſeitdem eine glückliche Ehe.

Jn unſerem am 22. September beginnen
den neuen Roman von Werner E. Hintz

„Der Mann im Dunkeln“
ſpielt Viktor Mendes eine der Hauptrollen.
Wir werden an den folgenden Tagen bis zum
Beginn des Romäns die weiteren Hauptdar-
ſteller vorſtellen. Vom 22. September bis zum
Monatsende liefern wir Intereſſenten die

Mitteldeutſche Nationalzeitung“ unverbindlich
koſtenlos zur Probe. Beſtellung in unſeren
Geſchäftsſtellen oder bei unſeren Zeitungs-
trägern.

Charlott ſchießt einen Fuchs
Wenn Diana, die ſchlanke Göttin des edlen

Weidwerks, allein auf die Betätigung im Dürr
heider Jagdgebiet angewieſen wäre, würde ſie
in kurzer Zeit Fett anſetzen. Der Wildbeſtand
hierſelbſt beſchränkte ſich nämlich nur auf ein
Dutzend mürriſcher, vergrämter Haſen, über
deren Fa milienverhältniſſe der Privaktförſter
Huber ſorgfältig Buch führte. Es gab da
allerdings noch einen eisgrauen Rehbock, der
jeden Mittag mangels beſſerer Unterhaltung
zur Förſterei kam, Pfötchen gab und ſich das
Moos vom Geweih kratzen ließ. Er kam alſo
für den Abſchuß nicht in Frage. Man hätte
da ebenſo gut ſeinen eigenen, lieben Großvater
abknallen können. Der Apotheker des benach
barten Städtchens behauptete ſogar am Stamm-
tiſch, beſagter Bock trüge ein Glasauge und
eine Protheſe, was dem Förſter Huber jedes
mal Veranlaſſung gab, vor Wut einige Wa-
cholderſchnäpſe über ſeinen Normalbedarf zu
trinken. Trotzdem erhielt ſich dieſes Gerücht
behardlich aufrecht.

Eines Täges ſtoppte ein dunkelblauer Mer
cedes vor dem einſamen Forſthaus. Er ent
hielt Fräulein Charlott aus Berlin WW und
ihr Hündchen Cherry, ein kläffendes Woll
knäuel unbeſtimmter Raſſe. Charlott hatte die
Dürrheimer Jagd nebſt einem beträchtlicher
Päckchen Tauſendmarkſcheinen vor kurzem von
einem guten Onkel geerbt. Nachdem ſie ſich zu
nächſt mit dem Vertrieb dieſes Geldes befaßt
hatte, hielt ſie es endlich auch für ihre Pflicht,
ſich um Dürrheide zu kümmern. Von der Jagd
wußte ſie allerdings nur ſoviel, daß Rehrücken
eine Sache ſei, über die ſich reden ließ, und
daß ein Jägerhütchen ſehr gut zu ihrem blon
den Haar paßte.

Der Förſter Huber zerbrach vor Schreck bei
nah ſeine Pfeife, als Charlott in ihrem Phan
taſteJagdkoſtüm ins Zimmer rauſchte. „Ver
rücktes Weibsbild“, dachte er bei ſich, „wenn
mein Rehbock die ſieht, wird er ſcheu und
wechfelt über die Grenze.“ Dann entſann er
ſich ſeiner Pflichten als Gaſtgeber, drückte
Charlott auf das Beſuchsſofa und rückte mit
ſeinen Stuhl ſolange herum, bis er bequem
ihre Beine bewundern konnte. Darauf nahm
er einen langen, nachdenklichen Zug aus der
geretteten Pfeife und ſagte ermunternd: „Häm,
häm!“

„Lieber Herr Huber“, half ihm Charlott
aus ſeiner Verlegenheit, „Sie wundern ſich, daß
ich Sie ohne Anmeldung überfalle, aber fürch
ten Sie nichts, ich bleibe nur zwei Tage, ich
will weiter nichts, als einen Fuchs ſchießen.“

„Klack!“ machte es da auf dem Fußboden.
Diesmal war die Pfeife rettungslos hin, und
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der Förſter lachte, daß er blaurot anlief. Er
mußte an ſeine zwölf einſamen Haſen denken.
„Waäs wollen Sie ſchießen?“ ächzte er endlich.

„Einen Fuchs“, wiederholte Charlott leicht
verletzt, „man kann jetzt Fuchs wieder ſehr gut
zum Vormittagskleid tragen.“

Der Förſter riß ſich zuſammen. Warum
ſollte er ſeiner Herrin die troſtloſe Lage des
Wildbeſtandes auf die Naſe binden?

„Ja, natürlich einen Fuchs können Sie
haben“, verſicherte er, „heute iſt es leider ſchon
zu ſpät, aber ich werde alles für morgen vor
bereiten.

Am nächſten Morgen brachen ſie dann auch
wirklich auf. Charlott balancierte vorſichtig
die Flinte, die ſie ſich vom Förſter geliehen
hatte. Dieſer ſeufzte unter der Laſt eines
ſchweren Proviantruckſacks und ſeines ſchlechten
Gewer ſens. Die Ausſichtsloſigkeit ihrer Expe
dition war ihm ſonnenklar. Wo ſollte er auch
einen Fuchs hernehmen? Ebenſogut hätte er
im Dürrheider Wäldchen Nilpferde ſuchen
können. Dann waren noch Cherry und Tell,
Hubers Jagdhund, mit von der Partie. Tell
beteiligte ſich nur Cherrys wegen. Wenn er
an die Jagd dachte, mußte er jetzt ſchon gäh
nen. Aber Cherry intereſſierte ihn ungemein.
Ueber die Gattung dieſes merkwürdigen Tieres
konnte er ſich abſolut nicht klar werden. Jns-
geheim hielt er ihn für einen verkleideten
Kater, und er war gewillt, ihn nicht aus den
Augen zu laſſen, um ihn endlich mal beim

Die Hundeſprache
Der italieniſche Dichter Gabriele D'Annunzio

beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Lebensgeſchichte
berühmter Hunde,' wobei er ein Wörterbuch der
Hundeſprache herausgeben will, da er der feſten
Ueberzeugung iſt, die Elemente der Hundeſprache
ergründet zu haben.

Das Alphabet der Hundeſprache fängt ſicher
mit einem „WauWau' an und hört mit einer
zerriſſenen Hoſe auf. Die Dorfköter ſprechen
natürlich Dialekt, während die Dackel ſich etwas
„verſchnörkelt“ und „gewunden“ ausdrücken.
Bei klugen Hunden wird der Dichter D' An
nunzio etwas über „Bell Etrxiſtik“ ſchreiben
Der Sprachſchatz der Hunde wird reich ſein an
„biſſigen Bemerkungen“, denen ein dramatiſches
„Rrrrrrrrr“ vorausgeht, das in einem „Bell
Canto“ endet. Jntereſſant iſt es, daß die Hunde
ſprache bei Ausdrücken der Freude ſich meiſt
der Zeichenſprache bedient, welche durch mehr
oder weniger heftiges Bewegen des Schwanzes
entſteht. Mit Hilfe einer Stoppuhr, welche die
Pendelzahl des Hundeſchwanzes in der Minute
zählt, kann man dann leicht die Ausdrücke der
Freude bis zum Superlativ feſtſtellen. Bei
tiefer Melancholie und großem Aerger wenden
die Hunde ebenfalls die Zeichenſprache an, in
dem ſie den Schwanz feſt nach unten ein
klemmen. Was ſie damit ſagen wollen, iſt klar,
wenn es auch im Gegenſatz zur menſchlichen
Sprache ſteht, welche in. dieſen Fällen ſich aus
drückt: „Jhr könnt mich alle Der Ausdruck,
den der Hund durch das Feſtklemmen des
Schwanzes wiedergibt, würde vielmehr in
unſere menſchliche Sprache überſetzt, lauten:
Mir kann keiner

„Aber im übrigen kann Gabriele dann
uns werden die Hunde denken.

Von
Hermann Krauſe

AufdieBäumeKlettern oder ähnlichen Katzen
angewohnheiten zu ertappen.

Der Förſter führte Charlott zwei Stunden
lang kreuz und quer durch den Wald. Dann
pfiff er plötzlich Tell, ſtippte ihn mit der Naſe
auf die Erde und befahl: „Geh, ſuch das Füchs
chen!“ Tell ſchaute ſeinen Herrn einen Mo
ment faſſungslos an, als wollte er ſagen: „Du
haſt wohl nen mürben Keks, was?“ Er war
jedoch zu gutmütig, um ſich dieſem unſinnigen
Befehl zu widerſetzen und trabte mit einge
kniffenem Schwanz davon. „Paſſen Sie auf,
gnädiges Fra lein“, wandte ſich der Förſter
an Charlott, der Tell wird jetzt den Fuchs
einkreiſen und ihn langſam auf uns zutreiben.
Wir brauchen weiter nichts zu tun als hier zu
warten. Wenn er vorbeikommt, ſchießen Sie
ihn einfach ab.“

Charkott taſtete zitternd nach dem Gewehr
hahn. Sie fühlte, wie ihr das kalte Grauen
den Rücken einporkletterte. „Das iſt ja herrlich
bequem“, ſagte ſie mit leicht belegter Stimme.

Sie warteten etwa zehn Minuten. Darauf
griff der Förſter in den Ruckſack und holte
Schinkenbrötchen, ein Glas und eine Flaſche
Kognak hervor. „Wir wollen uns erſt einmal
ſtärken“, meinte er, „das mit dem Fuchs kann
noch ne ganze Zeit dauern, vielleicht iſt er aus
gegangen und Tell muß warten.“

Charlott atmete erleichtert auf. Sie trank
ſchnell drei Kognaks hintereinander. Dadurch
bekam ſie langſam ihre Sicherheit wieder.
Der Förſter vergurgelte derweil eine ganze
Flaſche Wacholderſchnaps. „Mir liegt etwas
auf dem Magen“, entſchuldigte er ſich.
Zwiſchendurch erzählte er ſo gewagte Jagd
geſchichten, daß ſich die dürran Kiefern bogen.
Als Charlott beim ſechſten Kognak angelangtU

war, kannte ihre Begeiſterung für die Jagd
keine Grenzen mehr. Sie riß den Förſter an
ſeinem Bart in die Höhe und verlangte von
ihm, er ſolle mit ihr tanzen. Doch um dieſen
Genuß kam er leider. Mit einemmal rieb er
ſich verwundert die Augen, ſtutzte und flüſterte
erregt: „Sehen Sie nur, dort an jenem Baum-
ſtumpf liegt ein Fuchs, ein richtiger Fuchs! Er
ſcheint zu ſchlafen!“

Unter Alkohol war Charlott imſtande, auf
einen Tiger loszugehen. „Schnell, Herr Huber“,
bat ſie, „reichen Sie mir den Schießprügel, das
Bieſt werden wir gleich haben

„Vorſichtig, nur Ruhe!“ mahnte der För-
ſter, aber Charlott hatte ſchon das Gewehr an
die Wange gepreßt. „Päng!“ ging der Schuß
los. Von einer benachbarten Kiefer praſſelten
die Kienäpfel, und Cherry raſte laut auf
heulend davon. Aber der Fuchs blieb liegen.
Er wedelte nicht mal mit der Schwanzſpitze.
„Getroffen!“ jubelte Charlott. Mit wenigen
Sprüngen war ſie bei ihrer Beute. Sie ergriff
den Fuchs beim Schwanze und ſchwang ihn
durch die Luft. „Tot, mauſetot!“ ſtrahlte ſie.
Dann ſtiege ihr plötzlich Bedenken auf. „Das
iſt ja nur ein Fell, ein leeres Fell“, meinte
ſie kleinlaut, „der Fuchs iſt weg!“

Der Förſter fuhr ſich nachdenklich durch die
Haare. Jhm ging es wie dem Manne mit dem
bekannten Mühlrad im Kopfe.

Das das iſt ein ganz ſeltener Fall“,
ſtotterte er endlich, „ich kann mir das nur ſo
erklären, der Fuchs iſt bei dem Schuß vor
Schreck aus der Haut gefahren!“

Charlott ſah ihn zweifelnd von der Seite an.
„Seien Sie ehrlich, Herr Huber, gibt es

ſowas
Der Förſter kämpfte einen Moment mit

ſeiner angeborenen Wahrheitsliebe.
„So wahr ich nüchtern bin, ſo etwas gibt

es!“ beteuerte er feierlich.
Das genügte Charlott. Ein ſieghaftes

Lächeln ging über ihr Geſicht. „Halali! Hala
li!“ ſchrie ſie ſo laut ſie konnte und dann
etwas leiſer: „Wie iſt es, Herr Huber, trinken
wir noch einen Kognak darauf?“

Etwas ſpäter torkelte
n e

ſte am Arm des För
heimwärts. inigem Abſtand folgte

ihnen der wieder aufgetauchte Tell. Er trieb
den winſelnden Cherrhy vor ſich her.

„Es iſt doch ein Kater“, dachte er befriedigt
bei ſich, „ſonſt wäre er bei dem Schuß nicht
gleich ausgekratzt“, und das ſtille Glück um das
Wiſſen der letzten Dinge leuchtete aus ſeinen
Augen.

Dieſe Geſchichte bedarf noch einer kleinen
Ergänzung. Am andern Tage fand ſich im
Dürrheider Stadtblatt folgende Anzeige:

„Der Beſitzer des Jagdhundes, der geſtern
in meinen Laden gerannt kam und ein Fuchs
fell geſtohlen hat, wird gebeten, ſich zu melden.
Max Schulze, Größtes Pelz-Modenhaus am
Platze.“

Wer ſorgt für Rudolf Valentjino?
Rudolf Valentino findet keine Ruhel Als

er ſeinerzeit ſtarb, ſetzte man ihn in einem
Mauſoleum des Hollhwoöoder Friedhofes bei.
Es gehörte ſeiner großen und reichen Gönne
rin June Mathis. Vor zwei Jahren ſegnete
auch dieſe Frau das Zeitliche. Da ſtellte ſich
heraus, daß für ihren Sarg im Mauſoleum
kein Platz mehr vorhanden war. Das einzige,
was den Erben zu tun übrig blieb, war die
Entfernung des nicht zur Familie gehörigen
Rudolf Valentinos.

Der Oberaufſeher des Friedhofes mußte
den Sarg übernehmen, bis er in eine andere
Gruft geſtellt werden konnte. Er ließ ihn des
halb in ſeinen Keller ſchaffen, der ihm erſt
gehört, ſeit man einen größeren Eisteller
baute. Doch niemand fand ſich, der ſeine Gruft
zur Verfügung ſtellen wollte oder eine teue
anlegen ließ, obwohl zwei Männer in Holly
wood leben und groß verdienen, die dem ver
ſtorbenen Filmdarſteller zu größtem Dank ver
pflichtet ſind ſein eigener Bruder und ſein
Manager.

Man hat den einſamen Toten vergeſſen.
Seine irdiſchen Ueberreſte liegen nun ſchon

i Jahre i er des Oberaufſehers. Obzwei Jahre im Keller de erauffehersſich einmal einer der vielen Verehrer aufwirft
und dem „ſchönſten Mann der Welt ſeine
Ruhe gibt?

Das Klavier
Ein gutes Tier
Jſt das Klavier,
Still, friedlich und beſcheiden,
Und muß dabei
Doch vielerlei
Erdulden und erleiden.

Der Virtuos
Stürzt darauf losMit hochgeſträubter Mähne.

öffnet ihm
ll Ungeſtüm 8n Leib, gleich der Hyäne.

raſend wild,
Herz erfüllt

Von mörderiſcher Freude,
Durchwühlt er dann,
Soweit er kann,
Des Opfers Eingeweide.
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Wie es da ſchrie,
Das arme Vieh,
Und unter Angſtgewimmer
Bald hoch, bald tief
Um Hilfe rief,
Vergeß ich nie und nimmer.

Wilhelm Buſch.

Das liebſte Buch.
Tante: „Du ſiehſt ſo mißgeſtimmt aus,

Emil! Willſt du nicht zur Zerſtreuung von
mir ein intereſſantes Buch haben? Welches
wäre dir zum Beiſpiel das angenehmſte?“

Neffe: „Dein Sparkaſſenbuch, liebe Tantel“

Der beſte Trumpf.
Jm KinoAtelier herrſcht der Regiſſeur den

Schauſpieler an:
„Aber Menſch, nun ſtellen Sie ſich doch

bitte nicht ſo dämlich an, wenn Sie die Braut
zur Kirche führen ſollen, bedenken Sie
immer, es iſt doch keine richtige Hochzeit,

alſo jetzt mehr freundliches Geſicht!“

Kathederblüte.
Profeſſor: „Es iſt wirklich erſtaunlich, meine

Herren, wie ſehr die klaſſiſche Baukunſt der
unſrigen überlegen war. Nennen Sie mir auch
nur ein einziges modernes Gebäude, das ſich
an Lebensdauer z. B. mit dem Kolloſſeum in
Rom meſſen könnte.“

„Den brauchen wir gar nicht zu rufen, das
iſt Pitter, der iſt taubl“

J S„So taub? Der arme Kerll“
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nachmittags 4 Uhr eines altgermaniſchen Volksfeſtes amKonzert und Tang Sonntag 16. n. Montag, 17. Sept 1954 ein

Fwei Glnrr Ochsen braten am Spieß7wei Stunden Lachen bei ſtatt. Alle Volksgenoſſen der hieſigen Um
zwei fröhlichen Frauen gebung u von Halle werden hiermit herzlichVerlangk Elltz Keudeck n. Ellen Wattehne aeläden a geraten Fivert e

überall Großer bunter Abend aenten Konzert
mit Tanz net abends deutscher Tanzdie z Vorkauf an den bekannten Stellen v V

Polksbund für das Deutſchtum imlusland SGPHalle S. Rheinp fälzer

MNMMBEMEEEEEEiii rot u. Weiss wein Vom FasTag des deutschen Volſestums ver Liter nur 28 pr.
Sonntag, den 16. September 1934 Pheſ ſauf dem Thingplatz- Gelände Rheinpfälzer Weinhaus

Beginn 15 Uhr Ende 18 Uhr Oniversitätsring 7, Steln-
Schirmherr: Oberbürgermeiſter Dr, Dr. Weidemann e Fernruf 822 82
Feſtſpiel: „Volk will zu Volk“ Chöre, Leibes

M wirtschaftliche Erzeugnisse werden

in unseren Milch- und sahne-
Schokolacken wverarbeitet,

Vollmilch 100 8 32 Pfg.
sSahne 36Sahne-Orange 40
Mokka-Sahne 40
Bitter-Sahne

in altbeRannter Güte
und stets frisch von der Fabrik

in allen s Theatern
kelehsparlentag in HürntergDer

II
Kennen Sie schon unsere

Vanilſe-Bohnen, extra wer
110 8 50 Pfg.

J Verkaufsstellen in allen Stadtteilen la Feater Alte Peomenade

Achtung Achtung
Wir können den großen Vfafilm

übungen, Reitervorführungen Ueber 3000 MitwirkendeSchloß Huberfus Gintritt: Grwachſene 0,20 RM und 36
en euet Sitplatz 050 RM, Kinder 0,10 RM, e engnoch meht einsetzen. Erwerbsloſe gegen Ausweis an der mere

Die ungeheuere Nachfrage, das von Tag zu Tag n 99 m im O ERT TANZwachsende Interesse, der mehr und mehr zuneh S IIDdDthrerdroorrroroecCCCCR
mende Erfolg zwingen uns, Wetterfeſte

Kinder Nundfunkprogramm
Gtrefel Gonnabend, den 15. Gegptember 19354

o Leipzig Deutſchiandſenber
31/35 M. 4.50 Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571

den unerhört staorken Ufo-Fiim

NMeaoskerode
mit Paula Wessely, Olga Tschechowa, Hilde v. Stolz,

Aclolf Wohlbrück, Peter Pelersen u. a.

in j 5.50: Mitteilungen für den Bauern. Wetterbericht.noch einige Tage auf dem Spielplan zu belassen. 6.00: Funkgymnaſtik. iederholung der wichtigſten
6.25: Morgenkonzert. Dazw.: ndnachrichten.Wirklich gute Kletterwesten II gra 7.00: Nachrichten S untes ſti.00: Nachrichten. Funk-Gymnaſtik.Kaufen Sie bei Schnee am besten! Raskeracie Gchmeerſt r e e n ar et S einer Senſo
8.20--9. 00: Schallplatten. 3.20: hkonzert. JrEin Film. über dem von Anfang an Erregung liegt, 9.40. Wirtſchaftsnachrichten. gegen 7.00. Neueſte Nachrichten.

der das Herz von Szene zu Szene schnelfer Klopfen agesbrogramm, Leibesübung für die Frau.
läßt, der das Menschliche in allen seinen Zügen: ein wollene en igee end egee o

Neueſte Nachrichten.
inderfunkſpiele.

Fröhlicher Kindergarten.
Deutſcher Seewetterbericht.

ritz Simons: „Schlangen.

Tiebe Leichtsinn Eifersucht Rache und Pflicht. e geee e
gefühl Ehre Moral Klatsch in atemraubenden

Wechsel entschleiert.

Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter

nehmen. Auch die „MN bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel Der Reichsparteitag 1934 in Nürnverg
arbeiten nur im Dienſte national Werhtags; 4.00 6,20 8. 18 Sonntags 5.00 8.40 8.16

e

fri 17.50: Stierkampf in Barcelong. Wirtſchaftswochenſchau.e e d leſe ein ge und 18.10: Gegenwartslexikon: Meerwaſſer Nachmittagskongzert.Wang 0 0 ſſ 0 Srünlinge. therapie, Roſtſchutz, Lichtmeſſung.
t Sportwochenſchau.18.25: Aus Operetten. Das Funk 20: Arbeitskamerad, du biſt gemeint!Es werden öffentlich meiſtbietend Veicherts ehe Lig. Otto Hindeſen ettsTameragd. e g

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert. Seiſtſtraße 57 1935 Karl der Große Charle

Pullover .45: Für den Bauern.

12.00--14. 00. Mittagskonzert des Em Sr imons: gempreiswert DeOrcheſters. Dagsw.: Die Wiſſenſchaft meldet. Neueſte
13.00: Nachrichten und r ſchungen Eiſenſtoffwechſel
14.00 Nachrichten. Anſſchl.: Börſe in Säuglingsalter.B. Klepzig und Pige nne 3 tapf .5 e
14.20: Kinderſtunde: „Das tapfere Blasmuſik.Merſeburger Schneiderlein Ein Kaſperleſtück. Zeitzeichen.

Gtraße 162 15.00: Wochenüberſicht.
1

in der Ufa-Tonwoche u- v-

.00: Wochenendunterhaltung auf
5.15: Germaniſche Art. Buchbericht. Schallplatten. Anſchl.: Wetterbericht.
(0- Wirtſchaftsnachrichten, Wetter 13.45: Neueſte Nachrichten
und Zeit. 14.45: Glückwünſche und ProgrammTCGCCOGS

am Sonntag, dem 16. Geptember

nach

zur Einweihung der Thingstätte Dübener Heide“

Der deutſche Rundfunk bringte er Sag e Zeitfunk. ventpeyehe magne Karl der Sachſenſchlächter. Muſik im deutſchen Heim.2 zHapag-Autobusfalzrt lasse ich 20.00: Nachrichten. Was ſagt ihr dazu? Geſpräche
5 meinen 120. 10--24.00:. Bunter Abend: „Wettſtreit rer ZeitSonnabend, den 15. September 1934: i nter end, erißf Zeit. i10 Uhr, Adolf Hitler Ring 13: 96hrm der Humoriſten“. Mitwirkende Georg 2 ernſpruch. Anſchließ.? Wetter

110 Flaſchen Moſelweine, 1 Schreib Be Krönlei, Ludwig Walda, Willy Weiß, ht und Kürznachrichten.tiſch. mit Waſchtiſch, Bettſchrank m. r Bei Kichard. Heinemann, Arkhur Klap 20.10: Leuchtender Herbſt. Großerkompl. Bett, Bettwäſche, 1. SA- An j roth, Max Neumann, Ludwig Mann vunter Abend.zug mit Mütze und Koppel, verſch. Fran 16 fred Lommel u. a. Die Kapelle 22.00: ter, Tages und Sportnach

Bücher 1 Büfett, div. Möbel. a n n e r o Slunto re Leichtatytetttber ichtsvollzte 22.20: Nachrichten und Sportfunk. 22.30: Funkberich vom eichtathletikFuhs Hhergerigtsvollgteher Schirmfabrike 22. 50--24.00:. Tanzmuſik. Die Ka- Länderkampf Deutſchland nland.
Kleinschmieden 6 pelle Plietzſch-Marko. Leitung: Ernſt 22.45: Deutſcher Seewwetterbericht.
Eing. Gr. Steinstr. Plietzſch. 23.00--24.00: Nacht müuſik.

Deſſauer Str. 2 b.

Sonnabend, den 15. September 1934.
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Klavier, 1 Spiegel mit
Konſole, 1 Ausziehtiſch, 1 Doppel-
ſchreibpult m. Schreibſeſſel, 1 Ohren

ſeſſel, 1 Anrichte, 1 Bücherſchrank.
Vvigt, Gerichtsvollzieher gyAus uDie grohe Auswahl unserer

i Küchen und Schlefzimmer und
der Verkauf auf

Teil zuä
Verlangen Sle, unsereZahlungsbedioqun gen.

Viſm CoGr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

v
Beil cer Aufgabe von

MKIeinane eigen
ist es Von Vorteil, die
Zeitung mit der grösten
Auflage zu bevorzugen

8.00 Uhr ab Halle Marktkirche, gegenüber dem HapagReiſe

büro Roter Turm, über Delilſch nach Bad Düben. Dort
kurze Frühſtückspauſe anſchließend Weiterfahrt nach Bad
Schmiedeberg. Für die Feierlichkeiten in Bad Schmiedeberg

iſt folgendes Programm vorgeſehen:

11.30 Uhr Standmuſik auf dem Marktplatz durch die SA
Kapelle Sturmbann II/231. Marktſingen der Kinderchöre
des VDA und Empfang der Ehrengäſte durch den Bürger
meiſter der Stadt Bad Schmiedeberg. 12.00 Uhr Läuten aller
Glocken der Dübener Heide. 12.30 Uhr Eintreffen der ge
miſchten Staffetten und Beendigung der Sternfahrten-
Gelegenheit zum Mittageſſen. 14.00 Uhr Großer Feſtzug
(Hiſtoriſcher und Gegenwartsteil) mit Ausmarſch nach der
Thingſtätte. 15.30 Uhr Einweihung der Thingſtätte.
16.00 Uhr „Deutſche Feier“, ein choriſches Weiheſpiel (350
Mitwirkende). Nach Beendigung des Weiheſpiels gemeinſamer
Einmarſch in die Stadt. 18.00 Uhr Volksfeſt, Volkstänze
und Singen auf den Plätzen der Stadt, Standmuſik.

Spnnabend, den 15. September 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Kappel), 1 Email
liervfen, 1 Kupfer- und Nickelbad,
1 Regiſtrierkaſſe, 15 Waſchanzüge,
1 Klavier, 1 Standuhr, 4 Radio mit
Lautſpr. (Nora, Seibt, Funkſpiegel
u. Saba), 1 eiſern. Ofen, 1 Damen
fahrrad, 1 Poſten Bücher, 36 Gürtel,
1 Poſten Herren und Damenſchuhe
und Strümpfe, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannisplatz 15.

Svnnabend, den 15. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Nähmaſchine, Auszugtiſch, Eisſchrank,
Hvnig, ſchädelechte Hirſchgeweihe, Verſteigert wird am 25. September
Standuhr, Büfetts, Kredenz, Sofas, 1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitker-Ring
Polſterſeſſel, Bücherſchrank, Regal, Nr. 13, Zimmer 45, im Wege de
Schreibtiſche, Schnellpreſſe, geſchnitz- Zwangsvollſtreckung das in Landsberg

tes Büfett; (Kreis Delitzſch) belegene Wohnhauanſchließend Eichendorffſtraße 36: Schneiderplatz 114 mit Anbau und Ho
1 Büfett, 2 Stühle mit Lederſitz, 1 Werkſtatt, Viehſtall, Waſchhaus, unver
Nähmaſchine, 1 Oekonom (elektriſcher meſſen, Nutzwert 197 ſowie Acker oſſ C tGemei s Tei ür di Mühlberg 2252, 9,90 ein e19.80 Uhr Gemeinſamer Ausmarſch der Teilnehmer für die e e e 9,90 Ar, Rein Federbetten mit guter reich MetallBetten e Par

zweite Aufführung (20 Uhr) des Feſtſpiels. Gegen 22.00 Uhr Franckeſtraße 10, i Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. cher Füllung tentmatratze 16,— 18,50
Feſtliche Beleuchtung der Stadt Bad Schmiedeberg, Turm
blaſen, Tanz in allen Sälen.

23.00 Uhr Rückfahrt mit dem Autobus
Gefamtpreis fe Perſon Mk. 5.

Oberbett 17,50 23,- 28,- 33, 22,50 25,- 28,- 32,- 36,50
40,-

Unt 50 22,- 25,- 30,- Holz Bettſtellen 14,75 18,-e eKiſſen 450 6,50 7,50 10,50 Kinder Bettſtellen 14,75Steppdeckents, 7516,-1950 21, 75 n i a 87,-
23,50 27,50

Daunendecken 39, 42,- Auflegematratzen Zteiligm.
48 57, 69, 76, Keil 11,50 17,50 22Bettfedern und Daunen 28,- 30,- 32
höchſte Leiſtung durch eig. et che 11,50Verarbeitung v. Rohfedern enſache ars
unter Ausſchaltung mehr GStahldrahtmatratzen 12,-
fachen Zwiſchenhandels 13,75 15,- 16,50 19,-
Fnlette und Drelle, beſte, ausproblerte federdichte
und farbechte Erzeugniſſe in allen Preislagen.

Veichsautobahnen
Die Bauarbeiten für die Herſtellung von 8 Brücken der Kraftfahrbahn

Halle-- Leipzig in der Nähe von Peißen bei Halle ſind zu vergeben.
Brücke H 18: rd. 2720 cbm Beton und Eiſenbeton und rd. 140 to Rundeiſen
Brücke H. 19 rd. 3640 cbm Beton und Eiſenbeton und rd. 90 to Rundeiſen
Brücke H. 20: rd. 2480 cbm Belfon und Eifenbeton und rd. 12 to Rundeiſen.
Von Freitag, dem 14. September 1934 ab, werden die Angebotshefte mit
3 Brückenzeichnungen von der OBK Halle (S.), Delitzſcher Straße 3, III.
Stock, Zimmer Nr. 317, gegen 5, in bar (nach auswärts 0,40Porto) abgegeben. Für eine Zweitſchrift des Leiſtungsverzeichniſſes ohne
Vertragsbedingungen iſt ein Betrag von 2 M zu ent chten.
Führungen: Monkag, den 17. 9. 34 und Dienstag, den 18. 9. 34 um 9 Uhr.

Spezialprogramm und Anmeldung
M eiſedienſt Haßag-Veiſebüro
Geiſtſtraße 47 Ruf 27681 im Roten Turm Ruf 299 60
und Annahmeſtellen:Alter Markt 8 in Merſeburg Treſffpuntt: e der Straße Halle Berlin mit dem Wege Zöberiß Annahme aller Bedarfsdeckungsſcheine

g Peißen.G 5 (Buch Hapag Vertreter F. W. Voigt Die Vergebung unterliegt der VOB. und ſteht unter dem Schutz derGroße r Guch Adolf Hitler Str. I1Rufs006 Verordnung über Verdingüngskartelle. vom 9. Mat 1934 (RGBVlI. I. S. 376 ff). Beltfedernfabrik Bruno a 8
handlung G. Stock) olfHitler?Str. f Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot für Brücken und Bettenhaus

H 18 uſw. bis
Montag, den 24. September 1934, vorm. 11 Uhr,

einzureichen an
Reichsautobahnen Oberſte Bauleitung

Halle (Saale).

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9,
3 Minuten vom Markt

d c c d
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Rund um den Petersberg
Reichsoffenes Straßenrennen.

Am kommenden Sonntag, dem 16. Sep
tember, veranſtaltet der Bezirk 2 des Gaues
Mitte im DV. ein 164 Kilometer langes
Straßenrennen

Rund um den Petersberg,
das mit ſeiner ausgezeichneten Beſetzung in
allen ſeinen Klaſſen A, B, und D äußerſt
intereſſant zu werden verſpricht. Jn ſeinem
erſten Teil führt das Rennen vom Gimritzer
Damm über Nietleben, Eisleben nach Hettſtedt
Und über Schwittersdorf, Salzmünde nach
Halle a. S. zurück. Berge, ſcharfe Kurvben,
enge Straßen, Schlaglöcher wechſeln auf dieſer
Rennſtrecke ſtändig ab und fordern von jedem
der Teilnehmer ſein Beſtes, ſein Allerletztes.
Die gleichen Anforderungen werden auch an
das Material geſtellt. Wer ohne Zwiſchenfälle
über die „Halbzeit“ kommt, d. den erſten
Teil des Rennens der „Achterbahn“ in guter
Poſition durchſteht, kann ſich auf den zweiten
Teil der Reiſe begeben, die durch Halle über
Hohenthurm, Zörbig, Oſtrau, Löbejün, Beider
ſee wieder nach Halle führt. Ein beſonderer
Reig für die Radſportanhänger beſteht darin,
daß das Rennen in ſeinem zweiten Teil mitten
durch die Stadt führt. Jnsgeſamt liegen bis
jetzt 140 Meldungen vor; in der FeKlaſſe
haben unter anderem gemeldet: Roſenberg,
Berlin; Matyſiak, Wölkert und Langmann,
Schweinfurt; Kühn und Dornblut, Leipzig
Riemann und Henſchel, Magdeburg. Alles
Fahrer, die ihr gutes Können ſchon mehrmals
unter Beweis geſtellt haben. Jn der B-Klaſſe
erſcheinen am Start: E. Klimanſchewſky, Rolle,
Schulze, Mautes und Kirmſe, Halle; Lipfert,
Döhler, Brynik und Zwingmann, Magdeburg;
Kuſche, Berlin. Auch von dieſen haben ſchon
mehrere in offenen Rennen im Gau und Be
zirk den Sieger geſtellt. Die A und B-Fährer
liefern ſich gemeinfam einen Wettſtreit, der
auf Biegen und Brechen gehen wird; hingegen
in der E und DeKlaſſe werden ſich Anfänger
und Altersfahrer ſcharfe und ſehenswerte
Kämpfe liefern. Den Jugendfahrern iſt ein
46,6, Kilometer langes Rennen auf der Strecke
Halle Domnitz und zurück vorbehalten.

Der Start am Gimritzer Damm (Ecke
Mansfelder Straße) iſt für die AFahrer auf
7.80 Uhr, für die BeFahrer auf 7.27 Uhr und
für die C und D-Fahrer auf 7.33 Uhr feſt
geſetzt. Die Jugendklaſſe geht um 10.80 Uhr an
den Ablauf.

Mit der Ankunft der erſten Fahrer am Ziel
(HalleTrotha, Vogels Reſtaurant) kann um
12.30 Uhr gerechnet werden.

Hotkeyſport
U

Auf Grund des letzten Auswahlſpieles hat
der Bezirksführer neue nachſtehende Beſetzung
mit der Vertretung der Intereſſen beauftragt:

Männicke (Leuna) Frehſe (THC), Dreſſel
(SW) Knüpfer (96), Ruppe (MHC), Fuchs
(SW); Meilick (SW), Roeckner (THC),
e Il (SW), Boche (MHC), Kretzſchmar
SW).

Dieſe Mannſchaft hat am kommenden
Sonntag in Jena gegen den Bezirk 8 (Thü-
ringen) anzutreten. Da dieſe Spiele der Er
mittlung der

Silberſchildmannſchaft des Gaues VI
dienen, werden ſich die Repräſentanten tüchtig
anſtrengen. Die Gewähr für einen flotten
Spielverlauf iſt gegeben.

r

Jn Halle ſelbſt finden am Sonntag keine
Hockeyſpiele ſtatt. Halle 96 fährt mit den
I. Herren und l. Damen zum Sportverein 99
nach Merſeburg. Die Gelbhoſen ſind auf
eignem Gelände ein recht beachtlicher Gegner
und die erſatzgeſchwächte Elf der Hallenſer
wird mit einer Niederlage zu rechnen haben.
Die J. Damen finden in 99 Merſeburg
Damen nicht mehr den früheren ſtarken Geg
ner an. 96 darf ſich fedoch deswegen nicht
verleiten laſſen, den Kampf leicht zu nehmen.

Schwarz-Weiß II. Herren weilen
gleichfalls in der Domſtadt. Sie ſind von
MHEC II. Herren verpflichtet. Mit einem Er
folg der Akademiker iſt zu rechnen. Der Mer
ſeburger HockeyClhub hat für ſeine Da
men und Mädchenelf noch den Damen Sport
club Leipzig eingeladen.

Kraftſport
Turnierkämpfe im Ringen und Gewichtheben

im „Reichshof“.
Am Sonntag, dem 16. September, vor

mittags 11 Uhr, finden im großen Saale des
„Reichshof“ die vom Deutſchen Schwer
athletik-Verband angeſetzten Turnierkämpfe im
Heben und Ringen der Bantam-, Leicht und
Mittelgewichtsklaſſe von Germania Felſenfeſt-
Olympia 08 veranſtaltet, ſtatt.

Jm Ringen wie im Gewichtheben
iſt eine gute Konkurrenz zuſammengeſtellt.

Von den Hallenſern ſind Schlichtling
(GF.), Spatzier (Reichsbahn), Raktſch (GF.),
Mettin (Reichsbahn), Wald (GF.) und Oſter
kandt (Reichsbahn) als Faboriten anzuſehen.
Die halliſchen Favoriten haben aber in:
Ramſin, Bitterfeld. Leunga, Merſeburg uſw.
Konkurrenten, bei denen harte und techniſch
ſchöne Kämpfe zu erwarten ſind.

Jm Gewichtheben wird Leung mit:
Scholz, Reffert, Schäfer uſw. tonangebend
ſein. Da unſere Spitzenkönner Schedler, Gebr.
Hauſik uſw. bei den Turnierkämpfen erſt im
Gau eingreifen, werden Schedler, Hedel, Gebr.
Hauſik außer Konkurrenz an der Veranſtal-
tung teilnehmen.

Neues in Kürze
Amerikaniſcher Tennismeiſter wurde wieder

der Engländer Fred Perry, der ſeinen Titel in
Foreſt Hill erfolgreich verteidigte. Jn der
Schlußrunde beſiegte Perry den Amerikaner
Wilmer Alliſon in einem prächtigen Kampfe
mit 6-4, 6:8, 8:6, 16, 8:6.

Der unverwüſtliche Dr. Peltzer feierte auf
dem Abendſportfeſt in Herne einen neuen Sieg.
Der Stetktiner gewann das 800Meter-Laufen
ſicher in 1:59,1.

Zwei Hvckeyländerſpiele kommen in dieſer
Spielgeit zum Austrag. Die deutſche National
elf der Herren wird am 18. November in Ber
lin zum erſten Male nach dem Kriege gegen
Belgien antreten. Die erſte Begegnung ſänd
im Jahre 1910 in Brüſſel ſtatt und ging 1:8
verloren. Die deutſche Damenländerelf wird
im Frühjahr 1935 in Berlin zum zweiten Male
gegen Englands Damen ſpielen.

Gpitzenfahrer der Weltklaſſe in Halle.
Krewer und Gevergnimi am Start

Ehe die diesjährige Weltmeiſterſchaft be
gann, rechneten Fachleute und Laien mit einem
Zweikampf der franzöſiſchen und deutſchen Ver
treter. Alle anderen Ländervertreter, vielleicht
mit Ausnahme des Spaniers Prieto, galten
allgemein als „Kanonenfutter“, die
man kaum im Endlauf erwartete. Und doch
kam es dann ganz anders.

Als die Endlaufteilnehmer feſtſtanden und
unter ihnen der Jtaliener Severgnini
war, bezeichnete man dies noch immer als
einen Zufallserfolg und weisſagte ihm ein
kataſtrophäles Abſchneiden. Severgnini
ſtörte dies nur wenig, und als der Endlauf
begann, dauerte es nur wenige Runden, bis

der, unheimlich ſchnelle Jtaliener
die Spitze errang. Die beſten Fahrer der Welt,

Radflrennhahn HalleSonntag, den 16. September 1934, nachm. 2 Uhr

Das einmalige gewaltige Radsport- Ereignis
„Gr. Preis der Stadt Haſe“ 100 km

mit Krewen, Severgnini,Bliank- Garin, Hiile und Meustecdt
VolRkstümliche Eintrittspreise. Gratis Fahrrad-Verlosung.

Haupttraining Sonnabend gegen 4 Uhr

für die es naturgemäß in dieſem Rennen um
alles ging, ſtürmten auf den Fahrer ein, den
die Deutſchen kaum dem Namen nach
kannten. Souverän beherrſchte er die Lage,
und als er bei 70 Kilometer noch immer klar
in Front lag, machte man ſich allmählich ſchon
mit einer Rieſenüberraſchung vertraut. Es
kam dann auch hier wieder anders. Das Sprich
wort, daß viele Hunde des Haſen Tod ſind, be

wahrheitete ſich auch hier, und erſt in den
letzten Runden ſah Severgnini die Hoffnungen
auf den höchſten Titel der Welt ſchwinden.
Dann kamen die Weltmeiſterſchaftsrevanchen,
bei denen Severgnini bewies, daß ſein
überlegenes Fahren in Leipzig kein Zufall
war. Jn Amſterdam ſchon ſchlug er die
Beſten der Welt überzeugend, und nun haben
die Hallenſer die Möglichkeit, Severg
nin i im Kampfe zu ſehen, den er aller Wahr
ſcheinlichkeit in allererſter Linie mit dem deut
ſchen Vertreter

Paul Krewer
führen wird; denn Krewer war es, der im
Weltmeiſterſchaftsendlauf noch zum Schluß den
Italiener niederkämpfte. Derſelbe Krewer,
dem man ſelbſt von ſeiten ſeiner Landsleute
wohl im Endlauf erwartete, ihm dort aber
keinerlei Ausſichten auf einen der vorderen
Plätze gab Und dann war diefer Krewer
nach dem übereinſtimmenden Urteil aller in
und ausländiſchen Augenzeugen

der weitaus beſte Mann im Rennen,
dem allein Metze es zu verdanken hat, daß er
ſich den ſtolzen Titel ſichern konnte. Krewer
war das Bollwerk, an dem der Titelverteidiger
Lacquehay ſcheiterte, Krewer war die
Lokomotive, die dem detſchen Meiſter den Weg
ebnete, Krewer war es, der unter Hinten
anſetzung ſeiner eigenen mehr als guten Aus
ſichten Metze den Weltmeiſtertitel erkämpfte.

Den augenblicklich ſt ärkſten
Rennfahrer der Welt“ nennen ihn
franzöſiſche Zeitungen, nachdem er auch in
allen der Weltmeiſterſchaft folgenden Rennen
bewieſen hat, daß er ſich augenblicklich in
Ueberform befindet. Nicht nur Severgnini,

ſondern auch die übrigen Teilnehmer am
„Großen Preis der Stadt Halle“,
Hille, BlanceGarin und Neuſtedt,
werden ſich zu ihrem Leidweſen überzeugen
müſſen, daß Krewer augenblicklich nur ſehr
ſchwer zu ſchlagen iſt.

Wettervorherſage
für 14./15. September

Heiter und trocken, nachts ſehr kühl.
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MAX DAUTHENDEV:
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(75. Fortſetzung.
Mußten wir beide deshalb Europa ver

laſſen, Um uns zu finden, und mußten du und
ich wieder einſam in dieſem Schiff nach
Europa zurückkehren, um uns zu finden?
Dann kann der Himmel, der das eingerichtet
hat, dieſe Küſſe nicht ſündig finden, dieſe Küſſe,
die du mir noch im Trauerkleid gibſt, dachte ich
bei mir und vergrub mein Geſicht in ihr Haar.
Und weitex dachte ich: Keiner von uns wußte,
ehe wir Europa verließen, daß wir beide zu
ſammengehören. Als ich dich deinem Mann
rauben wollte, da ſtellte ſich dein Mann un
bewußt zwiſchen uns, machte uns zu Freun-
den und entwaffnete mich durch dieſe Freund
ſchaft.

Aber jetzt küſſen wir uns ſchweigend, wie
Menſchen, die ſich nie mehr wieder verlaſſen
wollen.

„Aber in Mexiko, da liebteſt du eine andere,
die dir ſtarb“, ſagte Hanna leiſe und vor

wurfsvoll „ich habe es in den Zeitungen
geleſen.“

„Ja, ich liebte, wie das Blut liebt, das
nicht einſam ſein will. Aber dich liebe ich nicht
wie eine Seltenheit, nicht wie eine fremde Feſt
lichkeit, dich liebe ich, wie ich den Erdboden
liebe, der mich geboren hat, dauernd, einfach
und irdiſch, ohne Abenteuerſucht; uns hat der
ſelbe Erdteil geboren, und wir gehören zu
ſammen; uns hat nie ein Atlant getrennt.“

Und ich genoß es, in Worten das auszu
ſagen, was mich immer in Mexiko bedrückt
hatte, wenn ich dort eine Fremde lieben wollte.
Meine Sinne liebten dort, aber nicht meine
ganze Perſon; ich war in der Liebe zu Orla
immer ein gedemütigt Fremder geweſen, der
von ihr geliebt wurde, aber einer, der ihrem
Weſen nicht angeboren war, nicht von der

C S C Cby Georg Mäller, Albert Langen, München
gleichen Raſſe, nicht auf demſelben Kontinent
geboren.

Nie war ich mir deſſen ſo bewußt wie jetzt,
wo ich die goldblonden Haare dieſer Frau
ſtreicheln durfte meine Hände fühlten ſich
nicht mehr leer und hierig, ſondern waren zu
Hauſe bei dieſem ſeidenen Blond, bei dieſer
weißen und roſigen Haut, die wie der Meeres-
ſchaum in der Morgenröte glänzte, die jetzt
an den Fenſtern ſanft die Schaumwellen färbte,
als wären ſie Roſenbüſche.

Während wir uns im Speiſeſaal ſtunden
lang geküßt, geliebkoſt, befragt und geſchwiegen
hatten, um uns liebevoll zu belauſchen und
unſere Liebe bewältigen zu können, war es
ſanfter roſiger Nebelmorgen geworden. Ein
fliegender Vogel, der in der Morgenröte nach
Oſten flog, war das Schiff.

Wir lehnten Kopf an Kopf an einem der
runden Fenſter, knieten auf dem Wandſofa,
hielten uns umfaßt und ſahen in die ſich
roſenrot enthüllende Morgenwelt. Auf den
nächſten hohen Felſenüfern waren Häuſer,
Vororte von Havre, kleine europäiſche Häuſer;
europäiſche Menſchen wohnten dort unter den
Dächern. Hanng fragte: „Wozu iſt nun das
alles geweſen, daß wir von Europa fort
mußten?“

„Mutter Europa hat uns erſt fortlaufen
laſſen, damit wir wiſſen, daß wir eine Mutter
Europa haben. Vielleicht hätten wir uns in
Eurppa nie entdeckt.“

„Jch war ſo europamüde“, ſagte ſie, „aber
nun will ich es nicht mehr ſein, ſolange du
es nicht biſt, ſetzte ſie lächelnd und mit
ſchöner weiblicher Vorſicht hinzu.
Dann verabredeten wir, daß wir uns noch
für ein paar Tage trennen müßten, danach
wollten wir uns in Paris, wo Hanna ihren

Muſiklehrer aufſuchen wollte, wiederſehen. Jch
würde nur für drei Tage nach Berlin und nach
Bayern reiſen und dann zu ihr kommen um
das Leben dann für uns ſo einzurichten, wie
wir es am beſten finden würden.

Wir gingen auf Deck und ſtellten uns dem
gar nicht erſtaunten Kapitän als Verlobte vor.
Und als er uns fragte, ob uns die Ozeanwelle
einander in die Arme geworfen habe oder die
Ankunft in Europa, ſagte Hanna: „Die Ozean-
welle.“ Fch aber entgegnete entſchieden: „Es
war der Anblick von Europa, der mir wieder
die richtigen Augen gegeben hat, um Hanna
zu ſehen.“

Darüber ſtritten wir lächelnd. Und Hanna
ſagte: „Die Ozeanwelle aber hat dir die Arme
zu den Augen gegeben, um mich zu umarmen
und zu halten.“

„Aber“, widerſprach ich „Europa hat mir zu
den Augen und Armen auch noch das richtige
Herz gegeben.

An dieſem Morgen, als das Schiff gegen
neun Uhr am Kai von Havre anlegte, war der
Hafen von der nächtlichen Sturmflut bis in die
Straßen hinein überſchwemmt, und wir wur
den mit Kähnen über das Pflaſter gerudert.

Man begrüßte uns erſtaunt; die Agenten
des Schiffsbureaus, die mit im Kahn waren,
waren verwundert, daß das verloren geglaubte
Schiff ſich gerade in der ſchlimmſten Sturm-
nach durch den Kanal heimgefunden hatte. Man
erichtete uns, daß ein großer Dampfer mit
vielen hundert Paſſagieren ganz in unſerer
Nähe untergegangen war.

Der Sturm hatte ihn auf die Klippen ge
worfen, er gab Notſchüſſe ab, aber es war
wegen der Brandung unmöglich, an das Schiff
zu kommen, es ging mit allen Seelen unter.

„Und uns iſt der Kanal glatt wie ein Teich
erſchienen gegen die Orkanwochen auf dem
Atlant“, ſagte ich zu dem Agenten,

„Nun ſind Sie wohl froh, bald wieder
Pflaſter unter den Füßen zu haben?“ fragte
der Agent lachend.

„Ja, und beſonders froh, daß es euro
päiſches Pflaſter iſt“, ſagten wir, Hanna und
ich, wie aus einem Munde.

J

Die vielen hellen, das Meerlicht und den
klaren Winterhimmel widerſpiegelnden Fenſter
der Stadt Havre glänzten uns entgegen.

Es war, als tanzten alle Häuſer vor uns,
wenn ihre Scheiben vor Licht zuckten und ſich
bewegten, als drängten ſich uns die Reihen
der Häuſer aus der Stadt entgegen.

Unter dem ſtummen Entzücken, Europa mit
jedem Schritt zu fühlen, „Mutter Europa“,
vergaß ich für Augenblicke faſt Hanna an
meiner Seite. Während wir aus der über
ſchwemmten Hafenſtraße auf Bretterplanken
zu einer trockenen Straße ſchritten, ſprach ich
nur immer von dem Glück, wieder auf der
europäiſchen Erde und nicht mehr auf dem
Atlant zu ſein. Jch hatte gar nicht beachtet,
daß Hanna allmählich ſtill, faſt herausfordernd
ſtill geworden war. Sie hatte immer noch ihr
graues Reiſekleid an, das ſie auf dem Schiffe
getragen; es fiel mir auf, daß ſie ihre Toilette
für Havre nicht gewechſelt hatte. Auch ihre
Handſchuhe ſchienen mir abgenützt, und als ſie
das Kleid hob, ſah ich. daß ihre Schuhe vom
Salzwaſſer der Seereiſe Flecken bekommen
hatten. Doch daß die arme Frau vielleicht
kaum zwei Kleider, daß ſie keine Handſchuhe
und keine Schuhe mehr hatte, kam mir nicht in
den Sinn. Auf dem Schiff, in dem von allen
Sturmgiganten umheulten großen Sarg, der
uns wie durch tauſend Begräbniſſe über den
Atlant getragen, ſich in tauſend Wellengräber
geſenkt und tauſendmal Auferſtehung geſpielt
hatte, bis er endlich wieder endgültige Ankunft
im realen Leben mit uns feierte, dort auf
dem Schiff hatte keiner ſich um die Toilette
des andern kümmern können; jeder ſah gut
aus, wie er ausſah. Aber nun ſchwieg das
Meer, das großzügige, und das kleinliche
Straßenpflaſter trat wieder in ſein Recht ein,
und die kleinen Schaufenſter, an denen wir
vorüberſchritten, um zu einem Wagenhalteplatz
zu gelangen, ſpiegelten unſere Kleider mehr
zurück, als der große Spiegel des Atlant es
getan hatte. Trotzdem dachte ich nicht, daß
bei uns die Kleiderfrage die erſte ſein müßte,
die wir ſo viel Gefühl reden laſſen konnten, ſo
viel hellauf brennende Leidenſchaft zu be
wältigen können. (Fortſetz. nächſte Seite.)
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Leichtathletik Deutſche Mannſchaft geändert e et n gert Untere Mannſchaften
r. Leider k die deutſch 9 ſ. f KH o s beſ reite nunmehr Der deutſche aVor einer ſchweren, aber lösbaren in der gemeldeten ſtarken nicht laufmeiſter Otto Kohn die lange Strecke Untere Mannſchaften

Wacker Reſerve Sportfreunde Reſerve. NeumarkAufgabe
Noch nie hat die Leichtathletik ſo im Vorder

grund des Intereſſes geſtanden, wie in dieſen
Wochen. Eine Veranſtaltung löſte die andere
ab, und nun ſteht als größtes Ereignis am
Wochenende in Berlin der erſte Länderkampf
zwiſchen Finnland und Deutſchlandbevor.

Nichts dokumentiert die Größe und Be
deutung dieſes Kampfes deutlicher als die Tat
ſache, daß in beiden Mannſchaften nicht weniger
als 380 Landesmeiſter, zufällig auf jeder
Seite 15, als Vertreter ihrer Nation ſtehen.
Ein Drittel davon ſind ſogar

die beſten Leichtathleten Eurvpas,
die mit den erſtmalig in Turin vergebenen
Titel eines Europa- Meiſters in die
Kampfbahn treten, um ihr Können erneut
unter Beweis zu ſtellen Außerdem weiſt die
Meldeliſte zwei Weltrekordler auf: Matti
Järvinen im Speerwerfen und Sievert
im Zehnkampf.

Jm Kampf zwiſchen Finnland und
Deutſchland geht es um die Vorherrſchaft
in der europäiſchen Leichtathletik. Es gibt keine
größere Kraftprobe, die einen ähnlichen Ver
gleich aushalten würde.

Es dürfte intereſſieren, daß die Laufwett
bewerbe auf einer völlig neuen Aſchenbahn aus
getragen werden. Ueber

die Punktwertung
wird bekanntgegeben, daß ſie ähnlich wie im
Länderkampf gegen Schweden vereinbart
wurde. Nur in der Staffelwertung iſt eine für
Uns ungünſtigere Vereinbarung getroffen
worden, nämlich mit 5:3, während die Stock
holmer Wertung 4:1 für den Sieger lautete.
Nach dieſer neuen Wertung haben verſchiedene
finniſche Zeitungen rein papiermäßig einen
ganz knappen Sieg für ihre Landsleute er
rechnet, doch laſſen wir das Orakeln und warten
die Kämpfe ab; denn wir könnten mit eben
ſolcher „Sicherheit“ ein bis zwei Mehrpunkte
für uns ausrechnen. Damit iſt ſchon geſagt,
daß es ein äußerſt erbittertes Treffen werden
wird, den das Land gewinnt, deſſen Mannſchaft
an dieſem Tage in Hochform iſt. Zugleich iſt
aber angedeutet, daß wir die Vertreter von
Deutſchland ſowie von Finnland für
völlig gleichwertig in ihrem ſportlichen Können
halten.

Erfreulich iſt es, feſtzuſtellen, daß der
Deutſche Leichtathletikverband bemüht iſt, auch
mit der Abwicklung des Länderkampfes gegen
Finnland

ganz neue Wege
zu beſchreiten. Für die Durchführung des gemen Programnis werden an beiden Tagen

zuſammen nur vier Stunden benötigt. Zwar
werden die Teilnehmer dadurch härter be
anſprucht, aber vor den Augen der Zuſchauer
werden die Kämpfe wie ein kurzweiliger, unter
haltender Film abrollen.

Selbſtverſtändlich wünſchen wir unſeren
Farben und der deutſchen Mannſchaft den Sieg.
Es gehört aber nicht allein die Kraft, das
Können und der unerſchütterliche Glaube daran,
ſondern auch ein wenig Glück muß am Sonn
abend und Sonntag zur Seite ſtehen.

Machtvoll wird das „Ra-ra-ra Ger
manig“ aus Tauſenden und aber Tauſenden
von Kehlen über das Poſtſtadion hallen und der
deutſche Schlachtruf wird unſeren Kämpfern
der Anſporn ſein, ſich ſelbſt zu übertreffen zur
Ehre ihres Vaterlandes und der deutſchen
Leichtathletik.

Aber Frauen fühlen vorſichtiger und be
wanderter als Männer in der Rückſicht auf
Kleidung, und ſo kam es, daß ich mitten im
Rauſch über die Heimkehr in den Heimatkon
tinent eine Scheu empfand, mit irgendeinem
Blick Hanna vielleicht zu beleidigen, indem ich
zufällig auf ihre Handſchuhe oder auf ihre
abgenützten Stiefel ſähe. Jch nahm mir des
halb vor, meine Augen in der Gewalt zu be
halten und Hanna nicht mit Blicken zu ſtören,
die ihr ungemütlich ſein könnten.

Aber der Menſch ſollte den Menſchen, für
den er Liebe und Leidenſchaft hegt, immer mit
ſeinen Vorſätzen und Gedanken bekannt
machen, denn niemand iſt empfindlicher als
Verliebte; wenn ſie noch neu in ihrer Liebe
ſind und aufeinander hinhorchen, kommt es
vor, daß ſie ſich Rätſel aufgeben dadurch, wenn
ſie ſchweigend Vorſätze faſſen.

Als ich mit Hanna in einen Wagen ſteigen
wollte, um zum Bahnhof von Habre zu fahren,
wohin unſer Gepäck beordert war, und von wo
wir eine gute Strecke zuſammen reiſen ſollten,
bemerkte ich plötzlich, daß ich den Rubinring,
den mir Orla gegeben hatte, nicht mehr am
Finger trug. Jch wußte, ich hatte ihn in
meiner Kabine auf den Tiſch gelegt.

„Laß den Ring ſein“, ſagte mein Herz.
„Aber nein“, meinte mein Verſtand „du wirſt
doch ſchnell zurückgehen und den Ring vom
Schiff holen.“ Und ich bat Hanna, voraus
zum Bahnhof zu fahren, ich würde in zehn
Minuten nachkommen, ich hätte auf dem Schiff
einen Ring liegen laſſen. Jch wollte nicht, daß
er geſtohlen würde, und wollte deshalb ſelbſt
umkehren und ihn holen.

JFſt es ein koſtbarer, wertvoller Ring?“ſt fo were Hanna beſtürzt. Vielleicht hat ihn dir

ich
ie Ozeanwelle vom Finger geriſſen.“

„Von Orla ein Rubinring“, ſagte
lächelnd. Jm gleichen Augenblick zogen die
Pferde den Wagen ſchön an, und ich konnte
Hannas Geſicht nicht mehr ſehen, denn ſie ſaß
im Wagenfond, während ich noch draußen am
Trottoirrand ſtand. Fech winkte dem Kutſcher,
er ſolle Hanng zum Bahnhof fahren, und
e dabei nicht, daß ich ſie nie mehr ſehen
ſollte.

Sonnabend und Sonntag zum erſten Leicht
athletik-Länderkampf gegen Finnland an
treten. Die Muskelzerrung, die ſich der
deutſche Mittelſtreckenmeiſter Fritz Scha um
burg bei ſeinem Abſchlußtraining zuzog, iſt
doch von ſo ſchwerer Art, daß mit ſeiner
Teilnahme nicht zu rechnen iſt. Gleichzeitig
wird bekannt, daß auch der Stuttgarter Alwin
Paul ernſtlich verletzt iſt und dadurch aus
fällt Nunmehr werden für die 1500 Meter
StadlerFreiburg und Sy ringe Witten
berg eingeſetzt. Ueber 5000 Meter läuft an
Stelle von Max Syring der Berliner
Göhrt zuſammen mit dem Stuttgarter
Dompert. Einen weiteren bedauerlichen Aus
fall gab es für die 10000 Meter, wo Otto

Um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft
Um die Deutſche Vereinsmeiſter-

ſchaft bewerben ſich von den halliſchen Sport
vereinen auch der ReichsbahnTurn und Sport
verein und der Sportverein 98. Beide Vereine
tragen gemeinſam die erforderlichen Wett
bewerbe auf dem 98erSportplatz an der Hutten
ſtraße aus, und zwar am kommenden Sonn
abend: 200 Meter, 4 mal 800 Meter Staffel,
Hochſprung, Hammerwerfen und 5000 Meter.
Die reſtlichen Uebungen, und zwar: 400 Meter,
mal 100 Meter Staffel, Weitſprung, Kugel
ſtoßen und 1500 Meter kommen dann am Sonn
abend, dem 22. September, auf der 98er Kampf
ſtätte zur Durchführung.

Am bie Fußballmeiſterſchaften

Ortsgegner unter
der bisherigen Geſtaltung der Lage

Gauliga
können nunmehr die Vorpoſtengefechte als ab
geſchloſſen gelten. Sie brachten am zweiten
Spieltag den beiden Favoriten Wacker und
St e im ach bereits die erſten Niederlagen und
weiter als vorläufiges Geſamtergebnis die
Tatſache, daß VfL Bitterfeld als dieeinzige Mannſchaft ohne Punktverluſt die
Tabellenſpitze übernomnmen, die Spielver
einigung Erfurt hingegen als einziger

Verein noch keinen Punktgewinn erzielt hat.
Die Spiele des nächſten Sonntags werden
hauptſächlich im Zeichen der Ortsgegnerſchaft
ſtehen. Es ſpielen:

Wacker Sportfreunde.
39 Merſeburg VfL Bitterfeld.
Viktorig 96 Cricket Viktorig Magdeburg.
SportClub Spielvereinigung Erfurt.
Steinach 08 1. SportVerein Jeng.

Jn
in der

Fm halliſchen Großkampf an der Deſſauer
Straße

Watker Gportfreunde
wird es ſich für beide Partner, die zur Zeit
de.s Mittelfeld der Punkttabelle bezogen haben,
vor allem darum handeln, ſich nun mehr nach
oben zu orientieren. Beide Mannſchaften haben
eine Schwäche gemeinſam: Das Angriffs
ſpiel Hier wie dort kann es, wenn das ge
ſteckte Ziel erreicht werden ſoll, nur eins
geben Skürmer vor die FrontDie Leiſtungen des Gaumeiſters Wacker
und von Sportfreunde werden in nächſter
Zeit für den Stand des hallifchen Fußball
ſports richtungweiſend ſein ein gewichtiger
Grund alſo für beide, um zum höchſten Ein
ſatz ſtets bereit zu ſein. Wir meinen, daß
hierzu die bevorſtehende Begegnung die beſte
Gelegenheit bietet und erwarten gleichzeitig,
daß beide Mannſchaften den bevorſtehenden
Kampf trotz Schwere und bei aller Gegner
ſchaft auf dem grünen Raſen von Anfang an
im ritterlichen Geiſt durchzuführen ſich be
fleißigen werden. Wir halten den Ausgang
des Spiels, das vor allem im Zeichen der
beiden Mittelläufer Schulz-Böttger- ſtehen
dürfte, für völlig offen

Aehnlich wie in der Gauliga, hat ſich die
Lage auch in der

Bezirksklaſſe
geſtaltet, d. h. bis auf wenige
wurden die Mannſchaften bislang bunt durch
einander gewirbelt. Vorläufig haben die
beiden älteſten halliſchen Fußballpioniere
VfL 96 und SV 98 die Tabellenführung über
nommen. Der Anſturm gegen dieſe aus den

Ausnahmen

ſich in der Gauliga
anderen Bezirksorten dürfte allerdings den
nächſten Spieltagen das intereſſanteſte Ge
präge geben. Den Auftakt hierzu bilden am
kommenden Sonntag die einzelnen Mann
ſchaftsPaarungen, die ſozuſagen einem Zwei
kampf Saglekreis Saagle-Elſter
kreis gleichzuachten ſind. Es werden um die
Punkte kämpfen:

VfL 96 Schwarz-Gelb Weißenfels.
SV 98 Naumburg 05.
Neumark Bpvpruſſig.
Sportverein Zeitz Ammendorf.
TuR Weißenfels Preußen Merſeburg.
Jn Halle gibt es alſo zwei Spiele, in

denen die Hallenſer als Favoriten er
ſcheinen.

VfL. 96 SchwarzGelb Weißenfels
Die Gäſte wurden nach ihrem glänzenden

Starterfolg von den heimiſchen 98ern am
letzten Sonntag glatt aus dem Rennen ge
worfen. Man kann daher über die wahre
Spielſtärke von SchwarzGelb noch etwas
im Unklaren ſein. Das darf natürlich für die
96er kein Grund ſein, den Gegner etwa zu
unterſchätzen. Wir erwarten vielmehr eine
Wiederholung der guten Geſamtleiſtung vom
letzten Sonnkag, denn nur dann ſollten die
Hallenſer den Kampf ſiegreich beſtehen können.

Sportverein 99 Naumburg 05
Wie im Norden der Stadt, ſo ergibt ſich

das gleiche Kräfteverhältnis an der Hutten
ſt raße. Naumburg hat ſeither alle
Punkte dem Gegner überlaſſen müſſen. Wenn
auch die Mannſchaft noch nicht wieder ſo ſpiel

DIALO
ſtark erſcheint, wie im Vorjahr, ſo wird ſie
dennoch große Anſtrengungen machen, um den
Anſchluß nicht ganz zu verlieren. Die Grün
hoſen werden daher auf der Hut ſein bzw. an
die vorſonntägliche Form anknüpfen müſſen,
n ihr guter Tabellenplatz gefeſtigt bleiben
ſoll.

-Puder für Körper und
FüBe belm Sport.
Billig und spars arm

Neumark Bpruſſig
Der ſchwere Mißerfolg gegen Weißen

fels iſt geeignet, das Vertrauen zu den
Boruſſen etwas ins Wanken zu bringen. Jn
Neumark haben ſie nunmehr Gelegenheit,
zu beweiſen, daß ihr Können doch beſſer iſt,
als der augenblickliche Ruf eine Aufgabe,
deren Löſung gegen die Grubenleute allerdings
doppelt ſchwer erſcheint. Sämtliche Spiele
beginnen, wo nicht anders vereinbart, um
15.80 Uhr.

Als ich mit dem Rubinring am Finger
eine halbe Stunde ſpäter zum Bahnhof kam,
ſagte mir der Schiffsagent, der meine Koffer
dorthin gebracht hatte, die Dame ſei ſoeben
mit dem Pariſer Schnellzug abgereiſt. Sie
habe im Reſtaurant während der ganzen
Wartezeit einen Brief geſchrieben. Und der
Agent übergab mir ein mit Bleiſtift be
ſchriebenes blaues Kuvert.

„Liebſter, wir ſind nicht mehr zu zweien,
ſeit wir landeten. Dich begrüßt die Heimat,
und mich begrüßt die Heimat.

Jch muß Dir außerdem ſagen, daß mich
die Heimat nicht ſo lachend begrüßt wie Dich:
ſie kommt mit dem Schrecken der Armut zu
mir. Das Geld, das wir beſaßen, wurde beim
Herumziehen in Mexiko und für meines
Mannes Einkäufe und Krankheiten ausge
geben. Wir ſollten zum Bau der Sternwarte
und zum Weiterleben Geld von einem Ver
wandten bekommen, aber mit dem Tode
meines Mannes fiel dieſe Unterſtützung fort,
und ich will mich auch nicht an Verwandte
wenden. Jch mag aber auch nicht, daß Du
Dich im Augenblick eines ſtürmiſchen Geſtänd
niſſes an eine arme Frau gebunden haben
ſollſt. Die Ozeanwelle hat uns einander in
die Arme geführt, und keine Macht auf der
Welt reißt mein Herz von Deinem; auch wenn
ich nicht bei Dir bin, gehöre ich nur Dir.

Wenn ich mir in Paris mit Muſikſtunden
etwas Geld verdient habe und Dich auch
äußerlich würdig empfangen kann, werde ich
Dir gleich ſchreiben. Bis dahin ſuche mich
nicht auf, ſuche nicht nach meiner Adreſſe; ich
ſchreibe Dir in Deine Vaterſtadt, wohin Du
jetzt zu Beſuch reiſeſt, wie Du mir ſagteſt.

Glaube mir, daß ich jetzt nicht gern eine
Tote für Dich bin, aber es wäre unwürdig,
wollte ich anders handeln, als es mir die Liebe
zu Dir vorſchreibt.“

„O wie tkvöricht“, rief mein Blut, als ich
den Brief geleſen hatte. „Die Welt iſt eine
Raubwelt, und man muß ſich die Liebe in ihr
rauben, und nicht die Liebe einrichten und
würdig einvrichten wollen, wenn ſie ſich nicht
würdig darbieten will. Man liebt ſich doch,
weil man einander ſein Blut und ſeinen Leib

anbietet, und nicht, weil man die Kleider des
andern anbeten will. O Hanng, warum haben
wir uns nicht heute nacht Fleiſch und Blut ge
geben, warum haben wir gewartet, bis uns
Europa empfing und bis das Straßenpflaſter
uns trennte? Eine Ozeanwelle hat uns aus
einandergedrückt, die Liebe iſt ein Ozean,
der auch über das Pflaſter fluten ſollte, dort,
wo kein Atlant hinreicht. Die Liebe will groß
zügig genoſſen ſein, jeder Tag der Liebe, jede
Stunde muß fähig ſein, das Blut in Ogzean
wellen aufrauſchen zu laſſen, ſo daß Armut,
Alltag und Pflaſter davon überſchwemmt wer
den. Oh, warum war ich kein Raubmenſch,
Hannal“

„Wir werden uns nie wiederſehen!“ klagte
mein Blut in allen den nächſten Tagen, wäh
rend ich nach Paris eilte und Hanna ſuchte,
ſie tagelang ſuchte und nicht wiederfinden
konnte.

Einen Menſchen in Paris zu finden, das
iſt nicht ſo einfach wie in Berlin, wo jeder
binnen vierundzwanzig Stunden angemeldet
iſt. Jch ſetzte alle Detektivbureaus, die ſich
darboten, in Bewegung und kam endlich zu
dem Reſultat, daß Hanna gar nicht in Paris
ausgeſtiegen war; entweder war ſie nach
Rotterdam gexeiſt oder nach Deutſchland. Von
der Mutter Seite war ſie Deutſche, von des
Vaters Seite Holländerin, und einige Ver
wandte von ihr lebten in Rotterdam, einige
in Deutſchland am Bodenſee. Alles dies konnte
ich ermitteln. Auch hatte ſie verwandtſchaft
liche Beziehungen in London und in Peters
burg. Soviel wurde mir klar: wenn Hanna
nicht ſelbſt an mich ſchriebe, könnte ich ſie
nicht mehr finden.

Meine Freunde, die mich am Bahnhof
Saint Lazare in Paris abholten, ſagten, daß
ich auf dem Meer durch das Schreien in dem
Sturm eine ſo mächtige Stimme bekommen
hätte, daß ſich alle Leute in den Straßen nach
mir umwendeten, wenn ich ſpräche. Jch glaube
aber: es war der Schreck und die jagende
Angſt, Hänna für immer verloren zu haben,
die meine Stimme ſo laut machte, daß alle
Bekannten ſich wunderten.

Reſerve Boruſſia. 99 Merſeburg Reſerve Preußen
Merſeburg.

Lettin 2 Amsdorf 2. Beung 2 Weiſe 2. Schkeuditz 2 Mücheln 2. GiebichenſteinSportbrüder 2 gegen
Kaynag 2. Zörbig 2 1932 2. 1910 2 Dölau 2.Wörmlitz 2 Olympia 2. Nietleben 2 Paſſendorf 2.
Poſt 2 Salzmünde 2. Quetz 2 Eröllwitz. Benn-
ſtedt 2 Stedten 2. Ei f 2 Holleben 2. Müller-dorf 2 en Teutſchenthal 2 Wans-leben 2. Piſſen 2. Concentra Ammen-
dorf 2 f. 2. Caneng 2 Canena 3.Günthers. i Leung 2 Dürrenberg 2.Wegwitz Lehna 2 Zöſchen 2.Schladebach 2 g. 3. Spergau 2 Schlade-bach 3. Braunsdorf 2 Schotterey 3. Meuſchau 2 geg.
Freienfelde 2. Querfurt 2 tterey 2. Sport
freunde 3. Schkeuditz 3. Wacker 3. Favorit-Blau
weiß 3. Ammendorf 3 98 3. Oſtrau 3 Nehlitz 2.
Beunga 3 Kayna 3. Wacker 4 Nietleben 8. Dölau 8
gegen 1932 3.

EuropaRundflug 1934
In Frankreich und Algier verhaftet

Wie erſt jetzt bekannt wird, wurden einige
Europa Flieger in Frankreich und in Algier
verhaftet, längere Zeit feſtgehalten und des
Schmuggels beſchuldigt. So bewachte man den
Polen Skrzypinſki in der Nähe von
Bayonne etwa zwei Stunden lang und, ob
wohl er den Nachweis als Teilnehmer am
Eurvpaflug erbrachte, von franzöſiſchen Gen
darmen am Start gehindert, bis eine tele
graphiſche Anweiſung des Gendarmerie-Chefs
aus Bordeaux eintraf, die ſeine Freilaſſüng
anvrdnete. Den deutſchen Piloten Oſter
kamp, Hubrich und Morzik ſoll es ähn
lich ergangen ſein. Mor zik verlor in Algier
dadurch nicht weniger als ſechs Stunden.

Zwiſchenlandung in Wien.
Dem erſten Piloten, der die Donauſtadt er
reichte, dem Polen Wlodarkiewicz,
wurde als Ehrengabe der Stadt Wien vom
Vizebürgermeiſter Major Lahr ein ſilberner
Pokal überreicht. Jn kurzen Abſtänden folgte
ein Flugzeug nach dem anderen, um nach Er.
ledigung aller Formalitäten ſofort den Weiter
flug

nach Brünn und Prag
anzutreten. Als Erſte trafen ebenſo wie in
Brünn die beiden Polen Wlodarkie
wich und Dudzinſki um 14.10 Uhr bzw.
14.21 Uhr ein, dann folgte um 14.34 der
Deutſche Bayer und um 1443 Uhr deſſen
Landsmann Paſewaldt. Jn kürzen Zeitab
ſtänden landeten nach und nach die übrigen
Flieger in Prag. Mit 248 Kilometer Stunden
durchſchnitt entwickelten die beiden polniſchen
Flieger Bajan und Buczyinſki auf der
68 Kilometer langen Strecke Brün Prag eine
große Geſchwindigkeit. Gine Minute mehr, alſo
46 Minuten, benötigten die beiden Deutſchen
Bayer und Paſewaldt, die damit auf 242,5
Kilometerſtunden kamen. Sie wurden aber
noch alle übertroffen, denn

Oſterkamp flog ſogar 265 Kilvmeterſtunden

und er den ihr r äh Soſchwindigkeit. Hatte damit ein deutſcher
Flieger eine glänzende Leiſtung vollbracht, ſo
blieb ein anderer deutſcher Pilot vom Pech
nicht verſchont.

Hubrich verirrte ſich,
landete auf dem Uebungsplatz des GenieRegi
ments in Terezin und konnte ſich dort erſt
wieder richtig orientieren. So erreichte er
Prag erſt nach 138 Minuten, benötigte alſo
faſt 90 Minuten mehr als die Uebrigen.

Merkens gegen Pola in Zürich. Derdeutſche Fliegermeiſter Toni Merkens, der
nur durch Pech bei der Leipziger Amateur
Weltmeiſterſchaft um ſeine Ausſichten kam,
erhält am 23. September Gelegenheit, ſich mit
dem italieniſchen Weltmeiſter Pola
zu meſſen.

Nach dem vergeblichen Suchen in Paris
mußte ich eine notwendige Reiſe nach Berlin
unternehmen; dort wurde ich bis in den Früh
ling hinein aufgehalten, aber als herrliche
lange Maigbende kamen, packte mich eines
Abends eine unruhige Sehnſucht, nochmals
nach Paris zu reiſen und Hannas Spur zu
ſuchen. Es wurde mir dann noch eben vor der
Abreiſe berichtekt: eine Dame, wie ich ſie be
ſchrieben hätte, eine Dame mit auffallend
gelbem Haar, ſei Geſanglehrerin in einer alt
adligen franzöſiſchen Familie, aber ſie lebe
dort unker einem angenommenen Namen und
ſehr zurückgezogen.

Als ich am Nordbahnhof in Paris ankam,
var es ein heller Maiabend; wunderbar blen
dend milchweiß war der Abendhimmel, und
die Straßen liefen alle blau in die Dämme-
rungsbläue hinein, als münde jede Straße
unter dem weißſeidenen Abendhimmel in einen
blauen Wald. Da ich Paris ſo ſchön ſah, ge
heimnisvoll beleuchtet von dem blauweißen
Maiabend, glaubte ich ſicher, daß ich Hanna
heute abend noch finden würde. Jch ſah das
ſchöne Abendlicht als eine gute Vorbedeu
tung an.

Spät an dieſem Abend, nachdem ich mich im
Hotel umgekleidet hatte, ſchlenderte ich mit
dem unerläßlichen Zylinder auf dem Kopf die
Rue Royale entlang zu den großen Boule-
vards, wo bereits vor dem Grand Café und
dem Café de la Paix die elektriſchen Lampen
brannten und die Strohhüte der Damen vie
exotiſche Blumenſträuße unter den rot und
weißgeſtreiften Leinendächern der Caféter
raſſen leuchteten. Die Wangen der vielen ge
puderten und geſchminkten Geſichter und die
Lippen, die farbroten, und Augenwimpern, die
dunkelbemalten, lachten künſtlich, alle Damen
glänzten wie neue Pfingſtpuppenköpfe neben
den glänzenden ſchwarzen Zylinderhüten der
Herren. Das Gewühl der Wagen, die zu den
Theatern fuhren, eilte mit vielen Reihen von
Geſichtern an den Geſichtern der Kaffeehäuſer
und an den Geſichtern und Geſtalten der
tauſend Abendſpaziergänger vorüber.

Fortſetzung folgt.
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